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eſt- Abrüstungskonferenz er
Hencdersons große Einmenungsrece 64 Nationen sind vertreten

Rifckhblfek Kein Programm
Geobe Erwartungen grobe Skepsts

Die Allgemeine Abrüſtungskonferenz iſt geſtern
nachmittag 4.30 Uhr mit der durch die dringlich ein
berüfene Ratsſitzung verurſachten einſtündigen Ver
ſpätung im Volksabſtimmungsgebäude von ihrem
Präſidenken Arthur Henderſon eröffnet worden.
Schon gegen 4 Uhr begann unter ſtarkem Intereſſe der
Genfer Bevölkerung und der zahlreichen hier ein
getroffenen Fremden die Auffahrt der Delegierten; die
Plätze der Delegationen und die geräumigen Tribünen
ſür Preſſe und Publikum, die während der Völker
bundsverſammlung, die in demſelben Gebäude tagt,
meiſtens nur ſpärlich beſetzt ſind, füllten ſich raſch.

In ſeiner Eröffnungsrede führte Henderſon u. a. aus:
Der Völkerbundsrat hat im Jahre 1930 die Ein
berufung der Weltabrüſtungskonferenz beſchloſſen. Die

J zu

offnen Die Aufga beſteht dahernach meiner Auffaſſung in folgenden drei Punkten:
T. Ein gemeinſames Abkommen über ein wirkſames

Programm praktiſcher Vorſchläge, um ſo ſchnell
wie möglich eine weſentliche Herabſetzung und
h wen der Rüſtungen aller Länder zu er
reichen.

2. Keinerlei Rüſtungen außerhalb des jetzt feſtzu
ſehenden Rahmens des Verkrages, durch den ſich
alle Nationen verpflichten, das große Ziel der
allgemeinen Abrüſtungen zu erreichen.

3. Sicherung der weiteren Arbeiten um das end
gültige Fiel zu erreichen auf dem Wege ähnlicher
Konferenzen, die in kurzen Zeitabſchnikten zu
ſammenkreken ſollen.

Es kann nicht geleugnet werden, daß die Furcht der
Nationen vor Angriffen einer der Gründe für die
Aufrechterhaltung der ſchweren Rüſtungen in der Welt
war. Dennoch bedeutet das Beſtehen von Rüſtungen
eine der Haupturſachen der gegenſeitigen Furcht und
des Argwohnes, die das internationale Leben ver
giften. Immer ſtärker iſt aber die Erkenntnis im
Wachſen, daß es keine größere und ſicherere Bedrohung
des Friedens und der Sicherheit gibt, als die Aufrecht
erhaltung der außergewöhnlichen Rüſtungen. Der
Völkerbund hat ſeit ſeinem Beginn fortgeſetzt an der
Organiſation. des Friedens gearbeitet. Aber das
Empfinden für die Unſicherheit hat bisher fortgeſetzt
zu neuen Rüſtungen geführt, und das Anwachſen der
Rüſtungen führt ſeinerſeits wieder zu einem fort
geſetzten Anwachſen des Empfindens der Unſicherheit.

Aus dieſem Grunde iſt die Abrüſtung einer der
Hauplkeile des Völkerbundspakles geworden. Die
Mitglieder des Völkerbundes haben ſich im Art 8
des Völkerbundspaktes verpflichtet daß die Auf
rechterhaltung des Friedens eine Herabſetzung der
nationalen Rüſtungen zu dem niedrigſten Punkte
fordert, der mit der nationalen Sicherheit verein
bar iſt und mit gemeinſamem Vorgehen die inter
nationalen Verpflichtungen ſtärken. Es beſtand
bisher das allgemeine Erwarten, daß die Ver
pflichlung des Ark. 8 des Völkerbundspaktes ſo
ſchnell wie möglich ausgeführt würde. Dieſe Ver
pflichtung bleibt weiter auf allen Mitgliedern des
Völkerbundes laſten und jeder einzelne muß jehzt
verſuchen, den Völkerbund von dieſer Ver
pflichtung zu befreien. Der Völkerbund hat bisher
keine Zeit verloren, dieſes Problem in Angriff
zu nehmen.

Henderſon entwickelte ſodann die Richtlinien
der vom Abrüſtungsgusſchuß ausgearbeiteten
vorläufigen Konvention, die lediglich die
Methoden der Abrüſtung behandele. Die Abrüſtungs
konferenz müſſe jetzt die endgültigen Zahlen für die
Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen be
ſtimmen. Der Abkommensentwurf ſei vielfach auf
ſtarken Widerſtand geſtoßen. Selbſt über dieMelhoden der Abrüſtung beſtänden verſchiedene Auf

faſſungen. Die Abrüſtungskonferenz ſei ſelbſt
verſtändlich frei auch jeden anderen Vorſchlag oder
jeden neuen Entwurf eines Abkommens zu eroörtern,
der ihr vorgelegt würde.

Zum Schluß erklärte Henderſon, daß das Problem
der Abrüſtung von lebenswichtiger Bedeutung für die
gegenwärtig ſchwere Wirtſchafts und Finanzkriſe ſei,
mit der die meiſten Nationen heute zu kämpfen hätten.
Die finanziellen Rüſtungen ſeien eine der hauptſäch-
lichen Urſachen der heutigen ſchweren Lage und der
zerrütteten Staatshaushalte in verſchiedenen Ländern.
Die öffentliche Meinung verlangt, daß jetzt eine
weſentliche Herabſetzung der auf allen Völkern
laſtenden Heeresausgaben erreicht wird. Die Augen

der ganzen Menſchheit ſind heute auf dieſe Konferenz
gerichtet. Jch lehne es ab, die Möglichkeit eines Zu
ſammenbruches der Konfereng in Erwägung zu ziehen.
Niemand kann ſagen, welche Folgen ein Zuſammen
bruch haben würde

Henderſon ſchloß dann mit den bedeutungsvollen
Worten

Gegenwärlig kann es nur eine Gleichheit der
Rechte für jede Nation in der von uns gebauten
freien Geſellſchaft der Völker geben. Es kann nur
die Brüderlichkeit aller Völker geben, die in Zu
kunft nicht mehr Feinde, ſondern kreue Freunde
ſein werden. Es kann nur jetzt die Freiheit für
jedes Volk geben, ſein Leben ohne Furcht vor

Ungleichheit, vor Bedrückung oder Krieg leben zu
können. Laßt uns die große uns auferlegte Auf
gabe in Angriff nehmen läßt uns Entſcheidungen
fällen und die Nationen den erſehnten Höhen enk
gegenführen.

Der Eindruck von Henderſons Rede.
Genf, 3. Febr. (Eig. Meld.) Die Rede Hender

ſons in der Eröffnungsſitzung der Abrüſtungskonferenz
hat im allgemeinen recht günſtig gewirkt. Tendenziöſe
Ausſtreuungen, daß der ehemalige britiſche Außen-
miniſter den Entwurf ſeiner Rede auf eine Jnter
vention des Generalſekretärs des Völkerbundes hin an

fremden hervorgerufen. Die Meldungen über einen
Konflikt zwiſchen dem Generalſekretär des Völker
bundes und Henderſon ſind ebenſo wie die Meldungen
über eine Zenſur der Rede durch den Generalſekretär,

uns aufs beſtimmteſte erklärt wird, aus der Luft
gegriffen.

De Front für Hindenburo
Die Arbeiten des Sahm Ausſchuſſes zur Sammlung

für die Kandidatur des Reichspräſidenten von Hinden
burg ſind in vollem Gange. Sichtbare Ergebniſſe
wenden vor Mittwochnachmittag in Berlin nicht er
waärtet, da ja die Einzeichnungsliſten erſt von Mittwoch

ſo k. den deutſchen Zeitungen
zu, die in ihren Geſchäftsſtellen Liſten zur Einzeich
nung für die Wiederwahl Hindenburgs Husgelegt
haben. Von hier erhofft ſich der Berliner Oberbürger
meiſter auch den ſtärkſten Erfolg. Aber auch unmittel
bar beim Sahm- Ausſchuß ſelbſt werden Zuſtimmungs-
erklärungen geſammelt und verzeichnet, und es iſt an
zunehmen, daß von hier aus in den nächſten Tagen
noch eine ſtärkere Aktivität entfaltet wird, zumal Dr.
Sahm daran liegen muß, die nicht unerheblichen
Lücken in ſeiner Unterſchriftenliſte, zu
ſchließen

Ob ihm das gelingt oder ob man mindeſtens in der
Lage iſt, parallel zu dem Sahm Ausſchuß noch

eine zweite Aktion für Hindenburg
in die Wege zu leiten, die etwa von den großen bün-
diſchen Organiſationen, wie dem Stahlhelm und
dem Kyffhäuſerbund, agusginge, hängt wohl
nicht zuletzt von dem Ausgang gewiſſer innerpolitiſcher
Beſprechungen ab, die ſeit Tagen geführt werden Dieſe
Beſprechungen ſind bedeutungsvoll, denn ſie betreffen

das Schickſal des Kabinetts Brüning.
Bereits in einem früheren Stadium der Vorberei-

tungen für die Wiederwahl Hindenburgs hatten wir
darauf hingewieſen, daß ſowohl von den National
ſozialiſten wie auch von den Deutſchnationalen die Be
ſeitigung des Kabinetts Brüning zur Vorausſetzung für
die Zuſtimmung der beiden Parteien zur Wiederwahl
Hindenburgs gemacht werde. Jm Lager der Rechts
oppoſition hält man an dieſem Standpunkt nach wie
vor mit ſtärkſter Konſequenz feſt. Von nationalſozia

Was wir cie
Wie den „L. N. N. aus München gemeldet wird,

hat die Reichsleitung der NSDAP. dem Hindenburg-
Ausſchuß des Oberbürgermeiſters Dr. Sahm ſchärfſten
Kampf angeſagt. Die Parkei iſt entſchloſſen, alles
danzüſetzen, Um

die ganze Akkion zum Scheitern zu bringen.
Dieſe Parole iſt auch an die nationalſozialiſtiſche Preſſe
hinausgegeben worden. Jn der Propaganda gegen den
Hindenbüurg- Ausſchuß wird mit Nachdruck der Stand
punkt hervorgekehrt, daß praktiſch dadurch eine Ein
heitsfront gegen die nationale Oppo-ſütion angeſtrebt wird, und daß dieſe deshalb
den Ausſchuß ſchroff ablehnen müſſe.

Am Dienstag fand im Braunen Haus in München
eine Gauführertagung der Nationalſozialiſten ſtatt, auf
die in der Offentlichkeit verſchiedentlich hingewieſen
wurde. Alle Vermutungen und Behauptungen jedoch,
daß dieſe Tagung wegen der bevorſtehenden Reichs
präſidentenwahl einberüfen worden ſei, und daß auch

hier die Entſcheidung über die Kandidatenfrage der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei bei dieſer Wahl fallen werde, ſind jedoch
grundfalſch. Für eine ſolche Entſcheidung iſt nach
dem Aufbau der Parteiorganiſation die Gauführer
tagung gar nicht zuſtändig, die auch nicht von Adolf
Hikler, ſondern von Gregor Straſſer, dem Organi
ſationsleiter der Partei, geleitet wird.

Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß Adolf Hitler den
Gauführern ſeinen Standpunkt in der Reichs
präſidentenwahlfrage vorgetragen hat, daß
er ſich über die Auffaſſung der Gauführer und die
Stimmung der Wählerſchaft im Lande unterrichten ließ.

Sollte der Reichspräſident ſich katſäch
lich entſchließen, die Kandidatur gus den
Händen des Hindenburg- Ausſchuſſes
entgegenzunehmen, ſo ſcheint, wie es in

weſentlichſte Rolle im

Umbileung der Reſchsregierung? Gerechte ber Geräöchte
liſtiſcher Seite iſt das auch erſt in aller Offentlichkeit
dargelegt worden Gerade mit den Deutſchnatio-
malen ſind vor einigen Tagen Verhandlungsfäden
ggeſponnen worden. Ziel der Beſprechungen iſt die
Erörterung der Frage, ob die Deutſchnationalen bereit

ſein würden, nach dem Rücktritt das Kabinetts Brüning
und der
Neubildung einer Regierung ünier der Führung

Groeners aihre Zuſtimmung zur Hindenburg- Kandidatur zu geben.
Daß damit nicht ein einfacher Kanzlerwechſel in Be
tracht käme, ſondern daß man auch in den Miniſterien
an perſonelle Veränderungen denkt, die
den Deutſchnationalen zu politiſchem Einfluß verhelfen
würden, iſt ſelbſtverſtändlich Auch der Name
Hugenberg iſt im Zuſammenhang mit den auf
Umbildung des Reichskabinetts gerichteten Plänen ge
nannt worden. Nun verhalten ſich

die Nationalſozialiſten dieſen Fühlern gegenüber
ſchroff ablehnend. Zum mindeſten denken ſie nicht
daran, ein Kabinett Groener zu folerieren. Es
verlautet vielmehr, daß man Hitler als
Sonderkandidaten nominieren wolle.

Mag dem nun ſein, wie es wolle, auf jeden Fall iſt die
Gefahr einer Stimmenzerſplitterung durch Sonder
aklionen der äußerſten Rechten und der Linken

nicht zu überſehen. Demgegenüber kommt alles darauf
an, die Front für Hindenburg in der Na
tion zu befeſtigen, eine Front, die an ſich vor
handen iſt, die aber jetzt ihren eindeutigen und ſicht-
baren Ausdruck finden muß.

Hartnäckig erhält ſich das Gerücht, daß ſich die
Deutſchnationalen wegen einer Präſident
ſchafts Kandidatur ſogar än den ehemaligen

e en en gewandt, von dieſem aber eine Ab
ſage erhalten hätten.

A. fun?dem Arlikel weiter heißt, Adolf Hitler tat
ſächlich entſchloſſen zu ſein, nach Erwerbung
einer deutſchen Stgaksangehörigkeit ſelbſt ſchon
im erſten Wahlgang zu kandidieren,
um durch dieſes äußerſte Mittel zunächſt einmal
einen zweiten Wahlgang notwendig zu machen und
eine Entſcheidung im erſten Gange zu durchkreuzen.

Die Reichspräſidentenwahl wird offenſichtlich vom
Braunen Haus zielbewußt zum Angelpunkt für die

Beſeiligung des Kabinetts Brünung
gemacht, wobei man ſich mit einem etwaigen for-
mellen Rücktritt Brünings vor der Wahl nicht
zufrieden geben wird. Auch die Möglichkeit, daß

Groener an Brünings Stelle als Reichskanzler
treten würde, wird im Braunen Haus als völlig
unbefriedigend abgelehnt.

Man fordert in der Umgebung Hitlers entſcheidende
Anderungen. Man verlangt dort, daß den Natio-
nalſozigliſten der Weg in die Reichs
regierung endlich freigegeben werde, daß
Hindenburg dieſe mit der Regierungsbildung beauf
trage, nachdem ſie ihn 1925 gewählt haben, als die
Weimarer Parteien ihn aufs gröbſte bekämpften. Nur
unter dieſer Vorbedingung könne er wiederum ihr
Kandidat ſein.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften Weſtdeutſchlands für
Hindenburgs Wiederwahl.

Köln, 3. Febr. Der Landesausſchuß Weſtdeutſch
deutſchland der chriſtlichen Gewerkſchaften hat an
Oberbürgermeiſter Sahm folgendes Telegramm ge
richtet:

„Ein Bravo Jhrer Tat Die chriſtliche Arbeiter
Wort Weſtdeutſchlands ſtimmt freudig für Hinden

urg.“

entſcheidenden Stellen geändert haben ſoll, haben Be

Ienseits der Parteischranken
Merſeburg, den 3. Februar

Die Hindenburg-Front.
„Alle Gefahren können beſiegt werden,

wenn die Bürger des Reiches ſich über die
Grenzen der Parteien hingus zu gemein
ſamer Arbeit die Hände reichen

Paul von Hindenburg.
Der Mann, der dieſes Wort ſprach, hat es mit

ſeinem Leben erfüllt. Wie nur wenigen vor ihm
iſt echtes Preußentum ſtändig Richtſchnur
ſeines Handelns geweſen. Sein Name, auf den die
Welt nun ſchon ſeit zwanzig Jahren hört, birgt in
ſich ein Programm. Der ehrwürdige Führer des
deutſchen Volkes iſt Sinnbild für deutſche Pflicht
erfüllung bis zum äußerſten, für Treue, für Einſatz
der Perſönlichkeit und Ubernahme ſchwerſter Verant
wortung.

Im Jahre 1914, als durch die heranbrechende Flut
der ruſſiſchen Heere Oſtpreußen am ſchwerſten ge
fährdet war, wurde Hindenburg am 22. Auguſt zum
Führer der s. Armee ernannt. Dieſer 22. Auguſt
wurde von entſcheidender Bedeutung ſowohl für das
Schickſal Hindenburgs wie für das Deutſchlands über
haupt. Wenn vor kurzem der Reichspräſident in ſeiner
Neujahrsbotſchaft gerade auf die ſchweren Entſchlüſſe
hingewieſen hat, die vor der Tannenbergſchlacht ge
troffen werden mußten, ſo erinnerte er damit an die
ſchwerſten Und gefahrvollſten Stunden Deutſchlands,
in denen raſche Entſchlüſſe von weittragender Bedeu

tung gefaßt werden mußten. Es gab kein Zaudern,
der große Schlag wurde verſucht und er gelang.
Damit war nicr Oſtpreußen, ſondern der ge
ſamte deutſche Oſten vor dem ruſſiſchen Ein
bruch gerettet.

Jn den folgenden Jahren trat Hindenburg immer
mehr in den Vordergrund, nachdem er zum Ober

befehlshaber der deutſchen Skreit-
kräfte im Oſten und bald darauf zum
Generalfeldmarſchall ernannt war und ſchließlich zum

Führer des geſamten deutſchen Land
heeres.

Als es dann zum Zuſamemnbruch im Jahre 1918
kam, blieb Hindenburg in treueſter Pflichterfüllung auf
ſeinem Poſten. Durch ſeine Tatkraft gelang
es, den Rückzug der deutſchen Truppen,
der unter den ſchwerſten Bedingungen ausgeführt
werden mußte, geregelt durchzuführen. Sein letztes
großes militäriſches Werk war die Organiſierung
des Grenzſchutzes im Oſten gegen Polen

Erſt nach Unterzeichnung des Verſailler Diktats
legte er im Juli 1919 den Oberbefehl über die deut
ſchen Truppen nieder und zog ſich ins Privatleben
zurück. Er hielt ſich von jeder politiſchen Betätigung
fern. Aber nach dem Tode Eberts, als die Wahl vom
12. Mai 1925 ihn rief, ſtand er ſeinem Volke wieder
zur Verfügung.

Durch die überparkeiliche Art ſeiner Amksführung
und ſein vornehmes ausgleichendes Wirken iſt die
Liebe auch des ganzen Volkes zu ihm verlieft worden.
Jn Zeiten größter Not und Bedrängnis war er es
immer wieder, der als nalionaler Mahner zur Einig
keit auftrat, der aber auch dori, wo es galt, ein klares
und eindeutiges Wort zu ſprechen, wie z. B. in der
Frage der Kriegsſchuldlüge, als deulſcher Mann un
geſchminkt der Welt die Wahrheit ſagte.

Die Wiederwahl Hindenburgs auf parlamenta-
riſchem Wege hat ſich zerſchlagen, da einige Parteien
in einer ſolchen Löſung eine indirekte Stützung des
von ihnen bekämpften Kabinetts Brüning ſahen. So
muß der Weg der Volkswahl Hindenburgs, der von
jenen ablehnenden Gruppen vorgeſchlagen war, be
ſchritten werden. Der von Oberbürgermeiſter Dr.
Sahm ins Leben gerufene überparteiliche Ausſchuß
hat geſtern in ſeinem Aufruf an das Volk die Bitte
gerichtet, durch Namenseinzeichnung in Liſten, die bei
den deutſchen Zeitungen ausgelegt werden, dem Ge
neralfeldmarſchall von Hindenburg die erneute Kan
didatur zur Reichspräſidentſchaft anzutragen.

Der Riß in der deutſchen Nation iſt ſo
tief, daß er auch in dieſer im höchſten Sinne des
Wortes nationalen Frage bisher nicht hat voll über
brückt werden können Der Widerſtand geht in erſter
Linie von den Nationalſozialiſten aus, bei
denen die Stimmung nunmehr dahin die Oberhand
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zu gewinnen ſcheint daß man dem Generalfeld
marſchall von Hindenburg den nationalſozialiſtiſchen

Führer Adolf Hitler gegenüberſtellen will. Der
Stahlhelm hat ſich offen für Hindenburg. aus
geſprochen Er iſt aber der Anſicht, daß der Aus
ſchuß allzuſehr mittelparteilich zu ſammengeſetzt ſei.
Das ſcheint uns nicht zutreffend. Man kann im
Gegenteil feſtſtellen, daß weit mehr durchaus rechts
gerichtete Männer in ihm vertreten ſind als ſolche, die

den Mittelparteien naheſtehen. Das geht auch klar
daraus hervor. daß die ſogialiſtiſche Preſſe („Vor
wärts“) ſich gegen das militäriſche Ausſehen des Aus
ſchuſſes wendet.

Aber auf ein ſolches Aufzählen von rechtsgerich
keten oder der Mitte naheſtehenden Politikern in dem
Sahm- Ausſchuß wie überhaupt auf Argumente ſolcher
Art kommk es bei dieſem ſkagkspolitiſchen Akt nicht im
entfernteſten an Denn die Wahl Hindenburgs iſt
keine Parteifrage, ſondern iſt eine Sache des Volkes,
das des leidigen Parteigezänks müde iſt.

Die deutſche Verfaſſung hat mit vollem Vorbedacht
die Entſcheidung über die Präſidenkſchaftsfrage nicht
in die Hand der Parteien gelegt, ſondern in die des
Volkes ſelbſt, weil bei dieſer Wahl die Führerperſön
lichkeit des zu Wählenden allein den Ausſchlag geben
ſoll und nicht die Parteizugehörigkeit, weil der Präſident
als ruhender Pol in der Parteien Wachſen und Ver
gehen nicht die Intereſſen einer Partei oder Gruppe,
ſondern die der geſamten deutſchen Nation zu ver
kreken hak. Darum liegt auch die Beankworkung der
dem Volke in dieſen Tagen vorgelgten Frage, ganz
gleich, von welcher Seite ſie nun einmal geſtellt worden
iſt, jenſeits der Parteiſchranken und will von höherer
Ware mit weiterem Blickfeld entſchieden ſein.

Hindenburg hat in ſeinem Amle bewieſen, daß er
entſprechend ſeiner hohen Aufgabe als erſter Führer
des Volkes immer über den Parteien ſtand. Darum
iſt das Volk für Hindenburg. Or. Th.

Starker Andrang
zu en Mindenburg- L isfen

Verlängerung der Einzeichnungsfriſt
auf eine Woche wahrſcheinlich.

Berlin, 3. Febr. (Radiomeldg.) Die Ein
kragungen in die Einzeichnungsliſten, die vom Sahm-
Ausſchuß für die Hindenburg- Kandidatur ausgelegt
werden, ſind bereits nach den erſten Erkundigungen
recht zahlreich. Aus einer Reihe von Skädten im
Reiche liegen ſchon Meldungen vor, daß gleich heute
Vormittag ein lebhafter Andrang eingeſetzt hat. Da
jedoch die kechniſchen Vorbereitungen eine gewiſſe FJeit
erfordern und nicht überall ganz rechtzeitig durch
geführt werden konnken, beſteht, wie wir von unter
richteker Seite erfahren, die Abſicht, die Einzeichnungs
friſt auf etwa eine Woche zu verlängern. Es iſt anzu
nehmen, daß bereits in den heutigen Abendſtunden die
erſten Einkragungszahlen mitgekeilt werden können,
wobei allerdings zu beachten iſt, daß ſie keineswegs
irgendeinen Anſpruch auf Lückenloſigkeit machen
können, die Zahl der wirklichen Einkragungen alſo
praktiſch ſehr viel höher ſein wird, als in den Zahlen
zum Ausdruck kommt.

Schweres Erdbeben auf Kube
2000 Tote?

Neuyork, 3. Febr. Wie „Aſſoſſieked Preſſe aus
Havannga meldet, iſt die Stadt Sankiaggo durch ein Erd
beben keilweiſe zerſtört worden. Etwa 2000 Men
ſchen ſollen umgekommen ſein.

Von einer vor Sankiago liegenden Jacht aus wur
den heuke früh 1.30 Uhr ſchwere Erdſtöße und das
Einſtürzen von Gebäuden wahrgenommen.

Neuyork, 3. Febr. (Radiomeldg.) Wie zu dem
Erdbeben auf Cuba bei Redaktionsſchluß noch ge
meldet wird, iſt der drikke Teil Sankiggos
zerſtört worden. Die Zahl der Toten wird auf
1500 geſchähzt, die der zerſtörten Häuſer auf 500.

Die „modernen“ Choralmelodien

Von Dr. Hans John.
Seitdem Palmarum vorigen Jahres das neue

Geſangbuch in unſeren evangeliſchen Kirchen zur
Einführung gelangt iſt, ſind die Klagen über die an
eblichen Nelterungen des Buches, die von den verſheedenten Seiten her erhoben werden, noch nicht

verſtummt. Jmmer wieder erheben ſich Stimmen, die
die Zweckmäßigkeit des Buches überhaupt anzweifeln,
vor allem aber gegen die „Moderniſierung“ der
Melodien Sturm laufen. Und worauf bauen ſich alle
Bedenken der Gegner des neuen Geſangbuches auf?
„Jch kam einfach damit nicht zurecht“, ſagt ein Leſer
in einem „Eingeſandt“ in Nr. 15 des „M. K.“, das
mich e dieſer Erwiderung veranlaßt. Ein größeres
Armukszeugnis kann man ſich eigentlich nicht aus
ſtellen.

Man lehnt alſo das Neue einfach ab, weil es neu
iſt und weil man zu bequem iſt, ſich mit dem Weſen
dieſes Neuen einmal näher zu befaſſen. Und nichts
weiter als Bequemlichkeit und Furcht vor einem Um
lhernenmüſſen iſt es, wenn als Waffe im Kampfe gegen
das neue Geſangbüch man ſich des Feſthaltens an der
„Tradition“ bedient. Dieſe angebliche Tradition gibt
es nämlich gar nicht. Erſt in jüngſter Gegenwart hat
man ſich darauf beſonnen, daß doch eigentlich der
proteſtantiſche Choral, der ja ſchon auf das ſtattliche
Alter von über vierhundert Jahren zurückblicken kann,
eine Tradition haben müſſe. Das was uns bisher
vorlag, erſchien in ſeiner ganzen Geſtaltung und Form-
gebung (es handelt ſich um die „innere“ Form) ſo ſelt
ſam, daß man unmöglich glauben konnte, Originäles
vor ſich zu haben. Man ſuchte dies und fand es
auchl! Es iſt keineswegs ein „Moderniſieren“, ſondern
ein Zurückgehen auf die Urgeſtalt der Singweiſen,
alſo eine Wiederaufnahme der älteſten Tradition, wo
gegen einzelne ſich immer wieder auflehnen

Wie waren denn dieſe Urmelodien unſerer
Choräle beſchaffen? Um dies erklären zu können,
müſſen wir uns zunächſt einiger hiſtoriſcher Tatſfachen
erinnern. Mit der Reformakion, alſo mit der Be
gründung der proteſtantiſchen Kirche, wurde der Ge
meinde ſelbſt tätiger Anteil am Gottesdienſt zu
geſtanden. Sie war nicht mehr bloßer Zuſchauer,
wenn der Geiſtliche gottesdienſtliche Handlungen aus
übte, ſondern griff aktiv in die gottesdienſtliche Hand
lung ein, wobei der Geiſtliche ihr als Lehrer und
Führer diente. Jhr Hauptbetätigungsfeld war der
Gemeindegeſang. Wie hat ſich aber die Ge-
meinde der ihr zugewieſenen Aufgabe praktiſch ent
bedigt? Wir dürfen nicht vergeſſen, daß ſie des

Amerikeo und Engſance
Neuyork, 3. Febr. Nach Verhandlungen des

hieſigen engliſchen Votſchafters mit Staatsſekretär
Sktim ſon hat numehr auch die Regierung der Ver
einigten Staaten in einer neuen Noke an China
und Jay an von beiden die ſofortige Einſtellung der
Feindſeligkeiken in Schanghai gefordert und einen Vor
ſchlag zur Wiederherſtellung des Friedens gemacht.

London, 3. Febr. Der Staatsſekretär des
Außern, Sir John Simon gab im Unterhauſe eine
Erklärung über die in Tokio wegen der Vorgänge in
Schanghat erhobenen diplomatiſchen Vorſtellungen und
die getroffenen Maßnahmen ab. Er ſagte: Die bri
tiſchen Botſchafter in Tokio und Nanking ſind beauf-
tragt worden, der chineſiſchen und der japaniſchen Re
gierung beſtimmte Vorſchläge mit dem dringenden Er
ſuchen um deren Annahme zu übermitteln. Dieſe Vor
ſchläge ſind mit der Regierung der Vereinigten
Staaten und mit den Regierungen Frankreichs
und Jtaliens verabredet worden, die aufgefordert
worden ſind, die gleichen Schritte zu unternehmen.
Beide haben dies zu geſagt.

Her Inhalt der Vorsechiäge
s folgender:

1. Einſtellung aller Anwendung von Gewalt auf
beiden Seiten.
Keine weitere Mobilmachung oder andere Vor
bereikungen, die neue Feindſeligkeiten zum Ziele

haben. dRückzug der Chineſen und Japaner von allen
Punkten in der Gegend von Schanghai, wo ſie
miteinander in Fühlung ſtehen.

4. Schutz der internationalen Konzeſſionszone durch
Schäffüng einer neutralen Joue, innerhalb deren
Frieden und Ordnung durch Vereinbarungen neu
traler Natur geſichert werden, die von den
Generalkonſuln in Schanghai zu kreffen ſind.
Nach Annahme dieſer Bedingungen muß man un
verzüglich Forkſchritke erzielen, indem man mit
Unkerſtühung der neutralen Beobachter durch Ver
handlungen alle ſchwebenden Streikfragen zwiſchen
Japan und Ching im Geiſte des Pariſer Paktes
und der Entſchließung des Völkerbundes vom
9. Dezember zu regeln ſucht, ohne daß vorher
a rnngen erhoben und Vorbehalte gemacht
werden.

Auch ein deutſcher Schritt
Berlin, 3. Febr.

die Regierungen in Tokio und Nanking Telegramme
geſandt, die beſagen, daß Deutſchland ſich im Intereſſe
der Wiederherſtellung friedlicher Zuſtände den Pro
teſten der übrigen Ratsmächte anſchließt. Es erſucht
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darum, daß die Kriegsvorbereitungen und alle feind
lichen Aktionen ſofort eingeſtellt, und daß insbeſondere
die japaniſchen Truppen aus Schanghai zurückgegogen
werden. Die chineſiſche und die japaniſche Regierung
ſollten ſofort zur Regelung ihrer Streitfragen Ver
handlungen aufnehmen.

Moskau droht

Moskau (über Kowno), 3. Febr. Das Ver
ſchwinden Gajdas aus der Tſchechoſlowakei hat in
Moskau das größte Aufſehen erregt. Es wird als
ſicher angeſehen, daß Gajda demnächſt als Führer der
Weißgardiſten in der Mandſchurei auftauchen wird.
In Moskauer politiſchen Kreiſen wird erklärt, die
Flucht Gajdas ſei der beſte Beweis dafür wasSe was manvon tſchechöſlowakiſchen Dementis halten könne. Se
Sowjetregierung werde in den nächſten Tagen über
einen etwaigen diplomatiſchen Schritt in
Prag beraten, wenn der amtliche Beweis dafür erbracht
e daß Gajda ſi chauf dem Weg nach der Mandſchurei
efinde.

Japaniſcher Kabinettsrat.
Tokio, 3. Febr. Das japaniſche Kabinett be

handelte am Dienstag die diplomatiſchen Schritte Eng
lands und Amerikas. Für den Unterhalt der japani-
ſchen Truppen in China bewilligte das Kabinett
12 Millionen Jen (18 Millionen Reichsmark) Falls
der Völkerbund die Fs 15 und 16 des Völkerbundsver
trages gegen Japan anwenden ſollte, ſo würde, wie
verlautet, der Vertreter Japans nötigenfalls den Aus
e Japans aus dem Völkerbund er-klären.

Die Reichsregierung hat an

Miniſterpräſident Macdonald am Mittwoch einer Ope

zum ſtellvertretenden Schlichter für den Schlichterbezirk

S zgreifen ein
„Kein Ultimakum, ſondern ein Angebok guter Dienſte.“

Waſhington 83. Febr. An zuſtändiger Stelle
wird zu der letzten in Tokio überreichten Note erklärt,
daß ſie kein Ultimatum darſtelle, ſondern ein Angebot
guter Dienſte auf Veranlaſſung Japans und Chinas
Amerika verfolge lediglich die Abſicht, Japan zu be
wegen, alle Angriffsvorhaben einzuſtellen und China
zu veranlaſſen, alle Feindſeligkeiten zu vermeiden.

Has Feuer wieder eröffnet
Neuer Angriff auf Tſchapei.

Schanghai, 3. Febr. Zweikauſend japaniſche
Marineſchüten haben den Angriff auf Tſchapei be
gonnen, nachdem dieſe Skadt mik ſchwerem Geſchütz-
feuer belegt worden war.

Die Japaner beſetzten den Tungtai-Hügel, einen
wichtigen ſtrategiſchen Punkt, der die ganze Stadt be
herrſcht. Die Chineſen bemühen ſich zur Zeit, den
Hügel zurückzuerobern. Von den japaniſchen Kriegs
ſchiffen wurden weitere Landungsabteilungen aus
geſandt, die mehrere Stellungen am Flußufer beſetzten

Jm Chineſenvierktel herrſcht eine unbe

japaniſcher Stelle wird erklä

ſchreibliche Panik. Die Bevölkerung flieht tn
Scharen aus der Stadt

Schanghai, 3. Febr. (Radiomeldg.) Die japani
ſchen Streitkräfte haben heute, um 11.30 Uhr vor
mittags dorkiger Jeit, zu Lande und zu Waſſer einen
Angriff auf die Wuſung-Forks begonnen.
6 japaniſche Jerſtörer bombardieren die Forks, um die
Landung der japaniſchen Truppen zu decken.

Japan gegen die Vors ehe
Tokio 3. Febr. (Radiomeldg.) An zuſtändiger

ſehr glücklich ſchätzen, wenn die Feindſeligkeiken einLeffet würden, es ſei jedoch c in der Lage, den
Punkt 5 der Vorſchläge der drei Mächte anzunehmen.
der beſtimmk, daß ſoforkige Maßnahmen zur Beilegung
der Meinungsverſchiedenheiten ergriffen würden

Waffenſtillſtand in Nanking.
Nanking, 3. Febr. In einer Konferenz chiüne-

ſiſcher Beamler mit dem japaniſchen Konſul
und dem japaniſchen Marinebefehlshaber wurde ver
einbart, daß keine Partei feuern ſolle, es ſei
denn, ſie werde angegriffen. Uber die Skadt, die von
ahlreichen Amerikanern verlaſſen wird, iſt der Beheran gezeſans verhängt worden.

Englanci für Strefchung cier Tribute
Eine Erklärung des Schatzkanzſers Chamberfains

London 3. Febr. Am Dienskagnachmiktag gab
Schatzkanzler Neville Chamberlain im Unker-
haus bekannk, daß die engluſae Regierung für eine
ſchnelle. umfäſſende und dauernde Regelung
der Tribulfrage eintrete. Die engliſche Regie
rung glaube, daß dieſes Jiel am beſten durch eine
allgemeine skreichung der Repara-tionen und Kriegsſchulden erreicht werden
könnke. Chamberlain kam dann auf die diplomatiſchen
Verhandlungen über die Tributkfrage zu ſprechen und
führke dann weiter aus Die zuſähzlichen Verpflich
kungen Deutſchlands ſeien im Haager Abkommen feſt
geſetzt und könnken durch ein einſeitiges Vorgehen
Deutſchlands weder geändert n ungültig gemacht
werden Das ſei klar. kakſächlich ſei dies auch, ſoweit
er wiſſe, bisher noch von keiner Seite beſtritten
worden. Es gehe aber aus dem Baſeler Bericht
ebenſo klar hervor, daß Deutſchland nicht in der Lage
ſei, die Erfüllung dieſer Verpflichtungen wiederauf
zunehmen. Wenn die Gläubigerländer zuſammen
kämen, um über die Verpflichtungen zu ſprechen,
dann müſſe dieſe Takſache in Rechnung geſtellt wer

Ausländiſche Gläubigerfront
gegenüber Deutſchland.

Genf, 3. Febr. Von zuverläſſiger ausländiſcher
Seite wird mitgeteilt, daß die Verſchiebung der Reiſe
des engliſchen Außenminiſters Simon nach Genf auf
die bisher noch nicht erzielte Einigung in der Tribut
frage zurückzuführen ſei. Die Verhandlungen über die
Reparationsfrage würden zur Zeit mit größtem
Nachdruck zwiſchen den europäiſchen Hauptſtädten
fortgeſührt.

Sollte ſich bis Anfang nächſter Woche die
Grundlage einer Einigung abzeichnen, ſo ſollen
die Außenminiſter von England, Frankreich Jka
lien und Belgien in Genf zuſammenkreken, um
die grundſätzlichen Vereinbarungen feſtzulegen
und ein Uberein kommen auszuarbeiten.
Die deulſche Regierung ſoll ſodann eingeloden
werden mit den vier Haupfgläubigerm ſchten
Deutſchlands zu einer Konferenz in Genf zu
fammenzukreken,. um eine endgältige
Löſung in der Tribukfrage zu finden.

In Kürze
Der Reichsbankausweis vom 30. Januar. Nach dem

Ausweis der Reichsbank vom 30. Januar beträgt die
Notendeckung 248 Prozent, gegen 26,4 Prozent in
der Vorwoche. Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um 14,8 Millionen auf
1092,9 Millionen Reichsmark vermindert.

Sitzung des Fraktionsvorſtandes der SPD. Der
Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
hielt am Dienstag im Reichskag eine mehrſtündige
Sitzung ab, an der auch der preußiſche Miniſterpräſi
dent teilnahm Wie die TU. hört, beſchloß der Frak
tionsvorſtand die Einberufung der Fraktion auf den

Februar Fraktion wird dann zu den ſchweenden Fragen Stellung nehmen. Jm übrigen
68 der Fraktionsvorſtand in der Hauptſache mit

irtſchaftslage beſchäftigt.

Macdonald operierk. Wiederaufnahme ſeiner
Dienſtgeſchäfte in 14 Tagen. Wegen einer Verminde
rung der Sehkraft auf dem linken Auge muß ſich der

ration unterziehen. Es wird etwa 14 Tage dauern,
ehe er wieder ſeine dienſtliche Tätigkeit aufnehmen
kann. Dementſprechend wird ſich ſein Beſuch bei der
Abrüſtungskonferenz verſchieben. Die Vertretung im
Unterhaus übernimmt Valdwin.

Beſtellung von ſtellverkrekenden Schlichtern für
Mitteldeutſchland. An Stelle des Oberregierungs
rates Höpker bei der Regierung in Erfurt iſt mit
Wirkung vom 1. April 1932 der Regierungs und
Gewerberat Duhm bei der Regierung in Erfurt

Mitteldeutſchland beſtellt worden. Regierungsrat Dr.
Wiefel im thüringiſchen Wirtſchaftsminiſterium in
Weimar bleibt bis auf weiteres als ſtellvertretender
Schlichter für Mitteldeutſchland kätig.

Oberſtleuknank von Hindenburg zum Oberſt be
förderk. Oberſtleutnant von Hindenburg, der Sohn
und perſönliche Adfutant des Reichspräſidenten, iſt zum
Oberſten befördert worden. e

Verurteilung einer ausländiſchen Spionin. DieFabrikbeſitzersehefrau Eugenie Goſe tz aus Neudeck in
der Tſchechoſlowakei wurde wegen Verrats militä
riſcher Geheimniſſe zu ſechs Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. o

Gugyagt r rd, iſt.Regierungstruppen und Aufſtändiſchen in der

hatten 41 und die Regierungstruppen 5 Tote zu ver
zeichnen. Außerdem blieben viele Verwundete auf
dem Kampffelde. Der vorläufige Präſident Moreno
hat vom Staatsrat Sondervollmachten zur Unter
drückung des Aufſtandes erhalten. Man befürchtet,
daß die Bewegung um ſich greifen wird. Jn der Haupt
ſtadt iſt bisher noch alles ruhig.

Radek darf einreiſen. Der Zwiſchenfall wegen der
Einreiſeverweigerung Radeks durch die Schweizer Be
hörden iſt, wie verlautet, Dienstag abend nach längeren
Verhandlungen beigelegt worden. Der Schweizer
Bundesrat hat ſich entſchloſſen, Radek die Einreiſe zu
erlauben. Radek wird nunmehr als Vertreter der
Moskauer „Jsveſtija“ an der Abrüſtungskonferenz
teilnehmen.

Singens vollkommen ungewohnt war, da ſie ja in der
alten Kirche durchaus nur in Paſſivität verharrt hatte.
Leicht mag es geweſen ſein, ſich den Text der Lieder
anzüeignen. Ungeheure Schwierigkeiten bevreitete aber
das Erlernen der Weiſen, vielleicht nicht ſoſehr für
den einzelnen, als für die geſamte Gemeinde. Denn
das Lied mußte doch in einem gemeinſamen Rhythmus
geſungen werden. Die Gemeinde ſang „ehoral oder
„choraliter“, d. h. im einſtimmigen Chor, ohne jedoch
von der Orgel mitgeſchleppt zu werden. Orgelbegleitung
zum Gemeindelied kommt erſt im 17. Jahrhundert auf.
Unſer moderner Takktbegriff war der Reformationszeit
noch gänzlich unbekannt Die in Choralnoten gehaltenen
Aufzeichnungen der Melodien zeigen uns wohl den
Fluß der melodiſchen Linie an, die reine Tonhöhen
bewegung, geben uns aber für den Rhythmus nicht
den geringſten Anhaltspunkt. Sie nur laſſen erkennen,
daß die Gemeinde auf gar keinen Fall iſometriſch ge
ſungen hat, d. h. keinesfalls ſo, wie wir es vor der
Einführung des neuen Geſangbuches getan haben,
wämlich alle Töne in gleichlangen Zeitwerten, denen
ſich gehegentlich einmal ein primitiver Tripeltakt oder
einzelne Melismen zugeſellen; auf Grund anderer
Zeugniſſe wiſſen wir, daß man tatſächlich nur
rhythmiſche Geſänge kannte, die nicht in irgendein
beſtimmtes Zeitmaß, nicht in einen vorgeſchriebenen
Takt hineingepreßt waren. Der Rhythmus der Weiſen
aber entſprach vollkommen dem Rhythmus der Lied
worte. Die metriſchen Geſetze der bildeten
auch die Grundlage für die rhythmiſche Geſtaltung der
Melodien. Wir können hier nicht auf Einzelheiten
eingehen. Das aber ſei noch geſagt. das „metriſche“
Singen dieſer Lieder machte es erforderlich, daß ſich
der einzelne Sänger wie auch die ſingende Gemeinde
zuvor ſehr eingehend mit den Texten der Lieder zu
befaſſen hatte. Der Text mußte erfaßt und erlebt ſein
und dieſem Erleben gab man dann im Singen wieder
Ausdruck.

Das war wirklich ein gktives Singen, wo die
Gemeinde mit Herz und Gemüt dabei war. Freilich
hielt dieſe Art des Singens nicht allzulange an. Die
markanten Rhythmen ſchliffen ſich bei der leider
immer mehr nachlaſſenden Aufmerkſamkeit der Ge
meinde mehr und mehr ab und machten einem
rhythmiſch gleichmäßig dahinſchreitenden Geſang Platz.
Dieſe eintönige plane Form wurde den philiſterhaften
Kirchgängern, denen der Gottesdienſt willkommene
Gelegenheit zum Ausruhen bot, ſehr bald recht an
genehm, eben weil dieſe Art des Geſanges weniger
Aufmerkſamkeit erforderte, als die oben beſchriebene
polymetriſche. Man ſang eben gerade noch ſo mit, ver
zichtete auf gktive Teilnahme am Gottesdienſt. Das
Singen wurde zu einer durchaus paſſiven Tätigkeit

umgewandelt, es wurde ein Gezogenwerden, gleichſam
ein im Halbſchlaf Dahintrotten wie in einem vor
gezeichneten Kreiſe.

Noch ein anderes ham dazu. Von den Volksliedern
und älteſten Kirchengeſängen war man gewohnt, daß
jede Verszeile einen abgeſchloſſenen Gedanken in ſich
faßte, daß alſo am Schluß der Zeile ein gewiſſer Ein
ſchnitt vorhanden war. Solche Einſchnitte wurden nun
auch dort eingeführt, wo es dem Sinn des Textes gar
nicht entſprach. So zerriß und zerpflückte man die
ſchöne Form des Chorals. Die Organiſten waren
gewiſſenlos genug, ſolchen Unſinn mitzumachen; ja, ſie
förderten ihn ſogar Um die Gemeinde ja nicht in
ihrer Ruhe zu ſtören, führten ſie an den Endpunkten
der einzelnen Verszeilen auch noch Fermaten (Halte
zeichen) ein, die in der Blükezeit des Chorals völlig
unbekannt geweſen waren. Ja, man ging noch weiter
und verftärkte dieſe widerſinnigen Einſchnitte dadurch,
daß zwiſchen die einzelnen Verszeilen noch Zwiſchen
ſpiele eingeſchoben würden. So entſtand in bezug auf
die Ausdrucksweiſe des Chorals ein Zerrbild, das mit
der urſprünglichen der Reformationszeit gar keinen
Vergleich aushält.

Der Zeit der Zwiſchenſpiele wurde allerdings ſehr
bald ein Ende bereitet, aber der Schlendrian, der nun
einmal eingeriſſen war, hat ſich bis in die Gegenwart
erhalten. Gerade unſer Lutherlied Ein feſte Burg“
wie auch das wunderſchöne „Wie ſchön leucht t uns der
Morgenſtern“, deren „moderne“ Faſſungen der Einſender des erwähnten Artikels mit Enkrüſeng ablehnt,

ſind auf ſolche Weiſe derartig verzerrt worden, daß ſie
kaum wiederzuerkennen ſind. Wer einmal dieſe
Choräle (und viele hundert andere) in ihrer eigent
lichen polymetriſchen Form gehört oder gar mit
geſungen hat, dem wird es klar ſein, wie nur dieſe alte
Art des Singens die eigentlich lebendige genannt
werden kann. Hier finden frohe Glaubensziwerſicht
und frohlockender Jubel, bewegliche Klage und
demütige Bitte bangendes Hoffen und verläßlicher
Droſt ihren ureigenſten, urtümlichen Ausdruck Solches
Singen vermag in Wahrheit die Herzen der Gläubigen
zu erheben, zu wahrhafter Erbauung zu führen

So wird die Rückkehr zur Urgeſtalt der Singweiſen
unſerer Choräle bei der Einführung des neuen
Geſangbuches wohl ſtets als ein Markſtein in der Ge-
ſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes bekrachket
werden. Freuen wir uns! Unſeren Kirchenmuſikern
iſt es in jahrelanger Arbeit gelungen, den ſeit Jahr
hunderken uns überlieferken Schah der Choräle von
den Schlacken zu befreien, die an ihm im Laufe der
Zeiten hängengeblieben ſind. Die muſikaliſche Form
unſerer Choräle erſtrahlt wieder in ihrem alten Gianze!

Wir verkennen keineswegs, daß die Einführung der
polymetriſchen Weiſen für eine Gemeinde, in der nun
ſchon jahrzehntelang die plane Form gebräuchlich iſt,
große Schwierigkeiten mit ſich bringt. Die größte iſt
wohl die, daß der Kirchgänger, der ſich in der bis
herigen Gleichmäßigkeit und Beſchaulichkeit echt wohl
e hat, ſich vor ein ſchweres Neulernen geſtellt
ſieht. Er ſoll aus dem paſſiven Mitgänger nun plötz

lich ein aktiwer Sänger werden. Ohne Schulung wird
das kaum möglich ſein. Wie wäre eine ſolche aber
durchzuführen Das Einfachſte wären vielleicht
Choralſingeſtunden, die der Kantor für ſeine
Gemeinde abhält. Ob ſich dieſe Einrichtung lohnen
würde, muß dahingeſtellt bleiben. Ein dankbares Be
tätigungsfeld bietet ſich hier aber den Kirchen
chören, namentlich ſolchen, die infolge ihrer
Stimmenzuſammenſetzung auf eigenes Konzertieren
verzichten müſſen. Sie mögen das rhythmiſche Choral
ſingen üben und dann im Gottesdienſt vorführen

Warum ſoll das, was in den älteſten Zeiten unſerer
Kirche üblich war, nicht auch heute möglich ſein? Es
bedeutet wohl kein Umſtoßen der liturgiſchen Ordnung,
wenn ein Choral etwa in folgender Form geſungen
wird. Die Orgel ſpielt einleitend die geſamte Weiſe,
der Chor ſingt dann die erſte Strophe, vielleicht auch
zwei, mit oder ohne OHrgelbegleitüng, die nächſte
Strophe wird dann von Chor und Gemeinde gemein
ſam geſungen. Die Hrgel muß ſich auch wieder deſſen
bewußt werden, daß ihr nur die Begleitung des Ge
meindegeſanges, nicht aber eine führende Rolle zu
kommt.

So wird mit der Zeit die Gemeinde auch erkennen
daß das im Geſangbuch gegebene Notenbild keines
wegs Vorſchriften eines mechaniſchen Taktierens dar
ſtellen will, ſondern frei behandelt werden muß. Die
Gemeinde wird ſich auch deſſen bewußt werden, daß
der Rhythmus kein bloßes Zählen iſt, ſondern
lebendiger Ausdruck einer Weſenhe i
Nicht die Tradikion des philiſtröſen Schlendrians,
ſondern die des reformatoriſchen Chorals gilt es zu
feſtigen und zu bewahren

Kunſtrundſchau

Wiſſenſchaftliche Nachrichten. Zum Rektor
der Land wirtſchaftlichen Hochſchule in
Berlin iſt der ordenktliche Profeſſor Dr. med. et
phil. Ernſt Mangold für die Amtszeit vom
1. April 1932 bis 31. März 1933 wiedergewählt und
vom Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten beſtätigt worden.

n de ovingzCarchi zu einem Kampf gekommen. Die Aufſtand ſchen
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Warum wird das Schulgeld
nicht herabgeſetzt?

Die Dezembernotverordnung des Reiches hat
weiten Bevölkerungskreiſen neue erhebliche Laſten auf
erlegt. Es hieße Eulen nach Athen trägen, dagegen
jetzt noch laut und vernehmlich zu proteſtieren, weil
man nicht erwarten darf, ſie dadurch in ihren weſent
lichen und beſonders drückenden Teilen abzuändern
Die Feſtſtellung dieſer Tatſache bedeutet nicht, die
harten Maßnahmen als gerecht und unbedingt geboten
anzuerkennen. Jmmerhin muß zugegeben werden, daß
die Reichsregierung ſich ernſtlich bemüht, einen teil
weiſen Ausgleich der Laſten herbeizuführen, indem ſie
durch die Tätigkeit des Reichskommiſſars Dr. Goerdeler
auf die Herabſetzung der Preiſe druckt. Wenn auch
bisher die berechtigten Forderungen der durch die Not
verordnung beſonders Geſchädigten nicht erfüllt ſind,
das Ausmaß der Preisſenkung die den Arbeitern, An
geſtellten, Beamten und anderen Bevoölkerungsſchichten
zügemutete Einkommensminderung nicht aufhebt, ſo
läßt ſich doch andererſeits nicht leugnen, daß gewiſſe
Erleichterungen zu verſpüren ſind, auch ſoweit es ſich
um Gegenſtände des täglichen Bedarfs handelt.

Demgegenüber ſteht aber das ablehnende Verhalten
der Länder und Gemeinden, nun auch auf dem Gebiete
des Bildungsweſens die notwendigen Folgerungen zu
ziehen. Sie haben vielfach das Schulgeld für
den Beſuch der höheren Schulen nicht nur
nicht gekürzt, ſondern teilweiſe ſogär noch
erhöht, obwohl die Gehaltsaufwendungen für die
Lehrer doch beträchtlich gekürgt wurden. Preußen hat
beiſpielsweiſe den auf Grund des Schulgeldgeſetzes
vom 18. Juli 1930 feſtzuſetzenden durchſchnittlichen
Köſtenſatz für einen höheren Schüler mit 720 Mark
(1930: 750 Mark) errechnet und dementſprechend einen
Schulgeldhöchſtſatz von 240 Mark (1930:
250 Mark) beſtimmt. Das iſt eine ſo unerträg
lhäüch mäßige Verminderung, daß ſie der tat
ſächlichen Leiſtungsfähigkeit der minderbemittelten
Volksſchichten und dazu gehören heute Arbeiter, An
geſtellte Beamte, Gewerbetreibende, Kleinhändler,
Landwirte nicht genügend Rechnung trägt. Jm
Freiſtaat Sachſen will man anſcheinend ſogar Schul
geld für die höheren Abteilungen der Volks ſchule
einführen, ein Unterfangen, das aufs ſchärfſte gemiß
billigt und abgelehnt werden muß. Gewiß, die Zahl
der ſtellungsloſen Akademiker iſt außerordentlich hoch,
die Zahl der Abiturienten ſchwillt beängſtigend an,
regelnde Abhilfsmaßnahmen ſind dringend vonnöten,
aber der hier beliebte Weg iſt ein Jrrweg, weil er
einſeilig nur den Schülern, auch wenn ſie begabt und
bildungswillig ſind, die höhere Schule verſperrt, deren
Eltern nicht zahlungskräftig genug ſind. Mit der
ſchlechten Finanzlage der Länder und der noch
träurigeren der Gemeinden laſſen ſich derartig unſoziale
und bildungsfeindliche Maßnahmen keineswegs ent
ſchüldigen. Der ſtarke Abbau der Löhne und Gehälter,
die Kürzung der Kinderzulage für das erſte Kind um
die Hälfte erfordern eine merkbare Herabſetzung des
Schulgeldes an den mittleren und höheren Schulen,
nuch der erſt kürzlich erhöhten Studiengebühren an den
Univerſitäten und Hochſchulen. Erhöhte Wohlfahrts-
laſten, die heute die Säckel in Unordnung bringen,
müſſen von allen Bürgern getragen werden.

Perſonnglien.

e hohen Alters noch gang be
en Dame auch en Glückwunſch

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute der
Schrankenwärter Albert Böttger mit ſeiner Ehe
frau Emma geb. Hartung, wohnhaft Gerichtsrain 17.
Den langfährigen Leſern unſerer Zeitung auch
unſeren Glückwunſch!

Das Examen beſtanden hat an der Navigations
ſchule Hamburg der Sohn Herbert des hieſigen Ver
waltungsinſpektors Lo ewig und damit das Patent
als Nabigationsoffizier für Hochſeefahrten bei der
Handelsmarine erworben. Wir gratulieren!

Ein leichter Verkehrsunfall ereignete ſich am
Dienstag, gegen 13 Uhr, am Neumarkt, wo ein Liefer
wagen einen 10jährigen Schüler anfuhr. Der Junge
kam mit Hautabſchürfungen davon. Die Ermittlungen
über die Schuldfrage ſind noch im Gange.

Die Schwerhörigen in Merſeburg werden ge
beten, ihre Adreſſen an Wilhelm Rößner, Brauhaus-
ſtraße 10, eingzuſenden, da beabſichtigt iſt, eine Orts
gruppe des Schutzverbandes zu gründen und auch
alle Leidensgefährken ohne Unterſchied des Standes
und der Konfeſſion zu vereinigen und aus ihrer Ver
einſamung zu reißen

S Eingeſtelltes Verfahren. Das gegen den früheren
unbeſoldeten Stadtrat Wenſcheck vom Staatsanwalt
eingeleitete Strafverfahren iſt, wie wir hören, ein
geſtellt worden. Es ſoll zunächſt einmal der Ausgang
einer evtl. Zivilklage abgewartet werden.

Das Beerenobſt im Kleingarten, ſo lautet
das Thema des Lichtbildvortrages, welcher vom
Merſeburger Ortsverband der Kleingärtner am
Freitag gehalten wird. Männer vom Fach werden
dieſe Materie eingehend behandeln. Der Vortrag
findet in Wieſes Feſtſälen bei freiem Eintritt ſtatt.
Gäſte ſind willkommen. (S. Anz.)

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Januar 1932.

Berger, S. „Uta und der Blinde“ 166);
Grimm, G.: „Volk ohne Raum“ 138); Schäfer
W.: „Der Hauptmann von Köpenick“ (Asch 146);
Federer, G. „Zwiſchen grünen Hügeln und Träumen“

9); „Der chriſtliche Erzähler“, 5. Bd. 36);
Fuchs, G. „Wir Zuchthäusler“ 106); Handel
Mazetti: „Meinrad Helmpergers denkwürdiges Jahr“

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 3. Februar.

(Eig. Drahtdienſt des „M. K.“)
Es ſchneit

Jn den deutſchen Gebirgen ſind überall Neuſchnee
fälle niedergegangen. Jm Thüringer Wald hat ſich
auch eine leichte Schneedecke eingeſtellt. Jn den ſäch
ſiſchen Gebirgen haben die Schneehöhen weiter zu
genommen, ſo daß die Sportmöglichkeiten ſtellenweiſe
ſchon als gut bezeichnet werden können. Auch die
ſchleſiſchen Gebirge haben eine Neuſchneedecke erhalten.
Außer auf dem Kamm trifft man heute auch in
Tallagen wieder eine höhere Schneedecke bei Tempe-
raturen um 0 Grad. Jm Schwaärzwald iſt vereinzelt
Schneefall eingetreten, aber die Schneeverhältniſſe
haben ſich noch nicht weſentlich verbeſſert. Da die
Temperaturen in den Tälern um 0 Grad liegen, be

ſtehen nur in den höheren Lagen gute Sportmöglich
keiten.

Das Volke wilf Hindenburg!

Beim Einzeichnen gilt es beſonders zu beachten,
daß jeder Wahlberechtigte nur für ſich ein
ſchreiben darf. Ferner darf niemals der Vorname,
oder der Stand oder die Wohnung vergeſſen werden,
wie es leider bei einigen Einzeichnungen ſchon feſt
geſtellt werden mußte. Mangelhafte Eintragungen ſind
e Die Liſten werden amtlicherſeits nach
geprüft!

„Alle Gefahren können beſiegt werden, wenn
die Bürger des Reiches ſich über die Grenzen
der Parkeien hinaus zu gemeinſamer Arbeit die
Hände reichen.“

Paul von Hindenburg.
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß

unſere Geſchäftsräume durchgehend von s Uhr
morgens bis 7 Uhr abends geöffnet ſind.
Auf vielfachen Wunſch aus dem Lande haben wir auch
in einer Reihe von Orten Liſten ausgelegt, um jeder
mann die Möglichkeit zu geben, ſich für die Kandidatur
des Herrn Reichspräſidenten einzuzeichnen.

e

Jm Stadtbezirk Merſeburg
liegen die Einzeichnungsliſten an nachſtehend genannten
Stellen auf:
Merſeburg: Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre

ſpondent“, Kleine Ritterſtraße 3.
Siedlung Freienfelde: Gaſtwirt Zorn
Siedlung Exerzierplatz: Frühſtücksſtube.
Siedlung Eigenheim: Gaſthaus Eigenheim.

t

Jn den Landfilialen
liegen die Einzeichnungsliſten an nachſtehend genannten
Stellen auf:
Albersroda: Bei Albert Beckert.
Atzendorf: Bei Frau Knopp.
Aupitz: Bei Otto Bretſchneider.
Bad Lauchſtädk: Gaſthof „Stadt Leipzig“.
Bäumchen: Gaſthaus Bäumchen.
Bad Hürrenberg: Webers Zigarrenhaus, Leipziger

Straße 2.
Benndorf: Gaſtwirt Berger, Benndorf.
Burgliebenau: Gaſtwirt Fulge.
Collenbey: Beim Gemeindevorſteher.
Delitz am Berge: Hartung, „Deutſcher Kaiſer“.
Dörſtewitz. H. Söllner, Gaſthaus Dörſtewitz.
Droitzen: Gaſthof Droitzen, Meißner.
Fährendorf: Bei Frau Frieda Zahn.
Frankleben: Gaſthaus Förtſch.
Gerſtewitz. Gaſthaus Ackermänn.
Göhren: Gaſthof Göhren, Beſ. Patzſch.
Granſchütz. Gaſthaus Goldener Hahn
Großcorbelha: Sport und Schützenhaus Otto Pantz.
Großkayna: Gaſtwirt Karl Ohme
Holleben: Gaſtwirt Hellmuth.
Feulſchen: Gaſthof Keutſchen, Friedrich Weiß.
Kleincorbekha: Gaſtwirt Walter Hey.
Knapendorf: Brauer, Gaſthaus Knapendorf.
Körbisdorf Gaſtwirt Lubiwikie.
Köhzſchau: Bei Gaſtwirt Albin Sack.

(Sh 239); Peſchel, O. „Geſchichte des Zeitalters der
Entdeckungen“ (Gp 27); „Merſeburger Kreiskalender“
(G m. 61); Horwerdt: „10 Wochen bei chineſiſchen
Banditen (Eh 31); Koch: „Brehms Tierleben J und II“,
Säugetiere (NK 15 und 16); W. de Haas: „Wie unſre
Mäſchinen arbeiten“ (Nh 10); Koch, W. „Brehms
Tierleben Vögel (Nk 17), Koch: „Brehms Tierleben“,
Fiſche, Kriechtiere (NE 18), Dieſel, E. „Völkerſchickſal
und Technik 109); Meſſer, A. „Lebensphilo ophie

112)

Das Krankenhaus wird billiger.
Mit dem 1. Februar ſind auch die Gebührenſätze

5 S Mexrſeburger Krankenhauſes geſenkt worden. Die
rpflegungs gebühren betragen nunmehr (in

lammern der alte Satzß
Jn der 8. Klaſſe für Erwachſene 5,00 (5,70), für

Kinder bis zu 14 Jahren 8,75 (4,30), für Säuglinge
125 (1, RM.

In der 2. Klaſſe für Erwachſene 7,50 (9,10), für
Kinder unter 14 Jahren 5,65 (6/85), für Sauglinge
185 (2,80) RM

Jn der 1. Klaſſe für Erwachſene 10,00 (13,00),
für Kinder bis zu 14 Jahren 7,50 (9,75), für Säug
linge 2,50 (8,25) RM.

Für Aus wärtige müſſen, wenn ſie in das
Krankenhaus aufgenominen werden können, die Sätze
für die einheimiſchen Kranken zuzüglich eines Auf
ſchlags von 20 Prozent gezahlt werden.

Ein frecher Getreidediebſtahl
wurde nächtlicherweile in der Scheune eines hieſigen
Ziegeleibeſitzers verübt. Die Diebe entwendeten
etwa 8 Zentner Getreide, das ſie auf einen vor
gefundenen Handwagen luden und abgefahren haben.
Bereits am folgenden Morgen in aller Frühe haben
ſie dann die Beute in einer hieſigen Mühle verkauft,
ehe der Diebſtahl bekannt wurde, wobei ſich die Diebe
für Landwirte aus Atzendorf ausgaben. Das Ge
treide wurde von der Polizei ſichergeſtellt, jedoch iſt
der Wagen noch nicht ermittelt worden.

e

Nächtliche Beſucher im Hühnerſtall.
Als der Eiſenbahninſpektor L. am Güterbahnhof

wohnhaft, morgens nach ſeinen Hühnern ſah, mußte
er leider bemerken, daß Diebe nachts durch Abreißen
einiger Latten am Zaun in den Garten eingedrungen
waren und den Hühnerſtall einer Reviſion unter
zogen hatten. Von den etwa zwei Dutzend Hühnern
waren den ſieben beſten Legehennen an Ort und
Stelle die Köpfe apgeſchnitten worden, und auch ein
Raſſehahn, den der Beſitzer ſich erſt vor kurzem zu
legte, hatte das gleiche Schickſal erleiden müſſen. Die
Köpfe waren liegengeblieben, aber die Hühner ſicherlich
ſchon in eine Pfanne gewandert. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Sondervorſtellung „Blume von Hawai“
Die auf Wünſchen aus dem Publikum vom Lloyd

Reiſe und Verkehrsbüro verbilligte Vorſtellung der
erfolgreichen Abrahamſchen Operette „Blume von
Hawai“ wird aus Merſeburg 4100 Teilnehmer
nach Halle führen. Zu der am Sonntagabend
im halliſchen Stadttheater ſtattfindenden Vorſtellung
wird diesmal kein Sonderzug verkehren. Die Reichs
bahn wird dagegen den fahrplanmäßigen Zug 18.06
Uhr ab Merſeburg erheblich verſtärkt fahren. Für die
Rückfahrt wird zum Zug 25.36 Uhr ab Halle gleichfalls
ein verſtärkter Zug zur Verfügung ſtehen.

„Eine Seefahrt, die iſt herrlich
ſo fängt ein bekanntes Scherzlied an, aber leider ge
ſtattet den meiſten unſerer Mitmenſchen der magere
Geldbeutel nicht, die Freuden einer ſolchen Fahrt
auszukoſten, wie ſie z. B. auf den Rieſendampfern
des Norddeutſchen Lloyd und der Hapag die Paſſa
giere erwarten. Von Freitag bis Sonnabend wird
jedoch ſo ein moderner Luxusdampfer in der alten
„Seeſtadt Merſeburg weilen, und allen Gelegenheit
geben, ein echtes Bordfeſt mitzumachen. Die

Kötzſchen: Gaſtwirt Emil Lindner
Kötzſchen: Gaſtwirt Otto Zätzſch.
Kriegsdorf: Bei Margarethe Schröder
Leißling: Gaſthaus Walter Grunert.
LeungaGöhlitzſch: Gaſthaus Göhlitzſch, H. Böhme.
Leung: Zweigſtelle des „M. K.“
Lochau: Bei H. Schumann.
Lunſkädt: „Deütſches Haus.
RNellſchütz: Otto Hagendorf
Netzſchkau: Gaſthaus Netzſchkau, Ernſt Grädes.
Neumark: Gaſtwirt Schumann.

Die erſten Eintragungen.
Bis zur Mittagsſtunde des erſten Einzeichnungs-

tages hatten ſich 126 Männer und Frauen
jeden Standes in die in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
aufliegende Liſte eingezeichnet

Reipiſch: Gaſthaus Alb. Schinke.
Obhauſen: Bei Guſtav Meyer.
Oeglitzſch: Willi Kahl, Oeglitzſch.
Oberbeung Martha Schröder, Oberbeung, Kolonie 18.
Ratkhewitz: Gaſtwirtſchaft „Zur Erholung“, Jnhaber

Herm. Kreutzberg.
Roßbach Gaſthof Rühlemann.
Röcken: Gaſtwirt Schmidt.
Schafſtädt: Zum goldenen Löwen.“
Schkölen: Beim Gemeindevorſteher.
Skeuden: Karl Lathan, Steuden
Stößen: Gaſthof „Zur Poſt“
Taucha: Arno Nietzſch, Gaſthaus Taucha.
Teuchern Emil Angermann.
Tragarth: Bei Tietze.
Wählitz: Gaſtwirt Fuchs.
Wallendorf: Gaſtwirt Paul Häniſch.
Jembſchen: Gaſthof Zembſchen.
Jöſchen: „Deutſcher Hof.
Z5weimen: Gaſtwirt Zwarg.

Räume des „Kaſino“ ſind von Lloyd und Hapag in
Schiffsſäle verwandelt mit Schiffsbar, Sattte
kapellen und was ſonſt noch dazu gehört. und in
dem feſtlich geſchmückten „Dampfer“ harren der
„Paſſagiere“ mancherlei Uberraſchungen. Der durch
ſeine intereſſanten Lichtbildervorträge hier beſtens
bekannte Kapitän Held hat das Kommando, und
das gibt ſchon Gewähr für ein gutes Gelingen.

J

Militärkonzert
zugunſten der Winkerhilfe.

Am 11. März wird die Kapelle des 11Säch ſiſchen Jnfanterie Regiments inMerſeburg in der AlbrechtDürer Schule zum Beſten
des Winterhilfswerkes ein
konzert geben.

Generalverſammlung des Ver
bandes heimattreuer Oberſchleſier

In Wieſes Reſtaurant hielt der Verband heimat
treuer Oberſchleſier eine gut beſuchte Generalverſamm
lung ab, zu der auch Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
bach als Ehrenvorſitzender anweſend war. Nach Be
grüßung der Gäſte durch den Verbandsvorſitzenden
e verlas die 1. Schriftführerin Frau Foitzitk
den Jahresbericht. Sie hob darin ganz beſon
ders die Leiſtungen des rührigen Vorſtandes hervor.
Die Ortsgruppe iſt bis heute auf beträchtlicher Höhe
ar trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Notlage,

ank der treuen Verbündenheit der Mitglieder. Der
Kaſſenbericht des Kaſſenwarts An la u f. wurde
mit peinlichſter Genauigkeit erſtattet. Beſonders er
ſentich iſt der Barbeſtand der Kaſſe, kroß der großen
Ausgaben, im Hinblick darauf, daß von den Mit
gliedsbeiträgen, die auf 0,50 M. je Mitglied feſtgeſetzt
ſind. 30 Pf. pro Monat an die Zentralleitung und den
Landesverband abgeführt werden. Somit bleiben zum
Exrhalten der Ortsgruppe nur 20 Pf. pro Mitglied und
Mönat. Dem Kaſſenwart wurde Entlaſtung erteilt.
Die Neuwahl des Vorſtandes ſtieß auf keine Schwierig
keiten. Dr. Moſebach leitete die Wahl. Er dankte
Herrn Herzog für ſeine ausgezeichnete Amtsführung.
Einſtimmig wurde der Vorſtand wiedergewählt An
Stelle eines ausſcheidenden Beiſitzers wurde Landsmann
c ko gewählt. Mit dem Vereinsſlied „Heil Ober
ſchleſien“ wurde die Generalverſammlung geſchloſſen.

Bei dem folgenden gemütlichen Beiſammenſein er
freute Alfred Stiehler die Zuhörer durch Kompoſi
tionen von Franz Liſzt und Chopin.
ſang zum Klavier Lieder
Vortragenden.

Militär

Frau OdoitReicher Beifall belohnte die

Wandertag im Domgymnaſium.
Der monatliche Wandertag des Domgymnaſiums

führte die einzelnen Klaſſen meiſt in die nähere Um
gebung Merſeburgs; lediglich die Unterprima ſtattete
der Deutſchen Bücherei in Leipzig einen Beſuch ab
dem ſich eine Beſichtigung des Teubnerſchen Verlags
hauſes anſchloß. Sexta und Quinta wanderten nach
Leuna, während die Quartaner und die beiden Tertien
dem fröhlichen Lichtmeß Treiben in Spergan bei
wohnten. Die Unter und Oberſekunda hatten ſich
Kötzſchen als Ziel gewählt.

Ergebnis der Viehzählung
vom 1. Dezember 1931.

Die Viehzählung vom 1. Dezember 1931. hat er
geben, daß in Preußen 3 538 229 viehhaltende Haus
haltungen vorhanden ſind. Gezählt wurden insgeſamt
2 375 766 Pferde und Fohlen, 11870 Maultiere, Maul
eſel und Eſel, 10 780 369 Stück Rindvieh, 2 310 143
Schafe, 16213 826 Schweine, 1484 798 Ziegen,
3 462 119 Gänſe, 2 449 677 Enten, 52 550 260 Hühner
(einſchl. Hähne und Kücken), 577 339 Trut- und Perl
hühner (einſchl. Hähne und Kücken) und 972 088
Bienenſtöcke (Bienenvölker). Das bedeutet gegenüber
der Viehzählung am 1. Dezember 1930 eine Zunahme
um 391348 Stück Rindvieh, 942 Schafe und 234 132
Schweine und eine Abnahme um 45 117 Pferde, 1944
Maultiere, Mauleſel und Eſel, 43 215 Ziegen, 285 500

Die Beſteuerung von Nebeneinkünften
Jn einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters an die

Präſidenten der Landesfinanzämter über die Be
ſteuerung von Nebeneinkünften heißt es u. a. Der
Reichsfinanzhof hat in mehreren Urteilen entſchieden,
daß Vergütungen, die an ehrenamtlich oder neben
amtlich tätige Perſonen gezahlt werden, Arbeitslohn
darſtellen und daher dem Steuerabzug vom Arbeits
lohn zu unterwerfen ſind. Jm Hinblick auf den da
durch eintretenden Lohnſteuerausfall bei der finan
iellen Notlage des Reiches und angeſichts der dieSffentlichkeit in erheblichem Maße bewegenden Frage

der Doppelverdiener erſcheint es nicht mehr vertretbar,
die Befreiung der Nebeneinkünfte von der Lohnſteuer
weiterhin aufrechtzuerhalten. Sie wird daher mit
Wirkung vom 1. Januar 1932 ab aufgehoben. Hier
durch werden die berechtigten Intereſſen der in Frage
kommenden Steuerpflichtigen nicht beeinträchtigt;
höhere Werbungskoſten und Sonderleiſtungen, die den
Rebeneinkünften etwa gegenüberſtehen, ſind auf An
trag des Steuerpflichtigen an das zuſtändige Finanz-
amt durch Erhöhung der zur Abgeltung der Werbungs
koſten und Sonderleiſtungen vorgeſehenen Pauſch-
beträge zu berückſichtigen. Beträgt die Entſchädigung
monatlich insgeſamt nicht mehr als 10 Mark ſo iſt ſie
als Erſatz der durch die Ubernahme der Tätigkeit not
wendig entſtehenden Aufwendungen anzuſehen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unten dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt dle
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen
Fahrpreisermäßigung bei der Mübag zweierlei

Recht in einer Gemeinde
Vor kurzem befand ſich im „Merſeburger Korre

ſpondent“ ein Artikel über die Fahrpreisſenkungen und
Ausgabe von neuen Rückfahrſcheinen bei der Mübag
Alle Benutzer der Uberlandbahn werden erfreut ſein,
daß auch die Mübag zu der dringend notwendigen
Preisſenkung das ihrige beitragen will. Auch die
Ausgabe von neuen Rückfahrſcheinen am Mittwoch,
Sonnabend und Sonntag wird von den Fahrgäſten der
Straßenbahn als Erleichterung begrüßt werden. Leider
hat man dabei in der Gemeinde Leung den Ortsteil
Daspig bzw. Kröllwitz ſehr ſtiefmütterlich behandelt
denn ſolche Rückfahrſcheine ſind u. a. zwar von
Röſſen nach Merſeburg oder Dürrenberg, aber
nicht von Daspig nach Merſeburg bzw. Dürren
berg erhältlich. Von den Bewohnern der Hrtsteile
Daspig und Kröllwitz wird dies ſelbſtverſtändlich als
ſchwere Benachteiligung empfunden, um ſo mehr, da ja
auch für die Strecke Merſeburg Jnduſtrietor (Wald
bad) ermäßigte Rückfahrſcheine gelöſt werden können.

Die Wünſche der obengenannten Ortsteile wurden
bereits mehrfach an anderer Stelle geltend gewnacht,
leider aber anſcheinend nicht genügend beachtet. Wenn
der Abſicht des Reichskommiſſars für Preisüberwachung
hinſichtlich der Tarifſenkung für den Verkehr im
weiteſten Maße Rechnung getragen werden ſoll, wie
es in dem genannten Arkikel heißt, ſo iſt es unbedingt
notwendig, daß nicht in einer Gemeinde mit zweierlei
Maß gemeſſen wird.

Vielleicht äußert ſich die Mübag einmal an dieſer
Stelle, ob ſie bereit wäre, auch von Daspig aus am
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag ermäßigte Rück
fahrſcheine einzuführen. Einer für viele

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Gaſtwirt Franz Kleinicke f.

x Bad Dürrenberg. Eine weit über die Grenzen
unſerer engeren Heimat hinaus bekannte Perſönlichkeit
iſt in dem Gaſtwirt Jranz Kleinicke verſtorben.
Jahrzehnte hindurch hat er die Fiſcherei Veſta“ be
wirkſchaftet und daneben die Fleiſcherei ausgeübt
Später übernahm er den Gaſthof Zur Eiſenbahn
brücke“, die er ſeinem Sohne übergab, als er in den
Ruheſtand trat.

Anglerpech.
Bad Dürrenberg. Jn der Saale bei Dürrenberg

zwiſchen ſchwarze Brücke und Badeanſtalt angelte ein
hieſiger Einwohner. Anſcheinend wegen der Kälte
hatte er die Angel hingelegt und die Hände in die
Taſchen geſteckt, als plötzlich ein wahrſcheinlich ziemlich
großer Fiſch angebiſſen und die Angel ins Waſſer ge
zogen hatte. Um beides zu retten, bog ſich der Angler
zu weit vor, bekam das UÜbergewicht und lag länge-
lang im Waſſer, das an dieſer Stelle nicht allzu tief,
wohl aber im allgemeinen ziemlich kalt war. Zu allem
Unglück erwiſchte er die Leine aber ohne Fiſch. Um
keine Erkältung zu bekommen, mußte er ſich im Lauf
ſchritt nach Hauſe begeben.

Tarifſenkungen in Dürrenberg.
Spielaukomatenſteuer. Neue Hundeſteuerverordnung.

z Bad Dürrenberg. Am 2. Februar fand eine ge
heime Sitzung der Gemeindevertretung
Dürrenberg ſtatt. Unter anderem wurde über folgende
Punkte, die für die Offentlichkeit von Intereſſe ſind,
verhandelt.

Es wurde beſchloſſen, d W t ſſerpreis von
40 auf 38 ennig zu ſenken-e für Sichtſtrom wurde von 40
auf 38 Pfennig, der Preis für Kraftſtro m
von 30 auf 27 Pfennig geſenkt.

Weiterhin wurde die Einführung einer Ordnüng
über die Erhebung rſteuer beſchloſſen, die hauptſächlich eine Beſteue
rung der Spielagutomaten in den Gaſtwirt
ſchaften vorſieht. Die Steuer ſoll für jeden ange
fangenen Monat für die in den Lokalen aufgeſtellten
Geldſpielapparate bei einem Werte von nicht mehr
als 50 RM. 10 RM. bei einem Werte von 50 bis
100 RM. 20 RM. Und bei einem Werte von mehr als
100 RM. 30 RM. betragen

Außerdem wurde der Erlaß eines N achtrages
zur Hundeſteuerordnung beſchloſſen, der ſich
notwendig machte, um die jetzt geltende Hundeſteuer
ordnung der Gemeinde Dürrenberg mit der neuen
Kreishundeſteuerordnung in Einklang zu bringen
Durch den Nachtrag, der in Anlehnung an die Kreis
hundeſteuerordnung erfolgt, werden nür Anderungen
formeller Natur vorgenommen. Die Höhe des
Steuerbetrages wird nicht berührt.

Tageskalender.
Mittwoch, 3. Februar.

Geſellſchaftshaus Leung: „Figaros
„Tivoli“: Rumba Abend.

Donnerstag, 4. Februar.
St.MaximiGemeinde: Verſammlung. Jnnungs

ausſchuß Merſeburg: Hauptverſammlung.

Hochzeit.

Spiel mit Schußwaffen.
Den Bruder getötet.

K. Webau. Der Sohn des Landwirts Beyer,
ein 16jähriger Bäckerlehrling, hantierte mit einem
geladenen Teſching, aus dem ſich ein Schuß löſte.
Er traf den jüngeren Bruder Arthur in den Kopf.
Sofort wurde der Schwerderletzte in das Kranken-

Gänſe, 249 671 Enten, 2 856 899 Hühner, 19 561 Trut haus nach Hohenmölſen gebracht, wo er leider ſchon
und Perlhühner und 47 438 BVienenſtöcke. am Abend geſtorben iſt.

e

einer Vergnügungs
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Das politiſche Leben beginnt wieder.
S Burgſtaden. Hier fand eine Verſammlung der

DNVP. ſtatt. Der Redner ſtreifte die Verhältniſſe ſeit
1918 bis heute, hauptſächlich den wirtſchaftlichen Rück
gang und das herrſchende Elend, nicht nur in Deutſch
land, ſondern in der ganzen Welt. Schuld daran ſeien
die Tributzahlungen an unſere Feinde. Nach dem Vor
trag folgte ein Lichtbildervorkrag. Die Beteiligung
war nicht beſonders rege

S Niederclobican. Jn der Gaſtwirtſchaft Ebiſch
veranſtaltete die Deutſchnationale Volkspartei eine Ver
ſammlung, in der der Redner die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe ſchilderte. U. a. erwähnte er die große Not
in der ganzen Welt und Arbeilsloſigkeit, die Tribut
zahlungen müßten eingeſtellt werden. Der Beſuch war
ſchwach

„Spaß“, der tener werden kann.
s Niederelobican. Am Sonnabend wurde auf der

Heeresſtraße Niederclobicau- Feldweg Neumark die un
verehelichte L. St aus Niederclobicau von einem des
Weges daher kommenden Mann in unſittlicher Weiſe
beläſtigt. Die St konnte ſich den Zudringlichkeiten
noch rechtzeitig entziehen, indem ſie ſich auf ihr Fahr
rad ſetzte und eiligſt davonfuhr. Zu Hauſe angekommen,
erzählke ſie dieſen Vorgang. Der Vater nahm die Ver
folgung auf und konnke den Fliehenden noch rechtzeitig
vor Neumark einholen. Dem St. erzählte der Mann,
daß er nur Spaß gemacht und keine böſen Abſichten
mit deſſen Tochter gehabt habe, er gab dabei einen
falſchen Namen an. St. vermutete dies und nahm ihn
mit zur Wache in Neumark, woſelbſt er als der
Grubenarbeiter J. H. aus Lützkendorf feſtgeſtellt und
auch gleich vernommen wurde. Anzeige iſt erſtattet, daß
Nachſpiel wird folgen.

Politiſche Hausſuchungen.

s Niederwünſch. Am Montag fanden unter einer
Landjägerabteilung mehrere Durchſuchungen bei
Angehörigen der dortigen Kommuniſtiſchen Par
keit ſtat Die Durchſuchungen wurden überraſchendund zu gleicher Zeit bei reren Mitgliedern vor
genommen. Uber das Ergebnis der Durchſuchungen
wird noch Stillſchweigen bewahrt, man neigt aber zuder Annähme, daß es ſich um verbotene Gegenſante
handelt.

Wohlläligkeitsabend.

S Wallendorf. Der Vaterländiſche Frauen
verein, Zweigverband Wallendorf, und der Junge
mädchenbund, Wallendorf, veranſtalteten einen
Wohltätigkeitsabend, der ſehr gut beſucht war. Die
Veranſtalkung wurde eingeleitet durch eine Be
grüßungsrede des Paſtors Günther und dem
gemeinſamen Liede: „Jeſu, geh voran!“ Nach dem
Prolog, von Frl Ruth Günther geſprochen, wurde
das menſchliche Leben in ſteben lebenden Bildern auf
der Bühne gezeigt, verbunden mit geſanglichen und
muſikaliſchen Darbietungen und Rezitationen des
Kantors Loewe und Frl. Günther Darauf folgte
eine Verloſung. Erwähnt ſei, daß die Gewinne aus
zum größten Teil von den Frauen und Mädchen des
Kirchſpiels geſtifteten Gegenſtänden beſtanden, haupt
ſächlich aus ſelbſtangefertigten Handarbeiten. Es iſt
anerkennenswert, daß die Frauen trotz häuslicher
Mühen und Sorgen ſo tatkräftig und hilfsbereit für
eine gute Sache eingetreten ſind. Ein Märchenſpiel
von Blachetta, „Die Mutter“, fand ungeteilten Beifall.
Die Hauptrollen waren hervorragend durch Frau
Kantor Brachmann als Mutter und Lehrer
Heineking als Tod beſetzt. Der Abend wurde
mit dem Liede beſchloſſen „So reich mir deine Hände!“
Beſonderer Dank gebührt der Gemeindeſchweſter
Hanna, die ſich neben ihrer ſchweren Tätigkeit
ſelbſtlos und mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden
Mitteln für ein Gelingen des Abends eingeſetzt hat.

Meldungen vom Standesamt.

S Schkeuditz Jm Januar vetzeichnet das
Standesamt n Sterbefälle, davon 8

ine und 7 weibliche Perſonen. Geboren ſind
12 Knaben und 5 Mädchen Eheſchließungen wurden
6 vorgenommen.

Hohes Alter
S. Schkeuditz Frau verw. Wilhelmine Lange,

S 16, blickt heute auf ihr 75. Lebensjahr
rück.

Mißlungener Fahrraddiebſtahl.
S Schkeuditz. Am Montag ſtellte ein Einwohner

in einem Hauſe der äußeren Leipziger Straße ſein
Fahrrad in den Hof und ſchloß es der Sicherheit
halber mit einer Kette an. Als er nach kurzer Zeit
zurückkehrte, ſtellte er feſt, daß die Kette entzwei
war. Nur dadurch daß der Eigentümer des Rades
ſehr ſchnell zurück war, konnte der Täter den be
abſichtigten Diebſtahl nicht ausführen

Dachſtuhlbrand.
S Wehlitz. Am Dienstag früh, gegen 4 Uhr, ge

riet der Dachſtuhl eines Kuhſtalles des Landwirts
Guſtav Zimmermann in Brand. Der Wehlitzer
Feuerwehr gelang es, den Brand auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Die Strohvorräte, die ſich auf dem
Dachboden befanden, wurden ein Raub der Flammen.
Das in den darunterliegenden Ställen untergebrachte
Vieh konnte zeitig genug in Sicherheit gebracht
werden. Wie der Brand entſtanden iſt, konnte bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Schkeuditzer
Automobillöſchzug konnte nach kurzer Hilfeleiſtung
wieder abrücken.

Der 90. Geburtstag.
S Kirchfährendorf. Der Veteran Ferdinand

Bernhardt wurde anläßlich ſeines 90. Geburts
tages vom Verein ehemaliger Soldaten und Kriegs
teilnehmer beſonders geehrt Mit militäriſchen Ehren
wurde der Greis vom Verein zu einem Deutſchen
Abend abgeholt. Dort wurden dem Jubilar ein
Geldgeſchenk des Kreiskriegerverbandes und ein r
ſtuhl als Vereinsgeſchenk überreicht. Den Kameraden
Liſting und Harkung wurde für ihre Verdienſte
um das Kriegervereinsweſen das Ehrenkreuz II und
L Klaſſe überreicht. Kamerad e reüber die Abrüſtungsfrage und forderte Freiheit un
Sicherheit für Volk und Vaterland. Muſikaliſche und
deklamatoriſche Darbietungen rahmten die Feierſtunde
ein. Ein gemütliches Tänzchen ſchloß ſich an
Generalverſammlung des Pferdeverſicherungsvereins.

g Kötzſchan. Zur Generalverſammlung des Pferde
verſicherungsvereins Kötzſchau und Umgebung waren
142 Mitglieder erſchienen Domänenpächter Schele,
Schladebach, gab den Geſchäftsbericht. Danach iſt das
Jahr 1931 ein Schadenjahr geweſen, es mußten rund
75 000 RM. ausgezahlt werden, ſo daß die Prämien
von 2 I 4 Prozent erhöht werden mußten a
ſamt wurden 1424 Pferde verſichert, ihr Taxwert be
trug 1,2 Millionen Reichsmark. Den Hauptaänteil an
den Schadenfällen haben die Nierenſchläge (11), Ver
e (13), Bornafälle (82), Dämpfigkeit(14), Beinſchäden (15). Als Beihilfe für Bornatrank-
heiten erhielt der Verein 5000 RM. Dieſe Beihilfe
wird aber in Zukunft wegfallen. Das Vereinsber-
mögen ne rund 43 000 RM. Der Vorſtand wurde
wiedergewählt. Als Prämie wurde für das erſte Halb
jahr 128 Prozent der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt.
n das zweite Halbjahr wird der Vorſtand die Ent
cheidung treffen. Veterinärrat Dr. Carl, Merſebürg, hielt ein Referat über die Bornaiſche

Kraänkheit. Der Erreger der Krankheit ſei noch
nicht gefünden, man habe aber feſtgeſtellt, daß er über
tragen werden kann. Die Anſtedungen bei Pferden
können durch Speichel übertragen und Naſenſchleim
weitergegeben werden. Der Anſteckungsſtoff kann ſich
bis über 1 Jahr lebensfähig halten. Ein ſicheres Ex
kennen der Krankheit iſt ſehr ſchwer. Abhilfe kann nur
als Vorbeugungsmaßnahme durch die Jmpfung erfolgen

Ein Zeichen der Zeit: das Gaſthaus geſchloſſen.
S Zſchöchergen. Infolge ſchlechten Geſchäftsganges,vor allem aber ch wer b e

gaben zu hoch ſind, bleibt das Gaſthaus zu
ſchöche r gen vom 1. Februar dieſes Jahres ab

geſchlöſſen. Was fangen nun die armen Ein
wohner von Zſchöchergen an, wenn ſie nicht mehr wie
bisher abends zu Munkelts gehen können, um ſich bei
n verlieee oder Radio und dem guten Bier die Zeit
zu verkürzen oder ſich nach des Tages Arbeit zu er

len. Und wie ſo mancher Fremde wird entiäuſcht
ein, der, wenn er ſich mit großer Mühe durch die oft

grundloſen Wege hindurchgearbeitet hat, ſich auf ein
Gläschen „Helles“ freut und dann kein Gaſthaus
mehr findet.

Kirchliche Woche m Geſselta
S Mücheln. Der erſte Vortragsabend der kirch

lichen Woche fand beim Fehlen eines geeigneten Ge
meindeſaales in der Kirche ſtatt. Der Beſuch war
ſehr gut. Niemand wird ohne reichen Gewinn ge
blieben ſein. Sup. Mällér führte in ſeiner Er
Der der ine aus, daß die Zeiten, da die Kirche
unter den Fittichen des Staates allzu friedlich lebte,
vorüber ſind. Wiſſenſchaft und Glaube liegen in
Spannung. Durch einen Wiſſenſchaftler ſoll daher
in alle dieſe Fragen einmal hineingeleuchtet werden.

Paſtor med. h. c. Kleinſchmidt, der
Leiter des Forſchungsheims für Weltanſchauungs
Sunde in Wittenberg, betonte in ſeinem Vortrag,
daß wichtiger als der Ausgang der kriegeriſchen
Verwickelungen in Oſtaſien die Frage nach dem Aus
gang des geiſtigen Kampfes bei uns iſt. Er ging
dann auf die Gottloſenbewegung ein, die die Glieder
der Kirche vom Glauben abſpenſtig zu machen ver
ſucht. Falſch iſt es jedoch, nur dieſe Kreiſe als die
religionsfeindlichen hinzuſtellen. Tauſende unter den
Gebildeten leiſten dieſen Beſtrebungen Vorſchub, in
dem ſie behaupten, ein naturwiſſenſchaftlich gebilbeter
Wenſch könne nicht an die Kirchenlehre glauben
Demgegenüber müſſen wir mit einer geläuterten
proteſtantiſchen Wiſſenſchaft gegen die Verirrung
und Verdrehung der Wahrheit ankämpfen.

Unter Anwendung treffender Beiſpiele aus der
Arbeit des Wiſſenſchaftlers zeigte der Redner, wie
Weltbild und Weltanſchauung immer eng miteinander
verbunden ſind. Beſonders überzeugend waren ſeine
klaren, ungeſuchten Darlegungen über „Entwicklung
oder Schöpfungsgedanke“. An dem Beiſpiel der im
Geiſeltal gemachten Funde zeigte er, wie beglückend es
iſt, tief in die Geheimniſſe der Wiſſenſchaft hineinzu
ſchauen. Notwendig ſei, daß die Gebildeten zu Führern
unſeres Volkes werden. Die politiſche und moraliſche
Verwirrung gehe zurück auf die weltanſchauliche Ver
wirrung. Wenn es anders werden ſoll, muß oben
angefangen werden. Es müſſe ein Austauſch ſtatt
finden zwiſchen den Gebildeten und denen, die die Vor
teile einer wiſſenſchaftlichen Bildung entbehren müſſen.
Solche Männer fehlen uns überall, für die Luther ein
Beiſpiel gab. Auf Anregung des Sup. Müller ließ
der Vortragende noch einen Einblick tun in ſeine
Lebensarbeit über die Formenkreislehre, die u. a. die
alte Streitfrage: Stammt der Menſch vom Affen ab?
klärt.

Beung. Der Vortrags- und Ausſpracheabend für
die Gemeinden Kötzſchen Nieder- und Oberbeung war
in der Hauptſache als Männerabend gedacht. Jn Ver
tretung des beruflich verhinderten Herrn Winde leitete
als Sprecher der Gemeinde Herr Krug vom Beuna
werk den Abend, Der Geſchäftsführer des Ev. Kirchl.

Hilfsvereins Burghardt aus Salzelmen ſprach
über „Wir evangeliſchen Männer und u Kirche.“
Der Vortrag war ein großer Appell an das Verant
wortungsbewußtſein der Männerwelt und weckte viel
Widerhall. Die folgende Ausſprache, geführt von den
Herren Heutling, Max Quieß, Krug und
Kalkofen, brachte noch manches Klärende. Der
dritte Vortrags- und Ausſpracheabend beginnt heute,
abends 19.30 Uhr, im Pfarrſaale. Er ſoll den Er
ziehungs und Schulungsfragen dienen und hat das
Thema: „Der Kampf um das Kind.

Kirchlicher Abend.
S Großkayna. Jm Mittelpunkt eines kirchlichen

Abends, den die Kirchengemeinde Großkayna ver
anſtaltete, ſtand ein indiſcher a e en Orts
pfarrer Wilke leitete den Abend mit herzlichen Be
grüßungsworten ein und gab danach einen kurzen
Überblick über die Großnerſche Miſſionsgeſellſchaft,
von der jener fünfaktige Film „isn shahy“ (Jeſus, der
Retter) handelte. Mit dem Geſang „Lobe den Herren,
den mächtigen König“ wurde dann die Aufführung ein
geleitet, die zuerſt einen aufſchlußreichen Einblick in
das Leben und Treiben der Urbewohner Indiens, der
Mundas und Uraus, gibt, in die beiden nächſten
Teile das Leben in den Miſſionsſchulen und Lehrer
ſeminaren darſtellen. Der Schluß zeigt das vielſeitige
Leben eines Miſſionars, dem nicht nur ſein Lehramt
obliegt, ſondern auch das umfaſſende Gebiet der ſozialen
Fürſorge und das Amt des Richters, Anwalts und Er
ziehers zufällt. Den Ausklang bildete das Schutz und
Trüutzlied „Ein feſte Burg“.

39. Stiftungsfeſt des Turnvereins KötzſchenBennga.
Niederbenna. Jm Gaſthof Zätzſch konnte der

Turnverein ſein 89. Stiftungsfeſt felern. Nach einem
Prolog, geſprochen von Fräulein Marta Knabe, be
grüßte der 1. Vorſitzende Runkel die zahlreich Er
ſchienenen und gab einen Rückblick über das verfloſſene
Jahr. Hierauf ſprach Turnbruder Frohne,
Merſeburg über die Ziele der Deutſchen Turner
ſchaft und überreichte anſchließend dem Ehrenvorſitzen
den Franz Gaudig den Ehrenbrief des Nordoſt
thüringer Turngaues, ſowie dem Turxnbruder
K. Mitternacht für 28jährige Mitgliedſchaft den
Ehrenbrief des Vereins Der ſtellpertretende Spiel
gruppenwart Grunicke, Weißenfels, ra ſeine An
erkennung für die Leiſtung der Handball- Abteilung,
insbeſondere die der I. Elf, aus. Dann kamen die
Turner zu ihrem eigentlichen Rechte. Freiübungen und
Keulenſchwingen der „Alten Herren“ ging den Vor
führungen der Kunſtturnriege voraus, deren Leiſtungen
mit großem Beifall aufgenommen wurden. Ein ge
mütliches Tänzchen ſchloß ſich an.

Wilbderer.

S Neumark. Vor einigen Tagen wurde der Ar
beiter M. aus Neumark von 2 Polizeibeamten hinter
der hinter Gewerkſchaft Leonhardt gelegenen Plantage
des Pächters Otte beim Abpirſchen des Geländes und
Nachſtellen von Wild angetroffen. M. trug unter
ſeinem Jackett ein geladenes 6-Millimeter-Teſching, das
ihm abgenommen wurde. Er hat eine ſtrenge Strafe
zu erwarten, da außerdem noch die Schonzeit bereits
eingetreten iſt.

Kaninchendiebe.

S Neumark. Jn letzter Zeit häufen ſich die
Diebſtähle von Kaninchen So wurden in der hie
ſigen Siedlung einem Arbeiter ſeine Tiere geſtohlen.
Bei noch anderen Stellen desſelben Gehöſts blieb
es beim Verſuch, da die Diebe anſcheinend geſtört
wurden. Desgleichen wurden in Zützſchdorf bei be
xeits ſeit Jahren erwerbsloſen Arbeitern ebenfalls
Kaninchen geſtohlen. Einen von dieſen betrifft es
beſonders ſchwer, da er ſchon ſeit über Jahresfriſt
ausgeſteuert iſt. Es kann ſich in den aufgeführten
Fällen nur um Perſonen handeln, welche mit den
örtlichen Verhältniſſen vertraut ſind.

Vom BVDAA.

S Mücheln. Die Ortsgruppe des VDA. hielt in
der „Guten Quelle“ die Jahreshauptverſammlung ab,
zu der ſich zahlreiche Mitglieder von Mücheln und Um
gegend eingefünden hatten. Nach der Begrüßung gaber Vorſitzende den prespericht. Daraus war zu
entnehmen, daß der Zugang an Mitgliedern den Ab
gang überſtiege Durch die veranſtalteten fünf Abende
onnte ein Gewinn von 125 RM. abgeführt werden.

Den Kaſſenbericht erſtattete der Vorſihende in Ver
tretung des behinderten Kaſſenwarts. Auf Vorſchlag
wurde der alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt

Das Vereinsmitglied Polizeiobermeiſter Eſchen hielt
dann einen Lichtbildvortrag über Deutſch Südweſtafrika.
wo er 15 Jahre als Schutztruppler und Polizeiange-
höriger zugebracht hat. Er iſt ein guter Kenner des
Landes und wußte den Zuhörern die dortigen Verhält
niſſe mit ſeinen intereſſanten Ausführungen und Licht
bildern näherzubringen. Seine Worte klangen aus in
die Mahnung, die Wiedererwerbung unſerer Kolonien
zu erſtreben. Jm Laufe d. J. ſoll wieder eine Reihe
von Vorträgen über das Leben der außerhalb e
Reichsgrenzen wohnenden Deutſchen ſtattfinden. Eine
beabſichtigte Beſprechung über die Bildung von weiterenGruppen an den Snlen der umliegenden Gemeinden
wurde wegen der vorgerückten Zeit zurückgeſtellt. Sie
ſoll einem kleineren Kreis vorbehalten bleiben.

Wer hat den Ausreißer geſehen
S Mücheln. Seit Sonntagabend wird der am

3. April 1914 geborene Böttcher Franz Rein
bhardt, wohnhaft Olberg Nr. 3, vermißt. r
junge Mann hielt ſich am Sonntag bis 22 Uhr bei
einem Freunde auf, entfernte ſich dann aber ſehr
eilig und wurde nicht mehr geſehen. Die Kleidung
wird wie folgt beſchrieben Dunkelblauer Anzug
weißer Kragen dunkelblauer Selbſtbinder mit weiß
roten Streifen, neues weißes Sinſatzhemd, blau
rauer Hut mit dem Namen der Lieferfirma inMerſeburg neue graue Ubergamaſchen, braune

Glacehandſchuhe. Es iſt anzunehmen, daß ſich der
Ausreißer in Begleitung einer Frau befindet. Da
er ſich ſein geſpartes Geld mitgenommen hat, muß
befürchtet werden, daß er ſich zuvor einige gute Tage
machen und danach evtl. Hand an ſich legen wird.
Sachdienliche Angaben über den Verbleib des
Minderjährigen werden an die nächſte Polizeibehörde
oder die Eltern in Mücheln erbeten.

Aus dem Unstruftal
Holzverkauf.

O. Freyburg. Der volzverkauf der ſtaatlichenOberförſterei e ung d Wer „Weintraube“ hatte

ſehr t Beſuch von Kaufluſtigen. Das zum Verkauf
geſtellte Holz ging faſt durchweg über Taxe weg,
ediglich nicht gang geſundes Material wurde mit Tax

wert bezahlt.

z „Volk ohne Raum.“
O Freyburg. Beim 4. Kunſtnachmittag auf Schloß

Neuenburg las Herr Erich Claudins über das
Buch „Volk ohne Raum“ von Hans Grimm. Jm
zweiten Teil wurde das bekannte „Golgatha“ von
Detlev von Liliencron vorgeleſen. Beide Vortragsteile
ergänzten ſich in wertvoller Weiſe. Für Muſikfreunde
t ſpäter Kammermuſik von Leipziger Künſtlern in Aus
icht genommen. In der Ausſtellung Kunſt, Hand
werk, Wolle wird in den nächſten Monaten ein Webe
kurſus eingerichtet werden.

Silberne Hochzeit.
O Freyburg. ute feiert der herrſchaftliche Kutſcher S T fet mit ſeiner Gattin Hedwig geb.

Weißmantel das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Jm Ok
tober v. J. konnte der Jubelbräutigam, wie wir ſeiner-
zeit mitteilten, das ſilberne Dienſtjubiläum bei Kom
merzienrat Foerſter begehen. Wir gratulieren!
Muſikaliſcher Unterhaltungsabend im „Liederkranz“.

O Freyburg. Der muſikaliſche Unterhaltungsabend
des beliebten e e war gut veſucht.
Darbietungen der Kapelle Schmerbitz umrähmten die
Chöre des Geſangskonzertes, denen im erſten Teil

en aus dem Wiener

Nund um Querfurt.

Sffentliche Verſammlung der Deutſchen Staatspartei.
Querfurt. Der Abgeordnete Dr. Bohner

ſpricht am 5. Februar in einer im Hotel Zum
tern“ von der Deutſchen Stagatspartei einberufenen

öffentlichen Verſammlung
Von der Theatergemeinde.

O Querfurt. Am Mittwoch, dem 11. Februar,
wird von der hieſigen Theatergemeinde wieder ein
Theaterabend veranſtaltet, bei welcher Gelegenheit
pom Enſemble des Oſt und Mitteldeutſchen Landes
theaters Maughams Komödie „Der Brotverdiener“
gegeben werden wird.

Vom land und fort wirtſchaftlichen Arbeitgeber
verband.

O Onerfurt. Am II. Februar, vormittags
findet im Hotel „Schwarzer Bär“ die General
vberſammlung des land und ſorſtwirtſchaftlichen
Arbeitgeberverbandes und des Kreisſchafzuchtvereins
des Kreiſes Querfurt ſtatt. Als Vortrag für den
land und ſorſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberberband
iſt das Thema „Tagesfragen für den Arbeitgeberverband“ vorgeſehen, welche von Herrn Faulborn,
Halle, behandelt werden wird. Den Intereſſen des
Schafzuchtvereins dient der Lichthildervortrag von
Dr. Hünersdorf, Halle, über „Das Hüten der
Schafe“.

Beſichtigung der ländlichen Pflichtfortbildungsſchulen

O Querfurt. Jn der e Woche fand
eine Beſichtigung verſchiedener länd. icher Pflichtforthibunge ſchulen des Kreiſes durch eine behördliche

Kommiſſion ſtatt, an welcher auch der Leiter der
Zentrale für die Fachzeitſchreiften des ländlichenFortbildungsſchulweſens, Herbſt, teilnahm.

Wie in alten Zeiten.
iegelroda. Da ſich eine gründliche Reparaturnſerer Waſſerleitung nötig mächt, wird zur Zeit

wieder die Handpumpe am Bornteich inſtand geſetzt.
Die Reparatur am Waſſerwerk dürfte vorausſichtlich
etwa 4 Wochen dauern Während dieſer Zeit mirß
die Waſſerentnahme wieder, wie in früheren Zeiten,
aus der Pumpe am Bornteich erfolgen. Hoffentlich
hält die gegenwärtige milde Witterung bis zur Be
endigung der Reparaturarbeiten an.

Neuer Pfarrer
O Ziegelroda. Ein neuer Paſtor hat in unſer

Pfarrhaus Einzug gehalten, das vorher einer gründ
lichen Renopierung nterzogen wurde. Möge er
recht lange in unſerm ſtillen Walddörfchen wirken
zum Segen der Gemeinde und dem kirchlichen Leben
regen An und Auftrieb geben.

Stadt Halle und Saalkreis.
54. Jahrestagung der Miſſionskonferenz.

Halle. Die bis zum 3. Februar dauernde
Miſſionskonferenz in Halle, in dieſem Jahre die 54.,
begann mit Miſſionsgottesdienſten in allen KirchenJm Stadtmiſſtonsſaal ſprach die Miſſionarin, Schweſter

Meinhof, zur evangeliſchen weiblichen Jugend über
die Notwendigkeit der Heidenmiſſion

Worte Goethes zugrunde lagen. Der Beifall n die
Sänger unker Leitung ihres Dirigenten WilhelmS war dann auch verdient en
Schluß der Geſangsdarbi zer

einer Pauſe folgte die Operette Der liebe Onkel.
Die Hauptrollen lagen in guten Händen, aber auch die
anderen Mitwirkenden taten ihr möglichſtes, um ein
abgerundetes Spiel zu zeigen. Starker Beifall dankte

Weg geſperrk.
O. Freyburg. Die ſtaatliche Forſtwerwaltung hat

den ſteil hinter dem Jahnhauſe nach dem Freyburger
ſſe führenden Füßweg mit Treppen

Schranken ſperren laſſen. Man will dadurch Schaden
erſatzanſprüchen von Paſſanten vorbeugen, da die
Treppenſtufen ſehr ausgetreten und abe auch nicht
erleuchtet ſind.

Ban einer Drahtſeilbahn.
O Zſcheiplitz. Eine Drahtſeilbahn wird in Kürzeim e der Freyburger Kalkſteinwerke in der

Zſcheiplier Flur den Transport der Kalkſteine über
nehmen. Bei einer Geſamtlänge von 850 Meter, von
dem eigentlichen Steinbruch bis zur unteren Station,
wird die größte Seilſpanne faſt 300 Meter betragen
Der Betrieb erfordert keine Kraft, da die Wagen ſich
durch die eigene Schwere der Laſten in Bewegung ſetzen,
während die Fördergeſchwindigkeit ſich durch eine auto-
matiſche Windbremſe regelt. Die Steine gleiten an der
unteren Station auf Rütſchen in die zur weiteren Be
förderung beſtimmten Wagen. Mit der Anfuhr derMateriatten zum Bau iſt bereits begonnen worden, und

man rechnet damit, daß bereits im April die Anlage
in Betrieb genommen werden kann.

Ferkelmarkt.
O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſammt

78 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft war im
Gegenſatz zum Viehmarkt am verg S g

hennach Qualität an
is auf einen kleinen

Briefmarkenantomat erbrochen
Halle. Ein am Lutherplatz aufgeſtellter Poſtwertzeichenautomat wurde erbrochen Geſtohlen wurde

nichts. Sachdienliche Mitteilungen, die auf Wunſch
vertraulich behandelt werden, erbittet das Polizeipräſt
dium, Zimmer 108-105.

Lederdiebe.
2 Halle. Jn eine Ledergroßhandlung in der

Kleinen Hlausſtraße wurde nachts eingebrochen und ein
rößerer Poſten Chepreaufelle, hauptſächlich ſchwarz und
raun, geſtohlen. Es wird angenommen, daß das

Leder irgendwo zum Kauf angeboten wird. Sachdien
liche Mitteilungen erbittet das 2. Kriminalkommiſſariat,
Polizeipräſidium, Zimmer 100.

Finanzierung der Reparatur
an der Elſterflutbrücke.

Ammendorf. Es iſt nun ſchon mehr als vier
Monate her, daß die Elſterflutbrücke im Zuge der Land
ſtraße Ammendorf Schkopau für den Laſtkraftwagen
verkehr geſperrt iſt und die Perſonenkraftwagen nur
vereinzelt mit einer Geſchwindigkeit von 5 Kilometer
die Brücke paſſieren dürfen. Die monatelangen Ver
handlungen der Gemeindeverwaltung haben nunmehr
den Erfolg gehabt, daß der Gemeinde Ammendorf zur
Wiederherſtellung der Brücke ein ſtaatlicher
Zuſchuß von 25000 RM bewilligt worden
iſt. Unter Berückſichtigung der durch die Provinzial
verwa zugeſicherten 23 000 RM. und des Zu
ſchuſſes des Saalkreiſes von 5000 RM. ſtehen der
Gemeinde nunmehr 53 000 RM. zur Reparatur der
Elſterflutbrücke zur Verfügung, ſo daß mit der
Wiederherſtellung der Brücke begonnen werden kann.
Selbſt unter Berückſichtigung eines Preisnachlaſſes
der an der Brücke intereſſterten Firmen, dürften jedoch
nach fachmänniſcher Anſicht Koſten von 60 000 bis
70 000 RM. erreicht werden. Es wäre ſehr zu be
grüßen, wenn auch der reſtliche Betrag aus ſtaatlichen
oder provinziellen Mitteln der augenblicklich ſchwer um
ihre Exiſtenz ringenden Gemeinde zur Verfügung ge
ſtellt würde. Über die Vergebung der Arbeiten wird
vorausſichtlich in einer in der zweiten Hälfte des
wut ſtattfindenden Gemeindevertreterſthung Be
chluß gefaßt werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Am Dienstag herrſchte trübes und unruhiges
Wetter; mehrfach kam es im Flachlande zu leichten
Regenfällen. Auf dem Brocken fiel während des
ganzen Tages Schnee, die Temperatur lag etwas unter
dem Nullpunkt. Es hat ſich ſchon eine Schneedecke von
einigen Zentimetern Höhe auf dem Hochharz gebildet
Nun ſtrömen allerdings ziemlich milde Luftmaſſen von
der Nordſee nach Mitteldeutſchland die die Tempe
ratur überall etwas anſteigen laſſen. Über Schweden
und Finnland ſtehen arktiſche Kaltluftmaſſen bereit,
die auf der Rückſeite der Depreſſtonen bei uns ein
dringen. Das Wetter wird unter der Einwirkung
beider Luftmaſſen ſehr unruhig und unbeſtändig ver
laufen, die Temperatur wird ſtärkere Schwankungen
aufweiſeneiten Unruhiges und unbeſtändiges
Wetter mit Riederſchſägen. en Weſt und

rd. ochharz weifere SchveefälleRord am gochwar; Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Aus Mitteldeutſchland
Mit der Frau des Freundes

auf und davon.
Zurück blieben acht unverſorgte Kinder.

n engerhätte Das Amtsgericht Stendal ver
andelte gegen den Arbeiter Hermann Haude von
ier. H. war im September 1981 wieder einmal, wie

in den letzten drei Jahren, ſchon öſter mit einer freinden
Frau, diesmal mit der Ehefrau eines Jnvaliden, davon
gegangen. Beide er ihre Ehegatten mit je vierunverſorgten Kindern ſihen und zogen zu
ſammen in die weite Welt. Die Behörde mußte für
den Unterhalt der Familien einſpringen. Der Ehe
mann der kreuloſen Frau befand ſich damals gerade in
der Landesheil und Pflegeanſtalt e e Auf
ſeiner Wanderſchaft durch Pommern wurde er im De
zember in Haft genommen. Das Amtsgericht in
Stendal verurteilte ihn wegen Müßiggangs und Ent
et der Unterhaltungspflicht zu ſechs Wochen

Güterbahnhof Staßfurt unrentabel

Umorganiſation im Raume Staßfurt. Güſten
Aſchersleben.

Staßfurt. Mit dem Abſterben der Kaliinduſtrie
im Staßfürter Bezirk verringerte ſich naturgemäß auch
der Gükerverkehr auf der hieſigen Station Jetzt iſtnun die Reichsbahn zu der Feſtſtellung gekommen v

der Betrieb des Güterbahnhofs Staßfurt ſo un
vent abel wurde, daß ſein Daſeinszwecg nicht mehr
erfüllt wird. Auch die Vorausſetzungen für eine Auf
xechterhaltung des Güterbahnhoſs in Aſchers leben
e aus dem gleichen Grunde nicht mehr gegeben, und

e Reichsbahn irektion ſteht deshalb auf dem Stand
punkt, daß der Betrieb ſich rentabler geſtalten muß,
wenn die Betriebe Aſchersleben, Staßfurt und Güſten
vereinigt und der Geſamtbetrieb nach Güſten verlegt
wird. Die Umorganiſation ſoll ſchon bald erfolgen.
Dadurch wird dem Wirtſchaftsleben der Städte Staß
furtLeöpoldshall wieder ein Faktor entzogen, der zwar
keine allzu große Bedeutung mehr hat, immerhin es
aber mit ſi bringt, daß Beamte nach Güſten verſeßt
werden, die eben für die Geſchäftswelt eine Einnahme

elle bedeuten. So verſtändlich die Sparmaßnahmen
ind, hofft man doch daß wenigſtens die Verſehun
der Beamten unterbleibt. Vor wenigen Jahren erſt
wurde die Bahnhofswerkſtatt verlegt und dadurch Be
amte verſetzt, ohne daß die Einſprüche der Behörden
Erfolg hatten. Bei der Verlegung des r e
Staßfurt wird ſchon jetzt erklärt, daß in Güſten die
Gleisanlagen erweitert werden müſſen, da dort, wo
täglich 1500 Wagen abgefertigt werden, ſetzt weitere
600 Wagen aus den beiden Bahnhöfen übernommen
werden müſſen. In Güſten rechnet man ſtark damit,

e erfolgt, denn die Neubauten am
„Roten Schloß ſollen noch in dieſem Jahre vermehrt
werden, um Platz für etwa 85 Beamte zu ſchaffen.
Wenn auch e e muß, ſo ſollte man doch
darauf achten daß ein Staatsbetrieb nicht durch ſo ein
ſchneidende Maßnahmen dazu beiträgt, eine weitere Ver
elendung unſeres Wirtſchaſtsgebietes herbeizuführen.

Ein gefährliches Spielzeng
Schneidlingen. Jn den erſten Monaten jeden

ahres lebt in den Orten eine alte Unſitte auf. Kinder
en an ein Stück Draht eine alte Konſervendoſe ge

bunden in der ſich Glut und anderes brennbares
Material befindet. Durch kräftiges Herumſchleudern
der Büchſe, Kokelpott“ genannt, wird ein Luſtzug er
ch der die Funken nur ſo ſprühen läßt. Das Spiel
iſt ſehr e Jn einem der Nachbarorte iſt auf
dieſe Weiſe ein Feuer e worden, das glück

ß e onn
üchet

r t hat, iſt auch in Meuſel witz zu verzeichnen.
ier ſtarb nämlich im Alter von 83 Jahren der Ober

rangiermeiſter Franz Harniſch, der ſein Leben lang
in einem Hauſe in der Gartenſtraße wohnte, wo er
auch geboren war und nun a Er iſt
übrigens eine hiſtoriſche Perſönlichkeit inſoſfern, als er
es war der im Jahre 1871 bei der Eröffnung der
Eiſenbahn Alkenburg-Zeitz für den erſten in Meuſel
witz eingelaufenen Zug die Weiche geſtellt hatte.

121 669 faſt 35 Prozent
der Berufstätigen erwerbslos?

Zeipzig. Jm Bezirk des Arbeitsamts Leipzig hatfich die h r e ſeit Jehresbeginn
nochmals um 5761 erhöht, ſo Mitte Januar
121 669 Erwerbsloſe gezählt wurden oder faſt 85 v. H.
aller berufszugehörigen Arbeitnehmer. Die Zunahme
um 5761 gegenüber dem 1. Januar bedeutet eine
Steigerung um 5 v. H. Jn der gleichen Zeit (1. bis
45. Januar) betrug die Steigerung im Freiſtaat Sachſen
4,9 v. H., im Reichsdurchſchnitt 5,1 v. H. Hauptunter
ſtützungsempfänger waren am 15. Januar 53 845 (am

Januar 52 055). Davon bezogen Arbeitsloſenunter
ſtützung 25 794 (24818) und Kriſenunterſtüßung 28 051
(27 237). In der Stadt Leipzig wurden am 15. Januar
96 556 (92 773) Arbeitſuchende gezählt

Luftfahrt Ausſtellung in Leipzig.
Leipzig. Der Aervexpreß und die Sächſiſche Fliegerſchule haben eine reichhaltige Samehrnekſennt T

ſammengeſtellt, die in der Meſſehalle am Alten Theater
eröffnet wurde. Die Ausſtellung will einen allgemeinen
Kberblick über das ganze Gebiet der Luftfahrt und des
an te geben. Sie zeigt nicht nur mehrere voll
ſtändige Flugzeuge und Segelflieger ſowie lehrreiche
Modelle von Flugzeugen, ſo des „Do von Motoren
und Einzelteilen, ſondern macht auch alles anſchaulich,

die Kerzen gekauft zu

E Bloy wurd
f Aer i all, wie er kürGreig berichtet wurde wo ein 9ſähriger die n

Zeit ſeines Lebens in ein und derſelben Wohnung zu

Die Bluttat im „Wilden ſann“
vor Gericht

Schwere Zuchthausſtrafen für die Täker.
Seipzig. Unter großem Andrang begann

vor dem Schwurgericht in Leipzig der Prozeß gegen
die jugendlichen Arbeiter Martin Thiele, Emil
Eißner, Richard Kania, Martin Kroll und
den Steinſetzer Felix Oſtroga, die ſich wegen
Raubes und Toſſchlags zu verantworten haben.

Die Angeklagten, die zu einem Teil bereits wegen
Diebſtahls, Aufruhrs, Landfriedensbruchs und Körper
verletzung vorbeſtraft ſind, haben in der Nacht zum
17. Juli v. J. in der Gaſtwirtſchaft zum „Wilden
Mann in Leipzig Leutzſch von dem 80 Jahre alten
Wirtſchaftsgehilfen Sachſe Bier und Speiſen ſowie die
Herausgabe des Geldes gefordert. Als ſich Sachſe
dieſen Verlangen widerſetzte, haben vier der Ange

den Mann und ſeine auf den Lärm zu
eilende Tante, die Beſiherin der Gaſtſtätte, ge

oſſen.
Sachſe wurde von mehreren Kugeln getroffen und

ſank blutüberſtrömt zu Boden,
während ſeine Tante unverletzt blieb. Kurze Zeit nach
der Einlieferung in das Krankenhaus iſt der Ver
wundete ſeinen Verletzungen erlegen. Oſtroga hat ſich
an der eigentlichen Tat nicht beteiligt, ſondern Schmiere
geſtanden. Ohne irgendwelche Beute gemacht zu haben,
mußten die Verbrecher dann ſliehen, da man durch die
Schüſſe aufmerkſam geworden war

Um die Ausführung des geplanten Vorhabens
zu ſichern, hatten die Angeklagten vorher die Fern
ſprechleitung zwiſchen dem Bahnwärterhaus bei der
Gaſtwirtſchaft und dem Bahnhof Leutzſch durch
ſchnitten, als einer der Täter den Bahnwärter mit
der Bitte um ein Glas Waſſer aus dem Häuschen
forkgelvckt hatte.

Vier der Angeklagten konnten einige Wochen ſpäter
nach umfangreicher Ermittlungsarbeit der Kriminal
e verhaftet werden. Jm Verlauf der Vorunter
uchung wurde noch Kroll als fünſter Mitbeteiligter er

mittelt, der wegen des Totſchlags an dem ſozialdemo
kratiſchen Zettelverteiler Warkus in Unterſu
ſaß und dafür inzwiſchen zu 7 Jahren Gefängnis ver
urteilt worden iſt.

Die Versſfcherungssumme lockte
Zuchthaus für Brandſtifter. Gerichtsſitzung im Tanzſaal.

be n erden Das Schöffengericht Skendal ver
handelte in Badel im reiſe Salzwedel gegen den
Maurermeiſter Werner Seehaus und den Arbeiler
Hermann Bloy wegen Brandſtiftung und
wegen verſuchten Verſicherungsbetruges.

Am 1. November 1931 war das Wirtſchafts
gebäude des Maurermeiſters Seehaus in Badel ab

e brannt. Während die Feuerwehren noch beim
öſchen waren, wurden in der Scheune und in einem

damit verbundenen e zwei brennendeKergzen gefünden, die in der Nähe von Stroh und mit
Sl getränktem Papier aufgeſtellt waren. Dieſe
weiteren Brandherde wurden aber ſo zeitig entdeckt,
daß Scheune und Schuppen gerettet werden konnten.

Der Verdacht der Brandſtiftung richtete ſich gegen
den Beſitzer

der am Nachmittag bei dem Kaufmann Böker vier
Kerzen gekauft hatte, und gegen deſſen Verwandten
Bloh, der eine Stunde vor dem Brande nach Han
nover abgereiſt war. Seehaus hatte zunächſt beſtritten,

haben, gab es aber ſpäter zu
e Tage nach d Brande

ſandlung Landgerichtsdirektor
Braune leitete, waren 20 Zeugen geladen Getagt
wurde im Saal des Gaſtwirles Schulze, in dem ſich
faſt ein halbes Tauſend Zuhörer befand.

Seehaus ſowie Bloy beſtritten, etwas von dem
Brand zu wiſſen. Die Kerzen wollen ſie zum Flicken
einer Autodecke gebraucht haben. Die Beweis aufnahme
ergab aber ein erdrückendes Belaſtungsmaterial gegen
Seehaus und auch Bloy. Vor allen Dingen
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was der Führer von Flugzeugen und Freiballonen von
Flugkunde, Wetterkunde, Motorenkunde uſw. wiſſen
muß. Beſonderes Intereſſe bietet eine Sonderabteilung,
die den Arktisflug des „Graf Zeppelin“ behandelt. Die
Luftbildabteilung der Junkerswerke iſt ebenfalls mit
einer Sonderausſtellung vertreten. Die Jungfliegerdes Leipziger Vereins für Luftfahrt und weſen
zeigen in einer eigenen Werkſtatt praktiſch den Bau
und die Reparatur von Hanggleitern. Bei der Er
öffnungsfeier ſprachen für die Veranſtalter Haupt
männ a. D. Wurl, für die Stadt Leipzig, die ſtati
ſtiſches Material beigeſteuert hat, Stadtrat Dr. Leiske.
Für den Leipziger Verein für Luftfahrt wies Dr. Otto
darauf hin, daß der Verein bereits 55 Flugzeugführer
zähle. Allein im letzten Jahre ſeien 16 Piloten aus
gebildet worden Jm vergangenen Jahre habe der Ver
ein guch den Wanderpreis des Deutſchen Luftfahrt
verbandes erringen können.

Volkstrauertag: Gefallenengedenkfeier
am Völkerſchlachtdenkmal.

Leipzig. Am Volkstrauertag dieſes Jahres, Sonn
tag, den 21. Februar 1982, wird eine große Gedenk
feier für die im Weltkrieg Gefallenen am Völker
ſchlachtdenkmal ſtattfinden. Die Feier wird veranſtaltet
vom Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge, Orts
gruppe Leipzig, unter Mitwirkung folgender Verbände:
Sächſiſcher Militärvereinsbund, Sächſiſcher Feldkame

Se.
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an, daß er ſich mit ſeinen Genoſſen am Abend des

ngshaft

Verluſten bewahrt werden darum müßten überführte

Dauer von 5 Jahren Die A
wurde abgelehnt.

Bis auf Kroll und Kamia ſind alle Angeklagten
geſtändig.

Thiele gab bei der Vernehmung vor dem Gericht

16. Juli getroffen habe, und daß man zuſammen be
waffnet nach dem „Wilden Mann“ gegangen ſei, um
ſich einmal an Eſſen und Trinken gütlich zu tun und
dem Wirt das Geld abzunehmen. Als ſie in der Gaſt
ſtube waren, ſeien plötzlich Schüſſe gefallen, wodurch
er ſelbſt an der Hand verletzt worden ſei. Erſt als
der Wirtſchaftsgehilfe Sachſe auf ihn zugekommen ſei,
habe er, da er ſich bedroht fühlte, zweimal geſchoſſen.
Bis auf Oſtroga, der vor dem Lokal den Auſpaſſer
machte, ſeien alle Angeklagten direkt an der Tat be
teiligt. Als man geſehen habe, was man angerichtet
hätte, ſei jeder auf dem ſchnellſten Wege in ſeine Woh
nung gegangen

Arteil: Hohe Zuchthausſtrafen
Nach mehrſtündiger Beratung wurde das Urteil

wegen Totſchlags und räuberiſcher Erpreſſung gegen
Richard Kania und vier Genoſſen geſprochen

Es lautete gegen:
Richard Kania auf 12 Jahre 6 Monate Zucht

haus und 5 Jahre Ghrenrechtsverlnſt;
Martin Kroll auf 12 Jahre Zuüchthaus und fünf

Jahre Ehrenrechtsverluſt-
Martin Thiele auf 10 Jahre 3 Monate Zucht

haus und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt;
Paul Eißner auf 10 Jahre 3 Monate Zuchthaus

und 3 Jahre Ehrenrechtsverluſt;
Felix Oſtroga auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis
Der Vorſitzende betonte, daß vier Angeklagte auf

Grund ihrer Geſtändniſſe verurteilt worden ſind und
daß der Angeſchuldigte Kaniag durch die durchaus glaub
würdigen Angaben ſeiner Mitangeklagten als Haupt
täter überführt gilt.

Während Oſtroga, Thiele und Eißner ſehr nieder
geſchlagen waren, nahmen Kania und Kroll das Urteil
ruhig entgegen.

ſtellte ſich heraus, daß Seehaus ſtark verſchuldet
war und von den Gläubigern gedrängt würde.
Erſt einige Tage vor dem Brande halte er die Ver
ſuhe bezahlt, die bereits im Februar
ällig war.

Staaksanwaltſchaftsrat Ammann betonte in ſeinem
Plädoyer, daß die Brandſeuche in der Altmark eine
erſchreckende Verbreitung gefunden habe. Das deutſche
Nationalvermögen müſſe aber endlich vor weiteren

Brandſtifter die ganze Härte des Geſetzes zu ſpüren
bekommen, damit das Urteil auch nach außen hin ab
ſchreckend wirke und beitrage, die Brandſtiftungen ein
üſchränken. Er beantragte gegen Seehaus und gegen

Bloy 2 Jahre Zuchthaus
Das Urkeil

des Schöffengerichts wurde unter großer Spannung
des Publiküms von Landgerichtsdirektor Braune ver
kündet. Es lautete gegen Seehaus auf 1 Jahr
6 Monate Zuchkhaus und gegen Bloy auf
Jahr Zuchthaus, ferner bei ſedem Angeklagtenauf Aberkennung der Bee Ehrenrechte a die

ufhebung des Haftbefehls

Jn der Begründung hieß es, daß das Gericht mit
aller Härte gegen überführte Brandſtifter vorgehen
müſſe. Jn dieſem Falle kämen nur die beiden An
eklagten als Brandſtifter in Frage. Eine dritte Pern ſcheide vollkommen aus. Hauptbelaſtungsmomente

ſeien die Kerzen und die ſchlechte Vermögenslage des
Angeklagten Seehaus geweſen.
In der nächſten Zeit finden im Kreiſe Salzwedel
weitere Brandſtiftungs-Prozeſſe ſtatt.

radenbund, Deutſcher Kriegerbund, Vereinigte Offizier
verbände, Deutſche Ehrenlegion, Vereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener, verſchiedene Vereinigungen der Kriegs
hinterbliebenen und Krijegsverletzten, Verein zur Pflege
der Kriegerdenkmäler in Leipzig, Deutſche Turnerſchaſt,
Jnnungsausſchuß des Leipziger Handwerkes, Bund
Königin Luiſe, Bund jüdiſcher Frontſoldaten und andere
Vereinigungen. Das Standortkommando Leipzig und
der Rat der Stadt Leipzig haben ihre Beteiligung zu
geſagt. Die Rede hält der Rektor der Univerſität,e Dr. Litt. Die muſikaliſche Ausgeſtaltung er
olgt e den Leipziger Männerchör und einen Muſik
chor der Reichswehr.

Operngemeinſchaft, Rat und Preſſe
Leipzig. Vom Nachrichtenamt des Rats wird mit

geteilt: „Jn einer halliſchen Zeitung iſt in der Frage
der Operngemeinſchaft die Vermutung ausgeſprochen
worden, daß von ſeiten des Rats der Stadt Leipzig
über die bisher internen Verhandlungen Nachrichten
an die Leipziger Tagespreſſe Se worden ſeien mit
der Abſicht, dadurch auf den Gang der Verhandlungen
einzuwirken. Jnsbeſondere iſt hierbei angedeutet
worden daß dieſe und noch andere Leipziger Ver
öffentlichungen der letzten Monate auf eine beſtimmte
Stelle im Rat der Stadt Leipzig zurückgingen. Hierzu
wird vom Rat amtlich mitgeteilt, daß dieſe Annahmen
nicht zutreſfen. Weder der Rat, noch irgendeine amt
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liche Stelle des Rats haben über die vertraulich ge
führten Theaterverhandlungen irgendwelche Mit
teilungen an die Preſſe gelangen laſſen. Auch der in
den „Halliſchen Nachrichten vom 28. d. M. beſonders
erwähnte erſte Aufſatz der „L. N. N.“ iſt weder direkt,
noch indirekt vom Rat oder irgendeiner amtlichen
Stelle beeinflußt worden. Es handelt ſich hierbei
offenbar um eine Jndiskretion, die vom Rat der Stadt
Leipzig um ſo mehr bedauert wird, als ihre Folgen
ja vorauszuſehen waren. t
Eine japaniſche Stiftung für die Leipziger Aniverſikäk.

F. Leipzig. Wie die „L. N. N.“ melden, hat der
Verlag zweier großen japaniſchen Zeitungen 25 000 Jenfür die Abhaltung japaniſcher S chtitſe an der Uni
verſität Leipzig geſtiſtet. Als en der japaniſchen

Sprache für Leipzig iſt der deutſche Gelehrte Dr.
Uberſchaar, der an der Leipziger Univerſität ſtudiert
hat, auserſehen. Überſchaar war früher Lektor an der
Kaiſerl. Univerſität in Kioto und hat gegenwärtig eine
Pröfeſſur an der n Univerſität in Oſaka inne.
Im Sommerſemeſter ſoll bereits mit den Kurſen be
gonnen werden.

Eine Schuloper der Mirag.
F. Leipzig. Jm Rahmen der Jugendnachmittage

bringt. der Mitteldeutſche Rundfunk am 10. Februar
16 Uhr, zum erſtenmal eine Schuloper von Hans
Jogachim Moſer, „Der Reiſekamerad“, die in ihren
ſoliſtiſchen Teilen ausſchließlich von Schülern aus
geführt wird. Der Vorwurf iſt ein Märchen von
Anderſen, zu dem Hans Joachim Moſer eine an
ſprechende und leicht ausführbare Muſik geſchrieben
hat. Die Schillerſchitle zu Leipzig brachte dieſe Oper
im Dezember zur Erſtaufführung; ſie ſtellt auch im
Rundfunk Chor und Soliſten.

Kavalleriekag in Greiz.

f. Greiz. Am 22. Mai ſoll hier ein großerKavallerietag abgehalten werden, deſſen Veranſtaltung
der Verein ehemaliger Kavalleriſten von Greigz und
Umgebung übernommen hat. Zur Teilnahme hat ſich
bereits eine Anzahl ländlicher Reiter und Jungreiter
vereine gemeldet. Das Protektorat übernahm der Vor
ſitzende der Thüringer Reitervereine, Exz. von Eſch
böorn, und den Ehrenvorſitz der Vorſitzende der
Sächſiſchen Reitervereine, Generalmajor Genthe.

Die Bombe vor der Tür.
F. Chemnitz. Nachts legten unbekannte Täter nach

Überſteigung eines Vorgartenzauns vor der Haustür
einer Villa auf der Parkſtraße eine behelfsmäßige
Bombe nieder, die zufällig durch ein ſpät heim
kehrendes Mädchen entdeckt wurde. Die ſofort benach
richtigte Polizei ſtellte die Bombe ſicher. Wie die
Unterſuchung ergab, war ſie mit einer geringen Menge
Schwarzpulver und Glasſplittern gefülltDurch Jnbrandſetzung der aus Papier beſtehenden

Umhüllung war verſucht worden, die Bombe
Exploſion zu bringen, aber ohne Erfolg.

Sprengſtoffdiebſtahl aus einem Pulverturm.
Schleiz. Aus dem außerhalb der Stadt an der

Straße nach Plauen gelegenen alten Pulverkurm, der
ſeit vielen Jahren von dem Waffenmeiſter Otto Harten
ſtein zur Lagerung von Sprengſtoffen benutzt wird,
wurden nach Erbrechen der eiſernen Tür drei Pakete
Sprengſtoff zu je 5 Pfund geſtohlen. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Der Mörder von Waſſerſuppen
gefaßt?

F. Ege n. Unter dem Verdacht, den Raubmord an
dem greiſen Ehepaar Hoſſinger in Waſſer
ſuppen bei Ronsperg am 21. November 1930 her
gangen zu haben, würde in einem Kino in Eger der
30jährige Landſtreicher Johann Urban feſtgenommen.
Urban ſoll den Mord gemeinſam mit ſeinem älteren
Bruder begangen haben, der in Bayern aufgegriffen
wurde und zur Zeit in München in Untexſuchungshaft
ſitzt. Johann Urban ſtrich ſeit längerer Zeit im baye-
riſchen Grenzbezirk in der Gegend von Marktredwitz
herum und pflegte des öfteren heimlich nach Eger zu
kommen. Bei einem dieſer Beſuche gelang die Feſt
nahme. Der 64jährige Gemeindevorſteher Frauz
Hoſſinger in Waſſerſuppen und ſeine 61jährige Ehefrau
wurden, wie ſeinerzeit berichtet, durch Schläge mit einer
Hacke gekötet. Aus dem Schreibtiſch fehlten mindeſtens
31 000 Kronen, die durch die Mörder geraubt ſein
dürften

Aus der Hubertusburger Anſtalt
entwichen.

Strehla. Nachts wurde hier auf der OHſchatzer
Straße eine geiſteskranke Frau aufgegriffen und einem
Arzt zugeführt. Die Frau, eine frühere Muſiklehrerin
aus Leipzig, war am Nachmittag zuvor aus der
Landeshejlanſtalt in Hubertusburg entwichen und zu
Fuß nach Strehla gekommen. Die Kranke wurde
wieder in die Anſtalt zurückgebracht.

Der Tod auf der Skraße.
Seerhauſen. Hier wurde der 70 Jahre alte

Rendler auf dem Wege zum Poſtamt Plötzlich von
einem Unwohlſein befallen. Der alte Mann ſtarb kurz
darauf. Zwei Tage vorher hatte er noch in aller
n et mit ſeinen Verwandten ſeinen 70. Geburtstag
gefeiert.
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Aus aller Welt
Mord an einer Markthändlerin

in Berlin-Steglitz.
Die 32 Jahre alte Markthändlerin Cilly Lisker

wurde nachmittags in der Schloßſtraße in Berlin
Steg litz auf der Treppe vor ihrer Wohnungstür
von einem unbekannten Mann erſchoſſen. Dem
Mörder gelang es, unerkannt zu flüchten. Über die
Motive zur Tat tappt man völlig im Dunkeln.

Hreimal zum Tode verurteilt
Das Weidener Schwurgericht verurteilte den

35 Jahre alten ledigen Dienſtknecht Felix Schie-
der aus Kühbach- unter Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte dreimal zum Tode. Seine
Mütter, Anna Schieder, wurde von der Anklage der
Beihilfe mangels Beweiſes freigeſprochen.

Felix Schieder hatte in der Nacht zum 19. Juli
1931 ſeinen jüngſten Bruder, den Gaſtwirt Andreas
Schieder aus Wendersrenth. deſſen Ehefran und
deren Jahr altes Kind durch Beilhiebe ermordet,
um in den Beſitz des elterlichen Anweſens zu ge
langen.

Strenges Urteil
im Deviſenſchiebungsprozeß.

Jm Berliner Deviſenſchiebungsprozeß wurde das
Urteil gefällt. Der Hauptangeklagte Dr. Gutherz
wurde zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr drei
Monaten und 2000 Mark Geldſtrafe verurteilt Dem
Londoner Bankhaus Singer Friedländer wurde
die Mithaftung für die Geldſtrafe auferlegt. Der
Angeklagke Parlagi wurde wegen Beihilfe zu
neun Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt, der Berliner Bankier K. Oppen-
heim er zu zehn Monaten Gefängnis und 5000 Mark
Geldſtrafe Die bei der Deviſenſchiebung benutzten
Werte und zwar 163 000 Mark die bei der
Commerz und Privatbank deponiert waren, un d
399000 Mark, die bei der Reichskreditgeſell
ſchaft beſchlagnahmt worden ſind, werden ein
gezogen.

Auto ſtürzt ab und verbrennt
Drei Toke. Ein Kind ſchwer verletzt.

Zwiſchen Dattenfeld (Sieg) und Hoppen
garten ereignete ſich ein Autounglück, dem drei
Menſchenleben zum Opfer ſielen. DerLieferwagen der Firma Allgemeine Brennſtoff- Handels
geſellſchaft in Bonn ſtürzte wahrſcheinlich infolge
eines Reifenſchadens eine 3 Meter hohe Böſchung
ab und geriet in Flammen. Der Wagenführer und
ſeine Frau ſowie ein fünfjähriges Kind waren ſofort
tot, während ein weiteres Kind mit ſchweren Brand
verletzungen ins Krankenhans gebracht werden mußte.
Die Feuerwehr war in kurzer Zeit zur Stelle und
ſperrte das Gelände um die Unglücksſtätte ab, da man
mit Brennſtoffexploſtonen rechnete.

Verhaftung eines Heiratsſchwindlers.
Die Berliner Kriminalpolizei fahndete ſchon ſeit

r Zeit nach einem 29 Jahre alten Erich
iemann, gegen den bereits mehr als ein Dutzend

Anzeigen wegen Heiratsſchwindels, Logisſchwindels
uſw. vorlagen. L. hatte ſich jungen Mädchen genähert
und ihnen vorgeſpiegelt, Techniker in gutbezahiterStellung und heiratsluſtig zu ſein. Jn gen Fällen
fehlte es ihm aber am nötigen Kleingeld, um zunächſt
einmal eine kleine Wohnungseinrichtung anſchaffen zu
können. Er legte daher bei ſeiner jeweiligen Braut
einen mehr oder weniger erheblichen Pump an und
verſchwand dann auf Nimmerwiederſehen. Der Be
trüger erwies ſich auch weiterhin als recht vielſeitig
Nacheinander hatte er mehrere Penſionen aufgeſucht,
auf eine kleine Anzahlung hin ein Zimmer mit voller
Verpflegung gemietet und war dann nach einigen
Tagen ſpurlos verſchwunden, ohne ſeine Zeche zu be
gleichen. Der Betrüger konnte endlich ermittelt und
am Nollendorfer Platz feſtgenommen werden.

Das Schlußwort der Angeklagten
Vor dem Ende des Lübecker Prozeſſes.

Nach 75 Verhandlungstagen geht nunmehr der
Lübecker CalmetteProzeß ſeinem Ende entgegen. Am
Sannabend wird das Urteil über die vier Angeklagten,
Prof. Dr. Deycke, Dr. Altſtaedt, Prof. Dr. Klotz und
Schweſter Anna Schütze geſprochen werden. Damit
findet die furchtbare Tragödie des Lübecker Kinder
ſterbens ihren gerichtlichen Abſchluß.

Jm Schlußwort, das die Angeklagten erhielten,
nahmen ſie mit Ausnahme von Prof. Deycke auf die
Ausführungen ihrer Verteidiger Bezug, denen ſie nichts
Neues hinzuzufügen hätten. Nur Prof. Dr. Deycke bat,

Iack Moſ ander
Ein Roman aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten, Amerika.
Roman von Egbert Jürgen.

16) (Nachdruck verboten.)Mit einer förmlich raſenden Wut ſchlagen ſie
gegen die Wand aufs neue

Molander hat ſich ſchon gefaßt gemacht auf ein
Ende im brennenden Hauſe. Er hört das Brüllen
ſeiner Leidensgenoſſen und denkt: Der Tod iſt oft
barmherziger!

Da hört er das Schlaggen. Die Wand bröckelt ab.
Er hört ſchreien: „Mr. Molander!“
Es iſt Jonathans Stimme.
Er weiß, die Retter kommen, weiß nicht woher,

aber ſie ſind da. Weicht raſch zur Seite. Die
Wand gibt nach. Eine mächtige Lücke klafft. Und
im nächſten Augenblick iſt Molanders ſchmale Ge
ſtalt durch die Lücke gezogen. Sie tragen ihn förm
lich bis zu der Offnüng des unterirdiſchen Ganges.

Eine Leiter geht s wohl zwanzig Stufen hinab.
Durch einen halbmannshohen Gang ziehen ſie

ihn. Er folgt willenlos, und dann geht es wieder

empor. SBis ihn nach knapp einer Viertelſtunde Licht
oben Umfängt, er wird aufgerichtet, taumelt gegen
einen Tiſch und ſchaut um ſich.

Roxane ſtand nicht weit von ihm.
Jonathan aber lacht über das ganze Geſicht, und

es ſieht ſo unwiderſtehlich komiſch aus, daß Molander
ſchwach lächeln muß.

Jeht kommt auch der herkuliſche Neger von oben.
Sein Maſſa geſund fragt er erregt.
Molander ſieht ihn dankbar an. „Gottlob, ihr

kamt zur rechten Zeit. Eine Minute ſpäter
und wer weiß, ob ich's noch geſchafft hätte.“

Da ſieht er in der Ecke Nr. 46 mit verängſtigten
Augen kauern.

„Kamerad, du haſt Glück gehabt, dich haben ſie
auch mit gerettet!“

ſtöhnt der Mann leiſe. „Aber jetzt
wenn ſie mich wieder fangen Was mach ich dann
Dann krieg ich wegen der Flucht noch ein halbes
Jahr aufgebrummt! Jch will aber nicht zurück

Er winſelt, ſchreit: „Jch will nicht zurückl“

Prozesse um „NMannosh
Ein unwürdiges Schauſpiel

Berlin, den 2. Februar.
Der Leopard Nannoſh iſt erſchoſſen worden.

Mit zwieſpältigen Gefühlen lieſt man die Nachricht.
Das Tier wurde geopfert. Warum? Weil es ſeinen
natürlichen Jnſtinkten folgte und Menſchen angriff?
Verdient es nicht die Strafe zu Recht, da es doch ein
gezähmter Leopard war, der auf den Wink ſeines
Herrn zu gehorchen hatte? Aber dieſer ließ ihn
hungern, und Hunger tut weh, auch in einem Raub
tiermagen. Vergeſſen ſchon Menſchen ihre gute Er
ziehung, wenn des Lebens Not an ſie herantritt, wie
erſt ein ſolches Tier? Wurde der Leopard erſchoſſen,
weil er ein Kind kötete, eine Frau ſchwer verletzte?
Nein, er ſollte kein Schauobjekt ſein.

Die Polizei wünſchte zu verhindern, daß Nannoſh
auf Rummelplätzen herumgeführt werde und dazu
Ausrufer verkündeken: „Hier iſt der Leopard, der
ein Kind gefreſſen hat!“

Verſtändlich, daß man das verhindern wollte. Aber
was kann der Leopard dafür, daß man ihn als echtes
Rauübtier ausſtellen will?

Die Erſchießung des Tieres dürfte zu mehreren
Prozeſſen führen Der Dompteur Walldorf will
den preußiſchen Fiskus verklagen, weil ihm durch das
Aufbrechen des Käfigs, das erfolgte, weil er ſich
weigerte, das Tier erſchießen zu laſſen, Schaden zu
gefügt wurde. Außerdem fordert er 6000 Mark
Schadenerſatz, weil ſein boxender Bär Auguſt durch
die Erſchießung ſeines Gefährten wenige Stunden ſo
erſchreckt wurde, daß er alles, was ihm in jahrelanger
Dreſſüur beigebracht wurde, vergeſſen hat und nichtmehr vorgeſahet werden kann.

Othegraven, der Beſitzer des Leoparden, fordert
wegen der Erſchießung einen Schadenerſatz in Höhe
einer monatlichen Renke von 200 bis 300 Mark, da
ihm durch die Tötung des Tieres ein Monaksverdienſt
in dieſer Höhe entgehe. Außerdem hätte er feſte
Verträge mit der Ufa und dem NeroFilm gehabt.
(Aber obwohl Nannoſh angeblich ſein beſter Verdiener

war, ließ er ihn hungern.) Dann ſchwebt noch ein
dritter Progßeß eines Rechtsanwaltes, dem der Leopard
als Sicherheit für eine Forderung bereits überſchrieben
war.

Die Lage des preußiſchen Fiskus iſt nicht ganz
einfach, weil es fraglich iſt, ob die Rechtsgründlage,
die für die Anordnung der Erſchießung des Tieres
diente, ausreichen wird. Nach dem Polizeiverwaltungs
geſetz hätte eine ſolche Maßnahme angewandt werden
können, wenn es die öffentliche Sicherheit verlangt
und unmittelbar Gefahr für die Bevölkerung beſteht.
Aber bei Walldorf befand ſich der Leopard in einem
Käfig, der volle Sicherheit dafür bot, daß das Tier
niemandem gefährlich werden konnte. Außerdem hatte
der Polizeipräſident zuerſt auch Erlaubnis für die
Unterbringung des Tieres gegeben. Es fragt ſich, ob
die Polizei dazu berechtigt war, ein Tier erſchießen
zu laſſen weil es die guten Sitten erfordern. Jmmer
hin eine Rechtsfrage.

So ſtreitet man um die Tötung Nannoſhs. Einer
der Hauptaktkeure iſt der Male Othegraven, dem das
Tier gehört hat.

Wie häßlich erſcheint dieſer Jank, wenn man an
die unglücklichen Eltern denkt, wie ein Kind 5
tötet wurde, an die doppelt betroffene Mukker,
die durch die Prankenhiebe des Leoparden verletzk
worden iſt. Stakt ihr Schickſal zu beklagen, fordert
der Maler noch einen Schadenerſatz für das Tier,
das einen Menſchen kötele.

Daß er der einzig Schuldige iſt, ſteht außer Zweifel.
Denn er hat ſich ſchwer vergangen, indem er ſowohl
ein Raubtier in einer Wohnung hielt, wie nicht dafür
ſorgte, daß das Tier genügend gefeſſelt war. Aber
obwohl er ſich mit einer Blutſchuld belaſtet hat, fordert
der Hauptakteure iſt der Maler Othegraven, dem das
Leoparden. Wirklich ein unwürdiges Schauſpiel!

thegraven wurde aus der Haft entlaſſen, weil keinO

Flüchtverdacht beſteht. Aber der Strafprozeß wegen
fahrläſſiger Tötung wird gegen ihn ſtattfinden.

a.

wenn das Gericht in den Vorgängen eine Fahr
läfſigkeit erblicken ſollte, ihm allein die Sühne ſür
das Geſchehen aufzuerlegen.

Er ſagte: Jch bedaure gerade mich das Schickſalherausgezogen hat, lege Kindern, denen wir

Gutes tun wollten, Tod und Krankheit zu bringen.
Nach meiner Überzeugung ſind wir gegen das Schickſal
machtlos. Aber wenn Sie, meine Herren Richter in
den Vorgängen eine Fahrläſſigkeit erblicken ſollten,
dann trifft mich allein der Vorwüurf. bitte Sie, die
Sühne, die das Gericht befindet, mir aufzuerlegen. Jch
werde die Sühne antreten, aber ich bitte, meine Mit
angeklagten freizuſprechen. Sie ſind meines Erachtens
ſicher frei von aller Schuld

Dr. -Altſtaedt verzichtete auf nähere Ausführungen,
weil er den Worten ſeines Verteidigers nichts hinzu
zufügen habe. Schweſter Anna Schütze betonte noch
einmal, daß dieſer die Wahrheit geſagt habe. Prof.
Dr. Klotz ſchloß ſich ebenfalls den Ausführungen ſeines
Verteidigers an und bat das Gericht, ſich deſſen Stand
punkt zu eigen zu machen.

Am Sonnabendnachmittag um 4 Uhr wird die
Urteilsverkündung erfolgen.

Käthe mit der Tigerjacke
Ein Schlächtermeiſter, der aus Schleſien nach

Berlin gekommen war, hatte gleich nach ſeiner An
kunſt eine Bierreiſe unternommen. In einer Gaſt
wirtſchaft in der Jnvalidenſtraße machte er die Be
kanntſchaft zweier Mädchen, die ſich Käthe und Hertha
nannten Zuſammen mit den beiden Schönen machte
der Schlächter jetzt noch weitere „Ausflüge“ und
landete mit ſeinen Begleiterinnen in einer anderen
Wirtſchaft. Da er bereits angetrunken war, fielen ihm
bald vor Müdigkeit die Augen zu. Als er wieder er
wachte, mußte er feſtſtellen, daß mit den beiden Mäd
chen auch ſeine Brieſtaſche verſchwunden war, in der
ſich 6500 Mark befanden In ſeinen Taſchen entdeckte
der Schlächtermeiſter noch 120 Mark, die man ihm
großzügig gelaſſen hatte. Er erſtattete jetzt bei der
Poligei Anzeige. Als beſonderes Kennzeichen ver eran, daß Käthe eine ſogenannte Tigerjacke agen
habe.

Kleidungsſtücke der Beſatzung
des 2“ aufgefiſcht.

Jnr engliſchen Unterhaus teilte der Erſte Lord
der Admiralität mit, daß bei den Nachforſchungen
nach dem geſunkenen Unterſeeboot 2* die Mütze
des Stenermannes in einem Leinenbentel ſowie der
Kragen eines Maaten aufgefiſcht worden ſind.

„Sei ſtill!“ ſchnauzt ihn Molander an. V
e du in Sicherheit! Was haſt du getan ir
reden ſpäter darüber! Biſt du kein Mörder, dann
helfe ich dir weiter!“

a kein Mörder cMolander ſieht ſich um. Es iſt eine einfache
Farmerſtube.

„Wo ſind wir?“
„Jn Jarmer Ellworths Haus! Ich habe es ger

kauft Ellworth gehört zum Bund der Brüder
Er hat uns geholfen! Jetzt wird er beim Feuer ſein.

Wir haben von hier aus einen Gang gegraben
Einen Monat knapp hat's gedauert. Schon ſeit vier
Tagen ſind wir unter den Zellen, wußten nicht ge
nau wo! War ſo ſchwer durchzudringen. Da kam
das Feuer. Da haben wir den Zement über uns
durchgeſchlagen. Und hatten Glück Wir kamen in
Zelle 46“

Wir leben! Das ver„Wahrhaftig, ein Glück!
geß ich euch nie!“

Roxane ſieht ihn mit einem glutvollen Blick an.
Leidenſchaftliche Ergebenheit iſt in ihm.

„O, Mr. Molander, wir ſind in der Schuld!
Sie haben mich einſt aus dem Waſſer gezogen!“

„Die iſt gelöſcht, tauſendfach gelöſcht!
Er tritt vor die Tür und ſieht, nicht weit, wohl

300 Meter entfernt, die rauchenden Trümmer des
Zuchthauſes Alcante.
Ihn ſchaudert. Das grauenvolle Brüllen der

eingeſchloſſenen Sträflinge, die um ihr armes,
jämmerliches Leben ſchreien, klingt ihm im Ohr

Jonathan zieht ihn herein.
n e müſſen ſich umziehen. Jhre Sachen
ind da!“

„Gut! Habt ihr auch für den armen Teufel
einen Anzug?“

Da öffnet ſich die Tür und Farmer Ellworth,
ein alter Junggeſelle in den ſechziger Jahren, trittein. Als er Molander ſieht, wentt er.

„Sie ſind gerettet, Sir!“, ruft er aufatmend.
Brave Burſchem! Haben Sie von unten geholt!“

Die Männer reichen ſich die Hände
„Dank, Dank, Ellworth!“, ſagt Molander mit

bebender Stimme. „Jch werd's nicht vergeſſen!“
„Nicht danken, Maſterl Habt uns ſoviel gegeben

Habe euch in der großen Stadt gehört! Habt mir
ſopiel gegeben! Nicht Dank! War Pflicht! Was
ſagt Jhr zu dem Brand, Sir 500, ſagt man, ſind

Ein „ſchwerer“ Einbruch, der den Dieben nur harte
Arbeit einbrachte, wurde in das Büro der Gas
vertriebsgeſellſchaft in Rockers hauſen unter
nommen. Nachdem die Täter wie die Vandalen ge
hauſt und alles mögliche Mobiliar zerſchlagen hatten,
machten ſie ſich über den 6 Zentner ſchweren Kaſſen
ſchrank her. Da ſie anſcheinend in der hohen Kunſt
des Geldſchrankknackens nicht ganz ſattelfeſt waren,
warfen ſie den Geldſchrank voller Wut kurzerhand in
die Saar, wo man ihn am nächſten Morgen mit
unverſehrtem Jnhalt wiederfand.

Pfundſchmugglerin feſtgenommen.
Der Zollfahndungsſtelle Aachen war von der

Zollfahndungsſtelle in Berlin mitgeteilt worden, daß
ſich in dem D- Zug Berlin- Paris zwei Eng
länderinnen befänden, die erhebliche Summen in
Pfundwährung bei ſich haben ſollten. Daraufhin
wurde der DeZug, als er in Aachen angekommen war,
einer genauen Zollkontrolle unterworfen an der ſich
auch Kriminalpoliziſten beteiligten Tatſächlich gelang
es, die beiden Engländerinnen ausfindig zu machen
Die eine hatte allerdings nicht über den zuläſſigen
Betrag hinaus engliſche Pfundnoten bei ſich, die
andere war im Begriffe, 100 engliſche Pfund
über die Grenze zu bringen Sie wurde deshalb in

Das Frankfurter Sängerfeſt und die rheiniſchen Sänger.

In einer in Köln abgehaltenen Sitzung des Er
weiterten Vorſtandes des Rheiniſchen Sängerbundes
wurde beſchloſſen, von der Leitung des Deutſchen
Sängerbundes die bündige Erklärung zu
fordern, daß mit der Abhaltung des Frankfurter
Sängerbundesfeſtes ein Fehlbetrag nicht ver
bunden ſei, und daß, wenn ein ſolcher eintrete, unter
keinen Umſtänden die einzelnen Bünde oder die ihnen
angeſchloſſenen Vereine damit belaſtet würden. Nur
unker dieſer Vorausſetzung will der Rheiniſche Sänger
bund ſich nochmals für eine Beteiligung an dem Frank
furter Bundesfeſt einſetzen.

Die ſteinerne Jeikung Jndiens

Nach dem Verbot der Zeitungen ſteht man jin Bombay und in Ahmedabad Das neue Weg

allenthalben mit Kreide auf die Bürgerſteige, die
Fahrdämme und an die Mauern geſchrieben

bringe e b in erkanHaft genommen. Die Deviſen wurden beſchlagnahmt m

Jagd nach einem der Mörder
des Schülers Norkus.

Wie der „Montag“ meldet, iſt der politiſchen
enPolizei in Berlin mitgeteilt worden, daß die

des Mordes an dem Gymnaſiaſten Norkus geſuchten
Kommuniſten ſich noch in Berlin aufhalten. Abends
wurde der geſuchte Willi Simon auf der Straße von
Bekannten geſehen und verfolgt. Er ergriff jedoch dieFlucht und ſprang auf eine Strapenbahn, auf der er

entkam. Die Polizei unternahm auf dieſe Anzeige
hin neue Razzien, die jedoch ergebnislos verliefen

Alt aber zäh!
Jn einer zoologiſchen Handlung in Berlin

Steglitz wurden durch Gas, das aus einer undichten
Leitung ſtrömte, 66 Singvögel, zwei Affen und ein
Papagei getötet. Sofort vorgenommene
belebungsverſuche bei den Affen hatten keinen Erfolg
mehr. Jedoch blieben ein Krokodil und ein 80 jähriger
Papaget am Leben.

Die Türkei ohne Schönheitskönigin.
Zu den vielen Sorgen, die auf der Türkei laſten,

hat ſich eine neue, und zwar eine äußerſt ſchwere, hin
zugeſellt: die Wahl einer „Miß Türkei“, die bei den
internationalen Schönheitskonkurrenzen das Land
hätte vertreten ſollen, mußte in dieſem Jahre wegen
Mangels an Bewerberinnen ausbleiben! Jetzt er
brechen ſich die Alt- und die Jungtürken den Kopf
darüber, was die Urſache dieſer bedäuernswerten Zu
rückhaltung der türkiſchen Schönheiten ſein mag. Die
Alttürken urteilen peſſimiſtiſch. Sie erklärten, die Aus
wirkungen der weſtlichen Ziviliſation hätten dem Reis
der Mädchen des Orients ſtarken Abbruch getan. Die
Jungtürken ſind davon überzeugt, daß die türkiſchen
Mädchen zu ſchüchtern ſeien, um der Offentlichkeit ihre
Schönheit zur Schau zu ſtellen. Andere es müſſen
aber Läſtermäuler ſein behaupten dagegen der
Grund der Sache ſei ſehr einfach: von den drei ketzten
zur „Miß Türkei Auserſehenen hätten zwei über
haupt noch keinen Mann gefunden. Der Gatte der
dritten aber ſei kein wohlhabender Mann.

Dänemark
erprobt eine neue Dieſellokomotive.
Auf der Strecke Aar haus Pattburg wird

gegenwärtig eine neue Dieſelmotor Lokomotive aus
probiert. Dieſer Tage traf die Lokomotive mit ſieben
HZugwagen, alſo einer Zuglaſt von rund 300 Tonnen,
in Pattburg ein. Sie hatte eine Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 100 Stundenkilometer erreicht.
Falls die Probefahrten weiter ähnlich gute Reſultate
zeitigen ſollten, wird die Lokomotive wahrſcheinlich
fahrplanmäßig zwiſchen Fredericia--Pattburg ein
geſetzt werden

Wie lange darf ein CEhemann
in ſeinem Keller bleiben.

Mit einer kurioſen Streitfrage hatte ſich kürzlich ein
amerikaniſcher Richter zu beſchäftigen. Eine
Frau hatte ihren Ehegakten verklagt, weil er ihrer
Meinung nach zuviel Zeit in ſeinem Weinkeller ver
brachte. Die Prohibitionsgeſetzgebung verbietet be
kanntlich nur den Verkauf und Transport von alko
holiſchen Getränken, die Freiheit, ſich zu betrinken,
iſt jedermann unbenommen. Der beklagte Ehegatte
beſaß nun einen Weinkeller mit 6 Jahre alten Weinen

heute eine große Seltenheit in den Vereinigten
Staaten und widmete dieſer reichhaltigen und wert
vollen Sammlung mehr Zeit, als ſeiner Frau lieb
war. Der Richter entſchied nach längerem Überlegen,
daß der Mann nur jeden Samstagnachmittag einige
Stunden in ſeinem Weinkeller zubringen dürfe

Weniger glimpflich kam ein anderer Ehegatte da
von, der die Gewohnheit hatte, ſeine Frau in eine
Badewanne mit eiskaltem Waſſer zu zwingen, wer
ſie gegen ſein abendliches Ausgehen proteſtiere Hier

te das Ge au g s
Noch ſchlim ng tem be

Muſitker, der ſeiner Frau wöchentlich 25
ihren Lebensunterhalt zahlen ſollte. Hier entſchied de
Richter, daß der Muſiker ſolange borgen müſſe, als er
Geld erhalten könne, um dieſer Verpflichtung nach
zukommen. Welche Sicherheit er für dieſe Darlehen

ſollte, wußte der Richter allerdings nicht
zu ſagen.

bedlenen Sie Ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
a. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Be laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif,

umgekommen! 33 haben ſie herausgeholt. Was n
Jhr zu dem Brand d angeſteckt worden! Ge
an die Brandſtätte, riecht weit und breit nach Ben-
Zin, ſtinkt nach Petroleum Galt euch, Maſter:
Galt euch!“

„Wohl möglich!“, ſagt Molander ſchandernd. „Wer
wird's je auſtlären? Bin tot für alle Welt
und will's das nächſte Vierteljahr auch bleiben! Will
wie der Wächter ſein, der das Haus behütet! Hört
ihr es! Keiner ſoll's wiſſen!“

Sie begreifen ihn und nicken.
Molander wendet ſich an den Sträfling
„Dich nehm ich mit nach Neuyork. Was biſt du

für ein Landsmann?“
„Hſterreicher, Kamerad!“
Willſt du wieder nach drüben
„Hab kein Geld, Kamerad!“
„Jch werde dir Papiere verſchaffen und eine

Schiffskarte und will dir auch eine Kleinigkeit mit
geben, damit du nicht nackt drüben ankommſt! Wegen
was haben ſie dich Feſtgeſetzt

„Heiratsſchwindel“, ſagt Nr. 46 leife.
„Ein ſchlimmes Handwerk! Höre, heirate! Suche

dir eine anſtändige Frau! Werd' ehrlich!“
Der Farmer bringt für den Sträfling Nr. 46

einen alten Anzug. Molander hat ſich inzwiſchen
auch umgezogen, und ehe noch die Bevölkerung von
der Brandſtätte zurück iſt, fährt Jonathan mit dem
Auto ſeinen geliebten Maſter und Nr. 46 nach
Neuyork.

Das Zuchthaus iſt zuſammengebrochen und hat
alles unter ſich begraben. Die Feuerwehren der
ganzen Umgebung ſind beſchäftigt, den Brand zu
löſchen und die Trümmer aufzuräumen.

Vielleicht blieben noch einzelne verſchont
Alles iſt gegen Direktor Stern maßlos erregt
Ex ſteht teilnahmslos und ſchaut den Arbeiten zu.
Die geretteten 283 Sträflinge ſind inzwiſchen ab

transporkiert. Man macht ihm Vorhaltungen, daß
er nicht mehr zur Rettung der Sträflinge getan hat.

„Hätte ich es getan“, ſagt Mr. Stern kalt, „dann
wären Mörder und Räuber wieder auf die Menſchen
losgelaſſen! Es iſt beſſer, ſie ſind tot!“

Die Worte ſind ſo grauſam, daß die Männer des
Dorfes wie erſtarrt ſtehen.

Plötzlich ſchreit einer „Unſern Jack haſt du auch
mit verrecken laſſen! wo iſt Jack Molander

„Wo iſt Jack Molander?“, ſchreit alles.
Mr. Stern wird bleich
„Molander wo die andern ſind, iſt er auchl

Jch kann's nicht ändern!“ iEiner der Farmer iſt wahnſinnig erregt. Er
r Den auf Stern zu und packt ihn vorn
an

unſeren Molander„Du Hund du Vieh
haſt du umkommen laſſenl“ eWenn die Polizei nicht ſchnell dazwiſchen
geſprungen und ihnen Stern entriſſen hätte, wäre
er in wenigen Augenblicken ein toter Mann geweſen.

Jack Molander!
Der Name iſt durch die Reihen gegangen und

Entſetzen packt ſie alle.
Jack Molander mit verbrannt!
Eine ganze Nation wird aufſchreien vor Entſetzen

Heike bricht zuſammen, als m die Nachricht von
dem Zuchthausbrand, von Molanders Ende hört

Stilhouſe, der alte Bankier, weint wie ein kleines
Kind. Wenn er auf elwas ſtolz war in der Welt,

e er es auf das Genie und den Menſchen Mo
nder.
Und jetzt iſt er elendig in den Flammen um

gekommen.
Shylveſter fährt zu Heike. Er findet ſie wieder

e Aber als er ſie anſieht, weint ſie faſſungs
Ein Verbrechen iſt's, Heike, glaube es mir! Man

hat ihn h umſonſt in das Zuchthaus von Alcante
gebracht. Da war der Zweck zu der Tat von vorn
herein da! Jn die Welt muß es die Wahrheit
ſchreien, ein entſehliches Verbrechen geſchah, um den

o eeike riß ſich zuſammen.„Ja, e ſie heiß „Jch will's hinausſchreien,
was dahinterſteckt, ich will die RPegierung, das Volk
aufpeitſchen, daß das entſetzliche Geſchehen ſeine
Sühne findetl Wer wird es Barry nachweiſen
können, daß er ſeine Hände im Spiel hat? Er hat
ſie im Spiel, das fühle ichl! Aber Molanders Werk
ſteht und ich kämpfe für das Werk, ich will es
weiterführen, damit es vollendet wird.

(Fortſetzung folgt.)

Wieder



Wir machen h
Und nehmen es an mit größtem Dänk.“

Nr. 28, Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miltwoch, den 3. Februgr 1932.

Der Sonne enfgegen

Lichtmeß In Sperg s
Auf dem Kalender ſteht am 2. Februar „MariäLichtmeß“ und „Mariä nennt v tkalholiſche

Feſte Es iſt bei katholiſchen Feſten nicht immer ge
ſagt, daß es ureigene Feſte der katholiſchen Kirche
find, oder ob über irgendein heidniſches Feſt nur der
katholiſche Mankel gehängt worden iſt. Bei Licht
De ſoll es ſo ſein, daß dieſer Tag der Kerzen-
weihe von der Morgenländiſchen Kirche übernommen worden iſt; als Jeltpantt wird das 7. Jahr
hundert angegeben. Jm Germanenland hat dieſer
religiöſe Brauch bei der Einführung des Chriſtentums
ſicher feine eigene Färbung und Abwandlung erhalten,
die Deutungen gehen aber ſehr auseinander Wunder
er o re en daß gerade Spergau an

itte noch bis in die heutige nüchterne Zeit feſten t heutige nüch feſ
Das Dorf liegt noch in kiefem Dunkel, vereinzelt

kräht ein Hahn, Fenſter blinken auf Die Finſer-
nis hockt noch in den Straßen. Die Bäume greifen
mit geſpenſtiſchen nackten Armen in den Himmel, den
die Lichter des Leunawerkes ſchwach aufhellen. Rad
fahrer huſchen geſpenſtiſch mit glühendem Auge durch
die Straßen ein Milchwagen klappert über das
Pflaſter und die Milchkrüge regen ſich lärmend darüber
auf. Nach und nach wird es lebendig, und ſchon ſtehen
Zwei Frauen zuſammen. Es wird langſam hell
die Häuſer zeichnen ſich feſter vom verhängten Himmel
ab, und die Geſichter der vorbeieilenden Menſchen ſind
zu erkennen. Der Alltag beginnt.

Im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ ſind viele
Hände damit beſchäftigt das Lichtmeßfeſt vorzubereiten
Schon in den frühen Morgenſtunden waren die Helfer
und treuen Geiſter gekommen, um dem Tag einen
a Verlauf zu gewährleiſten. Zuvor war erſt noch

ecken bei dem Laufer, der Soldaten und der Polizei
Inzwiſchen verſammeln ſich vor der „Garniſon“ die

„Zivilkiſten“ Kurz vor 9 Uhr ſtellt ſich dann auch
der Umzug zu ſeinem Marſch durchs Dorf auf. Voran,
n zu Roß, der Herr Regiſtrator, die gewichtigſte Per
on des Tages, und der Läufer oder Bändermann. An

die nun folgende Muſik ſchließen ſich die Küchen
burſchen, die „Chefs“, an, nach denen dann die Würſt
ſtangenträger kommen, die Eierfrau, Handelsleute,
Sänger, der Bärenführer mit ſeinem Bär, dann die
Schwarzmacher, und zum Schluß der Pflug von zwei
Pferden gezogen. Die Kinder geleiten den ſeltſamen
Umzug durchs Dorf, dem die vielen Zuſchauer folgen,
die aus nah und fern herbeigeeilt ſind, um Zeuge
dieſes einzigartigen Volksfeſtes zu ſein. Nach ſeiner
Auflöſung beginnt für die Beteiligten die Arbeit. Wäh
rend die Schwarzmacher ihrem Namen alle Ehre
machen, gehen einige Geſtalten aus dem Zuge zu den
Einwohnern des Dorfes, ſeder muß ſeinen Tribut
See Die Muſikanten nehmen im Hofe Aufſtellung,
währenddeſſen die Schar unter dem Vorantritt des
Bändermannes eine Gabe erbittet. Der Bänder-
mann ſagt folgendes:

„Es wird hiermit bekanntgemacht daß eine Ein
quartierung von ca. 1000 Mann kommt, und ich
möchte die Herrſchaften erſuchen, die beſten Sachen

beiſeitezuräumen, denn es iſt viel ſchlimmes Volk
dabei. Es wird aber weiter nichts geſchehen denn
der Herr Major v. Nimmerſatt iſt ſelbſt dabei.“

Danach ſprechen die Wurſtſtangenträger:
„Wir treten hier in dieſes Haus
Und fordern eine Gabe aus.

D dauer
aus keinen Zwang

Der i Regiſtrator verlieſt ſodann die Liſte
Kber Tributleiſtungen, denen ſich keiner entziehen darf.
Die eingeſammelten Proviantmittel werden in der
Garniſonkirche eingeliefert, und die Küchenburſchen be
reiten daraus eins, nein mehrere Gerichte, die ſelbſt
verſtändlich wieder ihre Tradition haben.

Das Feſt teilt ſich überhaupt in mehrere Tage, von
denen der 2. Februar der Haupttag iſt. An den
zwei vorangehenden Sonntagen finden Wurſttänze
ſtatt. Die kleine Licht meß“ wird diesmal nicht
o zeremoniös ausfallen als ſonſt; ſte findet einen Tag

ſpäter ſtatt, am Mittwoch. Der kommende Sonntag
bildet den Abſchluß des Feſtes, er heißt auch no
Zweigroſchenſonnkag. Bei den Mädchen des
Ortes bitten die Burſchen des Umzugs eine kleine Gabe
gus. Das Hriginelle der kleinen Lichtmeß iſt noch,
daß an dem Tage die Teilnehmer mit einem Löffel in
die Küche kommen und dort bewirtet werden. Am
Abend findet jedesmal Tanz ſtatt.

Etwas verſpätet erſcheint kurz nach Mittag der
Soannenwagen. Es iſt ein w. Kaſten
wagen, mit einem Strohdach überdeckt und hat jedes
Jahr ein anderes Ausſehen. Auf jeder Seite befinden
ſich zwei Gucklöcher, durch die man ſelbverſtändlich
gegen 10. Pfennig die ſteben Wunder der Welt ſieht.

Der Karren wir geinem gefährlich ausſehenden Kutſcher geführt werden.
Inzwiſchen hatten die Schwarzmacher die Beſucher

in Schrecken e vor allem die junge Damenwelt
mußte daran glauben, ſoſehr ſie ſich auch dagegen
ſträubte. Die Handelsleute klagten über ein ſchlechtes
Geſchäft, auch der Bärenführer konnte das beſtätigen.
Das Mittagseſſen vereinte die Umzugs
teilnehmer aufs neue friedlich am Tiſch. Den Tag be
ſchloß ein Feſtball. r

Das Lichtmeßfeſt iſt nach einer anderen Darlegung
eine Abwandlüng der germaniſchen Winter
ſonnenwende. Wenn ſie auch um einen Monat
ſpäter fällt, ſo dürfte doch der Sonnenwagen einige

IMMRMR O In
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Sie uns bitte sofort Mitteilung denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

von zwei Pferden gezogen, die von

großen Teil

chütze habe

Sicherheit für dieſe Anſicht geben. Auch die Schwarz
macher könnte man als eine Uberlieferung aus der
Germanenzeit anſehen, damals wurde aus dem Sonn
wendfeuer ein Stück Holzkohle mitgenommen und da
mit die Türen des Hauſes beſtrichen, um die böſen
Gellter zu bannen.

Dem diesjährigen Lichtmeßfeſt drückte die Not der
Zeit einen nur allzu ſichtbaren Stempel auf. So
reichte der Beſuch von auswärts bei weitem nicht an
die Beſuchsziffer vom vergangenen Jahre heran, aber
auch die Teilnehmer am Umzug waren auf etwa die
Hälfte zurückgegängen.

Von Kapikänlentnant Horſt Frhr. Treuſch von Buttiar Brandenfels.
Gopyright by AmaltheaVerlag, Wien,

XXIII.
Aachwort
Weiker werden deutſche Jeppeline um den Erdball

euzen
Ein techniſcher Ausblick. Zeppelin oder Flugzeug.

Wir ſind den andern um die Erfahrung vor!
Die fünf Jahre meiner Zeit bei der Marineluft

ſchiffahrt waren die ſchönſten und intereſſanteſten
meines ganzen Lebens, und ſehr oft habe ich mich
ſpäter noch mit Angehörigen meiner Beſatzung ge
traffen. Es wurden alte Erinnerungen an et
verlebte Stunden Gefahren und Erfolge aufgefriſcht.
Wir waren und ſind heute nöch ſtolz, daß wir unſeren
Teil jedenfalls dazu heigetragen haben, den Krieg zu
mindeſt von den deutſchen Grenzen fernzuhalten. Wir
bauchten uns keiner den Vorwurf zu machen, daß wir
ünſere Pflicht irgendwo und irgendwann nicht vollauf
erfüllt hatten, und vor allen Dingen waren und ſind
wir ſtolz, daß wir dadurch mittel und unmittelbar
an der weiteren Entwicklung der deutſchen Luftſchiff
fahrt mitarbeiten konnten Wenn heute die Leiſtungen
eines „Graf Zeppelin“ die Welt allerdings Jahre
ſpäter in Staunen verſetzt haben, ſo hat einen

zur Möglichkeit ſolcher Fahrten die
Marineluftſchiffahrt unter Straſſers energiſcher, ziel
bewußter Führung beigetragen.

Ich werde ſooſt gefragt, ob ich eine weitere Ent
wicklung der Luftſchiffahrk für möglich halte oder ob
nicht doch das Luftſchiff überholt iſt. Das iſt natürlich
eine naheliegende Frage, und die will ich zum Schluß
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen beantworten. Zu
nächſt einmal muß ich ſie, um den Schluß vorweg-
zunehmen, nach ehrlicher, innerſter Uberzeugung
bejahen.

Als Kriegsmittel ſchlechthin iſt das e für
uns e überholt, ja, es war vielleicht ſchon Ende
1917, Anfang 1918 überholt Die Nordſee war eint Zu klein geworden Nicht feindliche Ge

ü uns von der Nordſee verjagt bzw. in die
e getrieben, ſondern feindliche Flugzeuge Heuteiſt es mehr denn je möglich, daß man einem brenn
baren, mit Gos gefüllten Luftſchiff durch leichte Jagd
flugzeuge, die auf Mutterſchiffen herangeführt werden,
ſchnellſtens den Garaus macht. Man könnte gar nicht
a die wahrſcheinlichen Verluſte gegenänbauen.

ägegen verſchiebt ſich das Bild zugunſten des Luft
ſchiffes, wenn es ſich um Sicherüngen und Auf
klärungen über große und größte Seeſtrecken handelt.
So haben zum Beiſpiel alle die Staaten, die von

oßen Meeresflächen begrenzt werden und dieſe zu
ſchützen haben, unbedingtes Intereſſe auch heute noch
an dem Luftſchi hau. Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika haben nach Weſten den Stillen Ozean,
nach Oſten den Atlantik mit ihrer Seemacht zu
ſchützen und bei dieſen großen, ausgedehnten See
ſtrecken ſind auch heute noch en mit Erfolg zu
verwenden zumal wenn man ſie mit unbrennbarem
Helium füllen kann, wozu ja leider wir aus eigenen
Mitteln nicht in der Lage ſind. Nur in Amerika kann
Helium in größeren Mengen aus der Erde gewonnen
werden. Dasſelbe Intereſſe hat Japan. Für Engkand
kommt die iſchlnhrt hauptſächlich als Eidteil ver
bindendes Inſtrument in Frage und damit habe ich
eigentlich ſchon den Weg gewieſen, wie ich mir per
ſönlich eine Verwendung der Luftſchiffe in der nahen
und ferneren Zukunft, jedenfalls für Uns, denke.

Der Graf Zeppelin“, der vielfach den Atlantik
überquert hat, der um die Welt gefahren iſt, der zahl
loſe kürzere Und weitere Fahrten mit Paſſagieren und
Poſt noch in jüngſter Zeit unternommen hat, ſtellt
abſolut nicht das Jdeal eines Luftſchiffes dar Er iſt
ein Kind der Not der Zeit. Er mußte möglichſt groß
ſein, um einen großen Aktionsradius zu haben konnte
aber nicht ſo groß gebaut werden, wie man gern
wollte, weil keine entſprechende Halle vorhanden war,
und ſo ſtellt er abſolut ein Kompromiß dar. Trotzdem
iſt es gelungen, mit dieſem Kompromißſchiff ſchon
derartige Leiſtungen zu vollbringen, denn es iſt bis
her noch nie gelungen und wird auch in abſehbarerZeit ch gelingen, mit einem Flugzeug ohne Zwiſchen

landungen derartig große Strecken, wie z. B. von
Wenn ten nach Tokio oder über den Stillen

zean hinweg, zu überbrücken. Daß ein Verkehrs
luftſchiff ſpäter einmal in ſeinem inneren Aufbau
ganz anders ausſehen wird, darüber iſt man ſich klar
und da hat vielleicht auch die jüngſte Kataſtrophe des
„R 101* fördernd gewirkt Man muß und wird ein
mal zur Heliumfüllung kommen, und man muß vom
Leichtbenzin bzw. vom Gas als Brennſtoff herunter
und leichte Schwerölmotoren in die Luftſchiffe ein
bauen, um einmal die Brandgefahr auf ein Minimum
zu verringern bzw. auszuſchalten, und zweitens die
Betriebsſicherheit zu erhöhen. Ein ſolches Schiff kann
und wird ſich bezahlt machen. Das iſt ja oft er
rechnet und zwar durch Mitnahme von Poſt und
hochwertiger Fracht. Poſt kann ich ablaſſen Und auf
nehmen, ohne zu landen, ich brauche alſo keinen teuren
Landungsapparat dazu. Jch brauche lediglich Hafen
anlagen bei der Ausgangs und bei der Endſtation,
und auch dieſe Hafenanlagen werde ich mit der Zeit
vereinfachen Und verbilligen können ſchon die Ver-
ſuche mit dem fahrbaren Ankermaſt deuten darauf
hin. Es wird möglich ſein daß man ein Luftſchiff in
abſehbarer Zeit mit ganz wenigen Leuten verankern
bzw. in eine Halle einfahren kann. Erforderlich iſt
nür die entſprechende Entwicklung und der Ausbau
der Einfahrmaſchinen alſo die Maſchiniſterung oder
Mechaniſierung des Landebetriebes

Die Vorzüge, die ein Luftſchiff von ſich aus hat,
habe ich früher an manchen Stellen ſchon einmal er
wähnt. In erſter Linie braucht das Luftſchiff ſeine
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Zum Schluß ſei noch geſagt, daß dem heutigen
Lichkmeßfeſt ein gewiſſer Zug ins Jahrmarktliche nicht
abzuſprechen iſt. Vielleicht liegt es auch daran, daß die
Beſucher und vielleicht auch die Einwohner in dieſem
Feſt eine Art Rummel ſehen. Es wäre jammerſchade,
wenn die Lichtmeßgeſellſchaft, die ſich zur Erhaltung
dieſes Volksfeſtes anerkennenswerterweiſe zuſammen
gefunden hat, hier dem Geſchmack des Publikums auch
nur einen Finger breit nachgäbe. Jn dieſer Richtung
bedarf auch der Sonnenwagen einer neuen Jdee, dies
mal war ſeine Aufmachung ſchlüpfrig.

Velches Intereſſe an der u des Lichtmeß
feſtes beſteht zeigt der Beſuch der vielen Schulklaſſen,
und es muß hier mit allen Kräſten daran gearbeitet
werden, daß uns dieſes überlieferte, kulturhiſtoriſche
Feſt nicht verlorengeht, aber rein und lauter, wie
damals, vor anderthalb tauſend Jahren. S

durch Dr.-PrägerPreſſedienſt, Wien.)
Motoren lediglich zur Vorwärtsbewegung. Fallen
wirklich ein, zwei drei oder auch alle Maſchinen aus,
ſo iſt damit nicht geſagt daß das Luftſchiff deswegen
nun gleich zur Landung gezwungen iſt, ſondern es
bleibt, wie wir es ja oft erlebt haben, in ſeinem
Medium, der Luft, wie ein Freiballon ſchwimmen,
bis die Maſchinen wieder an Bord repariert ſind.
Auch das läßt ſich leichter als bei einem Flugzeug
durchführen, weil man ſehr viel bequemer an den
Maſchinen arbeiten kann. Ferner iſt ein Luftſchiff ein
ſehr viel beſſerer FT-Träger. Die Verbindungsmög-
lichkeit auf große Entfernungen iſt beſſer als beim
Flugzeug und weiter Und das iſt der weſentlichſte
Punkt iſt es für das Luftſchiff ganz gleichgültig,

ob es im Nebel bzw. in den Wolken fährt oder nicht.
Jch zweifle nicht daran, daß es gelingen wird, in ab
ſehbarer Zeit ſo fein empfindliche, automatiſch wir
kende Jnſtrumente zu konſtruieren, daß das Flugzeug
auch im Nebel in der Gleichgewichtslage gehalten
wird. Was ich aber bezweifle, iſt, ob es gelingen
wird, ein Flugzeug auch im Nebel zur Landung zu
bringen. Auf See iſt das ſchon etwas einfacher als
auf Land aber trotzdem muß ich beim Flugzeug, um
es in der Luft zu halten, eine gewiſſe Eigengeſchwin
digkeit haben, die man ja jetzt ſchon verſücht, als
Landegeſchwindigkeit möglichſt zu ermäßigen. Aber
ohne ſegliche Fahrt zu landen bzw. ſich dem Erdboden
zu nähern, wird auch in der weiteren Zukunft dem
Flugzeug nicht gelingen.

Als Nachteil wird dem Luftſchiff vorgeworfen, daß
es enorm groß werden muß, um einigermaßen trag
fähig und wirtſchaftlich zu ſein, Und es dadurch in der
Luft und auf der Erde unhandlich wird Jn der Luft
iſt es ganz gleichgültig ob das Schiff achtzig, hundertfünfzig oder dreihundert Meter lang iſt, a der Erde

natürlich nicht. Aber da wird man auch, wie die letzt
jährigen Verſuche bewieſen Löſungen finden, daß man
große Schiffe ebenſo ſicher verankern und mit ihnen
auf der Erde herumhantieren kann wie mit kleinen
Hätte Chriſtoph Columbus ein Schiff wie die
„Bremen“ oder die „Europa“ vor ſich geſehen, dann
hätte er es auch nicht für möglich gehalten, ſo zu

und ſo zu fahren, wie es heute Tat
ſache iſt.

Leider vergeſſen wir in Deutſchland ſehr oft große
Leiſtungen die von uns vollbracht worden ſind. Das
deutſche Volk hat im Laufe der Zeit ſo viel an Gut
und Blut in die Entwicklung der Luftſchiffahrt hinein
gelegt, daß es jetzt, kurz vor Erreichung des Zieles, ſich
der früheren und n Leiſtungen ſeiner Luftſchiffe
wohl entſinnen ſollte denn auch heutzutage ſtehen wir
unbedingt noch an der Spitze der Luftſchiffahrt trei
benden Nationen! Rückſchläge, wie ſie der „R 101“
gebracht hat, haben wir auch erlebt, und ſie werden
ſich auch in Zukunft nie ganz vermeiden laſſen. Wir
en ſie aber hinter uns und das iſt der große Vor
prung, den wir anderen Nationen gegenüber haben

und den wir unbedingt halten müſſen.
Der alte Graf Dr. Eckener, Straſſer die

Reihe wird ſich fortſetzen weiter werden die Deutſchen
die Pionierarbeit in dieſer Welt verrichten, werden
ihren Weg in die lichten Höhen nehmen, ſolange ſie
das eine nicht verloren haben die Liebe und den
Glauben an das deutſche Volk, ſeine Kraft, ſeine
Sendung in der Weltgeſchichtel

Endel

Der Sternhimmel m Februar
Das Jahr 1982 iſt ein Schaltjahr, und ſo hat der

Februar diesmal 29 Tage, während er ſich in den
Gemeinjahren mit nur 28 Tagen begnügen muß. Dieſe
e Behandlung des Februar in unſerem
Kalender geht auf die Zeit der alten Römer zurück.
Nach der Ermordung von Julius Eäſar, der eine große
Kalenderreform durchgeführt hatte, wurde ihm zu Ehren
der Monat Quintilis, der urſprünglich der fünfte
Monat des mit dem März beginnenden römiſchen
Jahres war, in Julius umbenannt. Nun ſollte feinem
Nachfolger Kaiſer Auguſtus zu Ehren mit dem nächſten
Moſat Sextilis ähnlich verfahren werden. Dieſer
Monat hatte aber nur 30 Tage und würde d
hinter dem 31tägigen Juli zurückgeblieben ſein. Nach

der Auffaſſung der damaligen
angängig. Kurz entſchloſſen

eit erſchien dies nicht

g ritt man in Rom zuſolgendem Ausweg Man nahm dem damals letzten
Möonat, dem Februar, einen Tag ſort und d ihn
dem Auguſt an, t daß dieſer ebenſo lang wurde wie
der Juli. Der Februar aber blieb bis auf den heutigen
Tag verſtümmelt.

Der Untergang der Sonne erfolgt am 1. Februar
um 1624 Uhr und am 29. um 175 Uhr. Als erſtes
Geſtirn wird im Weſten die helleuchtende Venus ſicht
bar. Jhr Glanz macht ſie zur ſchönſten Zierde des
Abendhimmels, an dem ſie bis in den Juni hinein zu
beobachten ſein wird. Eine beſonders reizvolle Kon
ſtellativn wird ſie am 9. Februar mit dem jungen zunehmenden Mond bilden, der ganz dicht an ihr vor

überzieht. Die ſchnelle Bewegung des Erdtrabanten
bringt es mit ſich, daß am nächſten Abend der Abſtand
zwiſchen den beiden Himmelslichtern ſchon wieder ſehr

groß iſt. Wir wollen alſo hoffen, daß die himmliſche
Begegnung am 9. Februar bei klarem Himmel von
ſtakten geht, damit wir ſie zu unſerer inneren Er
bauung in aller Ruhe genießen können.

Unſere Sternkarte gibt den Anblick des Stern
himmels zu Monatsbeginn um 10 Uhr abends, gegen
Mitte des Monats um 9 Uhr abends und am Monats
ende um 8 Uhr abends wieder. Die Sterne, die zu
einem Bilde gehören, ſind durch feine Striche mitein-
ander verbunden, damit wir ſie leichter zuſammenhalten
können. Da ſehen wir z. B. im Süden den n
Hund, deſſen hellſter Stern Sirius heißt, dann den
Kleinen Hund, die Zwillinge, den Orion uſw. Jm
Weſten ſind Widder, Stier, Perſeus und Andromeda

zu finden. Über dem Nordhorizont erblicken wir Leier,
Schwan, Kepheus, den Drachen und den Kleinen Bären.
Im Oſten erſcheinen Jungfrau, Löwe, Haar der Berenice,
Bootes uſw. Jm Sternbild des Löwen hält ſich
Jupiter, der zweite außer der Venus am Abendhimmel
ſichtbare Planet, auf. Er iſt nicht ganz ſo hell wie
die Venus, die uns viermal ſo nahe ſteht wie er. Da
für iſt aber ſein Anblick im Fernrohr von beſonders
großem Jntereſſe. Jupiter ſtellt nämlich mit ſeinen
Trabanten ein Sonnenſyſtem im kleinen dar, deſſen
Beobachtung eine Quelle ſtändiger Anregungen bildet.
Die vier hellſten Trabanten ſind in einem guten Feld
ſtecher mit Leichtigkeit zu erkennen.

Der Trabant unſerer Erde, n Zuſammentreffen
mit der Venus wir bereits erwähnten, iſt am 6. Fe
bruar als Neumond unſichtbar. Zunehmend erreicht
er am 14. das erſte Viertel. Am 22. iſt Vollmond
und am 29. letztes Viertel.

Klimatiſche Tabelle für Jebruar
(Mittelweite)

Mittlere Luft Dro eitere Eage Erve Tage NMederſchia

r e e en eKönigsberg i. Pr. 19 21,9 9,9 2,1 16,0 165,1 86
Steltin 00 o 6 21 18,0 I 85Bremen 14 162 To C 120 I8,8 81Berlin 0 e 5 27 I 159 85Göttingen 08 170 C 11 40 81
Aachen 1,8 13,6 8,0 2,7 13,5 16,8 80
Breslau Do 200 72 24 I T 80Frankfurt a M. I 156 28 a ſ86 80München So 221 75 2 es 140 80Karlsruhe 22 15,6 88 88 188 135 80
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C Kanavan vr.

Jubilaumsſpiel B. V.
am Sonntag auf dem Kaſernenhof.
Als Auftakt zu ihrem goldenen Vereinsinbiläum

hat die Turneriſche Vereinigung (I. Kl.) den PSV.
Merſeburg (Liga) zu einem Freundſchaftsſpiel ver
pflichtet. Der Kampf ſteigt vormittags auf dem
Kaſernenhof. Beide Mannſchaften ſtanden ſich bis
her noch nie gegenüber.

KötzſchenBeuna
vder Frieſen Frankleben?

Ausſcheidungsſpiel um e Meiſterſchaft der 1. Klaſſe,
B.

Da beide Mannſchaften nach der Pflichtſpielzeit
punktgleich in der Tabelle ſtehen, macht ſich ein Aus
ſcheidüngsſpiel zwiſchen dieſen beiden Geiſeltalvereinen
nötwendig, das am kommenden Sonntag in Kayn a
auf dem Platze des TV. Germania zum Austrag ge
gelangen wird.

39 0
ſiegle GermanigFelſenfeſt in Bitterfeld

und ſtellte damit unter Beweis, daß die Mannſchaft
eine Sonderſtellung einnimmt. Der ASC. Bitterfeld
hatte keine einzige Gewinnchance gegen dieſe Klaſſe
ringer, die von 14 Siegen 11 durch Schulternieder
lagen und 3 durch Punktniederlagen des Gegners ge
wäannen. Wieder war es beſonders Schedler, der
überragte. Er ſiegte in 15 Sekunden Jhm
müßte man beſte deutſche Ringerklaſſe entgegenſtellen.

Kraftsport

Am Sonntag dem 14. Februar d. J. findet in
Erfurt eine Geſamtſportausſchußſizung des Thü
ringer Keglergaues ſtatt.

(Geuteeherarnereeh

61 Vereine, 52 Mannſchaften,
160 Kämpfer

beim Jahnſchwimmen in Halle am 13.14. Februar.
Das Stadtbad in Halle iſt am 13. und 14. Februar

die Stätte des traditionellen Jahnſchwimmens, das eine
glänzende Beſetzung gefunden hat. Die Unterſtützung,
die das Schwimmen ſeitens der Stadt Halle und ſeiner
Bürgerſchaſt gefunden hat, iſt anzuerkennen. Jeder
Wetkkämpfer erhält vom Magiſtrat Halle eine ein
elee Radierung (halliſcher Marktplatz) und diehalliſche Turnerſchaſt verabreicht den Siegern neben
dem Diplom noch eine Plakette. Huartiere werden
von der Einwohnerſchaft unentgeltlich geſtellt.

Werbeturnen des Turnvereins Frieſen Frankleben.
Der wohlgelungene Schau und Werbeabend wurde

eröffnet durch zwei Prologe. Dann folgten im flotten
Tempo die turneriſchen Vorführungen. Die Schüler
und die Schülerinnen konnten für ihre gezeigten guten
Leiſtungen ſtarken Beifall der en en gewinnen.
Die Turnerinnen zeigten ihre hohen Künſte in Frei
und Keulenübungen ſowie Volkstänzen. Den Höhe
punkt des Abends bildete das Auftreten der Turner
in drei Riegen, wovon naturgemäß das Auftreten der
1. Riege das größte Intereſſe beanſpruchte. Sie führte
Kürübüngen am Barren, Pferd und Reck aus. Die
ſchwierigſten bungen wurden exakt durchgeführt, was
vor allem ein Verdienſt des nimmermüden Turnwarts iſt.

Die Veranſtaltung war für den Turnverein
Frieſen ein ganz großer Erfolg.

Beim Ehrenabend des TuSpV. 1885 Merſeburg
gab es eine Reihe Ehrungen. Gefeiert wurde auch
die HandballMeiſtermannſchaft, die es fertiggebracht
hat als Meiſterklaſſenneuling ſich bis zur Spitze
emporzuarbeiten und an den Meiſterſchaſtskämpfen
des Gaues bzw. des Kreiſes teilzunehmen. Geräte
turnwart Karl Hempel erhielt für 25jährige treue
Mitgliedſchaft die ſilberne Nadel nebſt Urkunde
Gauvertkreker Meyer, ein Ehrenmitalied des
Vereins, beglückwünſchte 1885 zu den großen dies
jährigen Leiſtungen und feierte beſonders die ritter
liche Spielweiſe und die ſtets faire Arbeit des Ver
eins. Er überreichte im Auftrage des Kreiſes Kurt
Karius den Ehrenbrief des Turnkreiſes und pries
ſeine unermüdliche Tätigkeit für die DT. Linden
jun. trug viel zur Hebung der Stimmung bei, ſo

rn e Schachmelsterschaft
Wo Mersehtr9

Die zweite Runde.
Am Dienstagabend wurde im Alten Deſſauer“ die

zweite Runde im Kampf um die Schachmeiſterſchaft
von Merſeburg geſpielt. Da die Partie Keſſel-Sydlik
auf Dienstag kommender Woche verlegt worden war,
gelangten nur 6 Partien zum Austrag, von denen eine
(Schreier Kramer) in einer ſchwer zu be
urteilenden Stellung nach ſtundenlangem Ringen un
beendet blieb

Sieger blieben Utermöhle über Schrepper,
Niedermeyer über Bott, Gareis über Glimm
und Dagne über Wegner. Nur die Partie Feuer
herm--Ott wurde remis.

Der Stand der Meiſterſchaft iſt nach der 2. Runde
folgender: Utermöhle 2 P. Kramer 1 Hänge
partie); Keſſel 1 Niedermeyer 1 (1); Sydlik 1 (0;

Gareis 1; Dagne 1; HOtt 1, Feuerherm 1; Glimm
Bott Schreier 0 Wegner 0 Schrepper 0.

Die nächſte (3.) Runde wird am Freitag, dem
12. Februar im „Geſellſchaftshaus“ Leung ausgetragen

Troſchier (Halle)
konnte ſeine Partie e Weinreb (Halle) im Auf
ſtiegsturnier des Saale-Schachbundes zu einem Remis
geſtalten Der halbe Punkt genügte, um Sieger in
dieſem Dreikampf zu werden.
vor Weinreb 2 und Dr. Bögel (Naumburg) 1 P.
Troſchier vertritt damit den Saale-Schachbund zum
Meiſtertuürnier in Bad Ems.

Glimm

Utermöhle

Wegner

Keſſel
Sieger

Dagne Syblik

Bott

Ott

r Kramer

e

daß die große 1885er Familie in beſter Harmonie erſt
ſpät auseinanderging.

ghrestagung der mitteldentſchen LeichtathletikDer e Mitteldeutſcher Ballſpielvereine beruft
für Sonntag, den 28. Februar, 930 Uhr ſeine Leicht
athletik Jahrestagung in ſeinem Verbandshaus in
Leipzig ein. Die Tagesordnung enthält die
Punkte Tätigkeitsbericht, 2. Entlaſtung des Ver
bands Athletikausſchuſſes, 3. Neuwahl 4. Verſchie
denes, 5. Ankräge.

Am Donnerstagabend findet zwiſchen den T. Tiſch
tennisturniermannſchaſten der Merſeburger Ruder
geſellſchaft und des VſL. im Bootshauſe ein Turnier
ſtatt Es kommen 8 Einzel- und 4 Doppelſpiele zum

ustrag.

Beim Hallenſportfeſt in Altona endete derSene dee eene einem toten Rennen zwiſchen

Körnig und Jonath. Dr. Peltzer e den
800-MeterLauf, Sievert (Hamburg) ſtie die Kugel
15,10 Meter.

Die TiſchtennisWeltmeiſterſchaften in Prag ſind zu
Ende und endeten, nachdem auch Deutſchlands Meiſter
Madjaroglou ausſchied mit dürchſchlagendem unga
riſchen Erfolg bei den Damen und bei den Herren, bei
denen Barn a Weltmeiſter wurde.

Jm Pokal der Nationen wurde die Mannſchaft
Ungarns erneut geſchlagen. Mit 53 ſiegte dieTſchechoſſlowakei, die nur noch gegen Sſter
reichs Vertretung die gegen Ungarn 15 unterlag, zu

ewinnen braucht, um Pokalſieger zu werden.Das Sechetagerenüen in Frankfurt a. M. hat
ereignisreiche Kämpfe zu
gegenwärtig die Helden.ihnen Roauſch

verzeichnen. SchönDietz ſind
An der Spitze liegen neben

Hürkgen und WambſtBroccardo.

Schon wieder ein BobAnglück

Auch der zweite deutſche Olympfiag-
Viererbob geſtürzt.

über der Olympia-Bobbahn in Lake Placid
ſcheint ein Verhängnis zu ſchweben. Nach dem
ſchweren Unfall des Viererbobs Deutſchland J am

Sonntag und den verſchiedenen Stürzen anderer
Teilnehmer am Montag forderte das Training am
Dienstag abermals Opfer. Diesmal wurde die
Mannſchaft des zweiten dentſchen Vierer-
bobs davon betroffen. Der deutſche Schlitten mit
Grau, Berlin, am Steuer, Brehme, Berlin, an der
Bremſe, Hopmann, Braunſchweig, und einem Deutſch
amerikaner als Mittelleute wurde in ſauſender
Fahrt in der gefährlichen Haarnadelkurve, Schatten
kurve genannt, herausgeſchleudert. Die
Maſchine flog 30 Meter weit durch die
Luft und gegen einen Baum, in deſſen Geäſt ſie
zertrümmert hängenblieb. Brehme erlitt einen
Schädelbruch, bei Hopmann wurde eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung feſtgeſtellt, und der Berliner Grau
brach den Schädel und die linke Schulter und außer
dem hat er eine Rippenverletzung erlitten. Nur der

treten Grottky kam mit unweſentlichen
Verletzungen davon.W rgrng wird auf das zu ſchnelle Ja h
ren der Deutſchen zurückgeführt. Bisher
wurden höchſtens 75 Kilpmeker Geſchwindigkeit auf
der Bahn herausgeholt. Die deutſchen Bobs fuhren

100 Kilometer!
Vor der Weiterreiſe nach Lake Placid ſpielte die

deutſche Eishockeymannſchaft in Neu
york gegen den Bronx-Hockey-Club und konnte ohne
Leineweber nur ein erzielen

Beginn der Wettkämpfe
am Donnerstag.

Wenn das Froſtwetter in Lake Placid an
hält, kann eine glatte Abwicklung der 3. Olympi
ſchen Winterſpiele, deren Beginn am Don-
nerstag bevorſteht, erwartet werden. Jn bezug auf
die Beteiligung ſtehen dieſe Spiele zwar hinter
St. Moritz zurück, immerhin verzeichnet die Nen
nungsliſte aber doch 354 Bewerber aus 17 Nationen,
und es wird in ſämtlichen Wettbewerben erſte inter
nationale Klaſſe an den Start gehen.

Erſtes Auftreten in Deutſchland als Dreadnoughtmeiſter

Nach faſt drei Jahren ſteigt der italieniſche Rieſen
boxer Primo Carnera, der übergewichtler, Welt
meiſter der eigens für ihn geſchaffenen Dreadnought-
klaſſe in Deutſchland, wieder in den Ring. Jn den drei
Jahren, die ſeit ſeinem erſten Auftreten in Leipzig ver
gangen ſind, hat das „Rieſenbaby“, wie man ihn lange
genannt hat, eine doppelt phantaſtiſche Karriere ge
macht. Es war ſchon Wunder genug, welche Kaſſen
die Kämpfe Carneras in Amerika einbrachten. Heka
komben von alten verbrauchten Boxern ſind ihm ge
opfert worden. Aber die Maſſe der Kämpfe brachte
Earnera ein großes Plus. Dies ſteigerte ſein Selbſt
vertrauen, ſie ließ ihn härter werden, ſo daß er es,
geſchickt gemanaget, wagen konnte, auch gefährlichere
Gegner anzunehmen.

Man hat Primo Carnera in Deutſchland zweifellos
unrecht getan Jeder Rekord kann friſiert werden. Aber
bei der großen Zahl von Kämpfen die Carnera tat
ſächlich ausgetragen hat, iſt es unmöglich, daß ihm nur
Zufallsſtege glückten, daß alles nur auf Abmachung
beruhte 1931 ging ſein boxeriſcher Stern eigentlich
erſt richtig auf. Er konnte es wagen, einem Sharkey
gegenüberzutreten, und wenn er auch gegen den nach
Anſicht der Boxfachleute beſten Schwergewichtler der
Welt verlor, bedeutete ſchon allein die Tatſache daß
Earnera volle 15 Runden durchſtand, eine große Kber
raſchung. Man hielt den Rieſen für wenig ausdauernd.
Man rechnete darauf, ihm werde, wenn der Kampf

über mehr als 10 Runden geht die Luft ausgehen
Aber trotz eines gefährlichen Niederſchlages in der
L. Runde, der für manchen Boxer gleichbedeutend mit
dem Ende des Kampfes geweſen wäre, iſt Carnera
gegen Sharkey über die volle Rundenzahl gegangen
Zweimal hat Carnera gegen Jim Maloney geſtanden.
Das erſtemal verlor er in 10 Runden nach Punkten
Aber in einem Revanchekampf ſchlug er den Ameri
kaner einwandfrei. Es mag ſein, daß Maloney in
dieſer Zeit ſchon an Form zurückgegangen war. Aber
er bedeutet doch für Carnera noch einen ſchwer zu be
kämpfenden Gegner. An beſonderen Erfolgen ſei er
wähnt ein Sieg gegen Roberti, gegen Knut Johanſen
und gegen Levinſki. Die Dreadnoughtmeiſterſchaft ge
wann er gegen Campolo.

Sein deutſcher Gegner Gühring hak zwar auch eine
Reihe von hübſchen Erfolgen erziell. Aber an
Klaſſe iſt der Skutkgarter zweifellos Carnera unker
ſegen, noch dazu, da er ein gewaltiges Gewichts
pius auszugleichen hak. Carnera dürfte eiwa
244 pfund in den Ring bringen. Er iſt demnach
ca. 64 Pfund ſchwerer als ſein Gegner. Der Rieſe
weiß ſeinen geivaltigen Gewichtsvorkeil auch voll
auszunuhen. Meiſt ſtürzt er ſich ſchon bei Kampf
beginn auf ſeinen Gegner, um ihn in den erſten
Runden zu erledigen

Ein Trauerſpiel war der Kampf gegen Bouquillon
(Paris), der für Carnera nichts anderes war als ein
gutbezahltes Training Urſprünglich war dem Fran
zoſen die Starterlaubnis gegen Earnera verweigert
worden. Bouquillon iſt nur ein Schatten von dem,
was er einſt war, als er noch im deutſchen Ring
kämpfte, aber als Schlachtopfer für Carnera genügte er.

Wird Gühring das gleiche Schickſal ereilen? Der
Stuttgarter geht ſicherlich am 5. Februar mit der feſten
Abſicht in den Ring, Carnerag einen offenen Kampf
zu liefern. Aber um dieſe Abſicht zu verwirklichen,
wird er ſehr auf der Hut ſein müſſen, daß er von dem
Italiener nicht erwiſcht wird. Primo iſt im Vergleich
zu ſeinem Gewicht außerordentlich fix. Er hat ſich
einen eigenen Kampfſtil zurechtgelegt, der, wenn er

die höchſte Auszeichnung, die einem deutſchen Sport

Er führte mit 2 P.

Luft?ahrt

Verleihung der Adlerplakette
an den Segelflugweltmeiſter Groenhoff.

Der Luftfahrtverband hatte zu einer Feier aus An
laß der Übergabe der Adlerplakette des Reichsaus-
ſchüſſes für Leibesübungen an den Segelflieger Günther
Groenhoff ins Flugverbandshaus Berlin geladen
Nach kurzen Begrüßungsworten überreichte Staats
miniſter a. D. Dominicus Groenhoff im Auftrage
des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen die Plakette,

flieger verliehen werden kann. Dominicus wies auf
die fliegeriſchen Leiſtungen Groenhoffs hin und be
tonte, daß dieſer ſich vor allem bei der Erprobung
neuartiger, dem Segelflug neue Wege weiſender Ver-
n hervorgetan habe. Die Auszeichnung bedeute
aug

eine Anerkennung des hohen ſporklichen Werkes
des Segelflugs,

der in Deutſchland von je eine für die ganze Welt
vorbildliche Pflegeſtätte bekommen und ſich in den
letzten Jahren zu einem wahren Volksſport entwickelt
habe. Den Pionierleiſtungen Groenhoffs und ſeiner
Segelflugkameraden ſei es zu verdanken, daß ſich heute
im Deutſchen Luftfahrtverband an die 8000 junge
Deutſche mit ihren 1500 Segel- und Gleitflügzeugen
dieſem ſchönſten Jugendſport widmen. e

Verbindl. daehr.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung Nr. 31.

I. Für Sonntag, den 14. Februar 1932, werden
folgende Spiele angeſetzt 1a-Klaſſe: Spiel Nr. 388,
14.30 Uhr: HRC.--VfL. M. (Oswald, 96); Nr. 3288,
14.30 Uhr. BlauWeiß Wacker (Räder, Boruſſig).
Reſerve: Spiel Nr. 333a, 13.30 Uhr BlauWeiß Wacker
(Sprachmann, 98); Nr. 269a, 11 Uhr: Poſt 96 (Paetz,

PSV Abl-Slaſſe: Spiel Nr. 320a, 1430 Uhr
Böllberg--1910 (Gottſchalk HRE.). Damen: Spiel
Nr. 366a, 14.30 Uhr: 98--96 (Elzmann, Boruſſia);
Nr. 390, 14.30 Uhr: 96 II--Wacker (v. Dollen, PSV.);
Nr. 302a, 14.30 Uhr: Boruſſia Lauchſtädt (Berger, 98)

2. Für Sonntag, den 7. Februar 1932 treten fol
gende Spieländerungen ein: Spiel Nr. 177h wird ab
geſetzt, Nr. 3694 wird auf 1245 Uhr, Nr. 148h auf
13.15 Uhr, Nr. 337 auf 14 Uhr verlegt.

Burghardt. Bormann.

auch manche Schwächen enthält, rein auf zweckmäßiges
Boxen eingeſtellt iſt. Earnera wird verſüchen Gühring
überhaupt nicht zur Entfaltung ſeines Könnens kommen
zu laſſen. Natürlich iſt die Situation des Deutſchen
ſehr ſchwierig, da Earnera an Gewicht und Reichweite
ſo überlegen iſt, daß es ſchon großen boxeriſchen
Könnens bedarf, um dieſe natürlichen Vorteile auszu
gleichen Ob gerade Gühring der richtige Mann dazu
iſt, erſcheint immerhin zweifelhaft.

Die Erinnerungen an Carnera, die man in Deutſch
land hat, ſind nicht die beſten. Sein Kampf in Leipzig
gegen Diener mußte ſchon in der zweiten Runde ab

Primo Carnerg bei ſeiner Ankunft in der Reichs
hauptſtadt.

gebrochen werden, weil Carnera, von einem Magen-
ſchlag ſchwer getroffen, einen Tiefſchlag reklamierte
und ſich trotz einer vom Schiedsrichter gegebenen Pauſe
von einer Minute weiterzukämpfen weigerte. Jm
Leipziger Ring hat man Carnera ausgepfiffen. Das
Urteil der Arzte lautete, es habe kein Tiefſchlag vor
gelegen. Jmmerhin kann tatſächlich nicht viel daran
gefehlt haben.

Nach drei Jahren kehrt nun Carnera als der große
erfolgreiche Boxer zurück, der Anſpruch darauf erhebt,
gegen den Sieger aus dem Kampf Schmeling--Sharke
m die Weltmeiſterſchaft zu kämpfen. Nun, man wir
erſt im Sportpalaſt die Gelegenheit wahrnehmen, um
zu ſehen, was Primo tatſächlich kann. Es wäre zu
wünſchen daß der Stuttgarter den Dreädnoughtmeiſter
zur vollen Entfaltung ſeines Könnens bringt. D. O.

(Tereinsngehriehten

59 Sporkverein von 1899. Freitag, den
5. Februar 1932, um 20.30 Uhr, im Vereins
heim: Jahreshauptverſammlung. Erſcheinen
aller Mitglieder unbedingt erforderlich.

Der Vorſtand.
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Um die Börsenöffnung
In der Frage der Wiederzulassung eines freien

Effektenverkehrs in der Börse ist in den letzten
Tagen insofern ein Portschritt erzielt worden, als
nunmehr als feststehend angesehen werden kann,
daß Sowohl von der Reichsbank als auch vom
preubischen Handelsmwinisterium alsder zuständigen Stelle grundsäatzlieh die
VFot wendigkeit sines freien Wert
papierhandels durehbaus anerkanntVird. Andoererseits machen ſedoch die übrigen, an
dem Problem zwar nur mitteibar beteiligten Stellen,
vor allem die Reiſohbsregierung, immer noch
Bedenken geltend, die hauptsgchlieh poli-
tüscher Natur sind, so daß düe Verwirklichung
des Wunsches nach Offnung der Börsensale für einen
Freiverkehr noch recht ungewiß ist. Immerhin be-
steht die Aussicht, daß im Laufe dieser Woche in
der FPühlungnahme mit den politischen Stellen eine
Klärung herbeigeführt wird, die zur Zerstreuung
der noch bestehenden Gegensätze führt, so daß mög
ober weise die Wiederaufnahme des freien Wert-
papierhandels zu dem erhbofften Pebruar- Medio
erfolgen Kann

Geld- und Kreditreform
als Ausweg aus der Krise

Auf Einladung der Studiengesellschaft für Geld-
und Kreditwirtschaft sprach vor Kurzem Professor
Wagemann über seinen bereits veröttentliohten
Plan einer Geld- und RKreditreform als Kusweg aus
der Krise. Um jedem möglichen Zweifel und jedem
Mißverständnis von vornherein vorzubeu, en, er
Karte er vor Beginn seines Vortr es, daß sein
an eine privatwissenschaftliche Arbeit sei, und
daß die Reichsregierung und die Reichsbank dem
Plan völlig fern ſtünden. Er werde infolgedessen
nur seine eigene wissensohaftliche Überzeugung zu
dem gestellten Thema darlegen. Wagemann betonte
zunächet, daß der Plan mit einer Infſation vieht das
geringste zu tun habe, sondern im Gegenteil die
Gefahr einer NMarkentwertung vielleicht werde
bannen können. Er fuße auf sicheren Erkenntniesen
der Wissenschaft und solle nichts weiter sein als
ins organisehe vorsiehtige Vort-bildung der guten Dinge, die wir jetzt
ehon hatten. s sei notwendig, ein System des
Geld und Kreditwesens zu schaffen, wobei dafür
Sorge getragen werden müsse, daß das Bankwesen
den Wahrungseinrichtungen entsprechen. Die Reform
Volles keine Valutaverschlechterung, keine Binnen-
Vahrung für kleine Leute und Aubenwäbrung für
die Refehen, also Keine Doppel- oder Parallel-
Währung, Keine Noten- oder sonstige Inflation, zu
mal sie nicht einmal eine Notenvermehrung vor-
eehe, aber auch Keine Deflation. Was der Reformi-
plan erstrebe, sei die Zurückholung der inländischen
Gelder in den Bankapparat umd damit Steigerungder Liquiditat der a gerungreditinstitute und der Wirt
schaft, ferner Hemm der Kapitalfucht und
Zurüeklenkung des ins Ausland Segangenen Goeld-
Kapitals, Auftauung der eingefrorenen Kredite. Da
dureh ſollen neue Möglichkeiten der Kreditver
sorgung für die Produktfionswirtschaft eröffnet und
eins bessere Kreditpolitische Steuerung hergestellt
Werden. Im ganzen sei damit, Wie Wagemann zu
sammenfassend erklärte, erreicht, daß vor allem die
Rentenwerte und andere Vermögens
Ferte besser gesſehbhert würden. Tr er-
Huterte sodann die von ihm vorgeschlagenen be-
Kannten Maßnahmen Dabet handelte es gieh letzten
Endes um nichts weniger als um Einführung neuer
oder Wiederherstellung richtiger volkswirtsebatt
lieher Buchungemethoden.

Deutsche Erdöl
wird kleine Dividende zahlen

Dis Situation bei der Deutschen BDras!
AG. Berlin, hat sieh, wie verlautet, relativ be
friedigend entwickelt. Zwar leidet der Absatz
naturgemäß unter der allgemeinen Depression, doch
ist Keine aus diesem Rahmen fallende Verschiechte
rung eingetreten. Die bisherige Beteiligungsziffer
so wohl beim Ruhrkoblensyndikat als aueh beim
Mitteldeutschen Braunkohlensyndieat bat eins Er
höhung erfahren. Trotzdem aus dem in der letzten
Generalversammlung auf über 10 Mill. Reichemark
angegebenen Bankguthaben inzwischen die für die
Auszahlung der Dividende notwendigen Beträge so-
vie erhebliche Mittel für den Zukauf von 13 Mill.
Reiohsmarki Deutsche Petroleumaktien aus dem

Schwurgericht Naumburg.
Mißhandlungen, die eine Fehlgeburt gezeitigt hatten,

an deren Folgen die Frau eines Grubenlokomotiv
führers geſtorben iſt, hatte dem Lokomotivführer Franz
W. aus Möckerling die Anklage wegen gefährlicher
Körperverletzung mit Todesfolge eingetragen. Er
wohnte mit der Familie Hartmann in einer Werk
wohnung. Streit hatte es ſchon immer gegeben. Ein
beſonders heftiger brach aus, als Frau W. erfuhr daß
Frau H. in einem Zivilprozeß als Belaſtungszeugin ge
laden war. Der Mann ſah zunächſt unintereſſiert zu,
als die beiden Frauen ſich ohrfeigten. Als ſeine Frau
aber rief „Schlag doch das Aas tot!“, rannte er die
Treppe hinauf, warf in Gegenwart der 10 Jahre alten
Tochter die Frau nach Fußtritten aufs Bett und be
arbeitete ſie mit Fauſtſchlägen, ſo daß danach das Ge
ſicht verſchwollen und Bruſt und Leib von blauen
Flecken bedeckt waren. Jhr Mann ſtellte, als er mittags
von der Arbeit kam, den rohen Hausgenoſſen zur Rede,
der ihn aber mit einem Revolver und mit einem Säbel
bedrohte. Die Frau hatte den Arzt aufgeſucht ihm
vorgeſtellt daß ſie im dritten Monat ſchwanger ſei und
gefragt, ob durch die Mißhandlungen eine Fehlgeburt
eintreten könnte. Der Arzt hatte Bektruhe angeordnet,
fand ſie aber beim nächſten Beſuche bei Verrichtung
ihrer Arbeit und hat ſie ſpäter auch in einer poli
tiſchen Verſammlung geſehen. Im Intereſſe der
Krankenkaſſe ordnete er eine Unterſuchung im Kranken
hauſe zu Querfurt an. Die Frau wollte Blutungen

ehabt haben, es hatte aber keiner der beiden Arzte
puren davon gefunden obwohl die Frau Bekannken

davon erzählt und auch die Spuren gezeigt hatte.
Wenige Tage nach der Unterſuchung iſt die Fehlgeburt

Minhancſſung mit Focesfoſge?

Besitze der Rütgerswerke entnommen worden sind,
dürfte der Status als sehr flüssig bezeichnet
werden Können. Die Absehlußarbeiten der Gesell-
schaft befinden sich noch in einem Stadium das
Keine präzise Voraussage gestattet. Immerhin be-
steht auf Grund der bisherigen Arbeiten auch in
diesem Jahre Aussiceht auf die Aussehüt-
tung einer Dividende hu vorigen Jahre ist
die Ausschüttung von 7 auf 5 Prozent reduziert
worden. Vielleicht ist mit einer nochmaligen
Kleinen Reduktion zu rechnen.

Lage des Viehhandels im Januar
Vom Bund der Viebhhändler Deutschlands

E. V. wird uns geschrieben-:
Die im Sohlachtrinderhandel um die Jahres wende

einsetzende Nachfrage mit etwas anziehenden
Preisen war leider nur von kurzer Dauer Bereits
Mitte des Monats erfuhren die Märkte einen erheb-
lichen Rückschlag. Der vermehbrte Auftrieb bei
gleich geringer Nachfrage und die weiter fallenden
Sehweinepreise senkten das Preisniveau wieder be-
trächtlich, so daß für Bullen und Kühe die Preise
unter den niedrigsten Kursen des Vormonats lagen
Auch für Kälber waren trotz niedrigen Angebotes
die Preise rückläufig und haben einen seltenen Tief-
stand erreicht. Lediglich Schafe Konnten bei eben-
falls geringem Angebot die Preise halten. Die Ge-
sehäfte auf den Schweine- und PFerkelmärkten
mußten durchweg als sehlecht bezeichnet Werden,
da der Absatz stockend war und die Preise weiter-
hin vnachgaben.

Im ost preußischen Nutz- und Zuchtvtehhandel
belebte sich das Geschäft im Monat Januar bei ganz
billigen Preisen. Es herrschte Nachfrage nach hoch-
tragenden Kühen, auch Magervieh zur Mast fand
leidlichen Absatz Jedoch lagen die bevwilligten
Preise etwa 50 Prozent unter den Vorkriegspreisen,
so daß die Abgeber sich nur im äubersten Notfalle
zum Verkauf entschließen konnten. Durch die Zu-
nahme der Maul- und Klauenseuche war in einigen
west deutschen Bezirken das Nutz- und Zuehtvieb-
gesohäft Kaum nennenswert. Im ganzen müssen die
Aussichten daher auch für den Februar als un
günstig bezeichnet werden.

Weitere Senkung des Kupferkartellpreises
von 7 auf 67 Cent.

Nachdem das Internationale Kupferkartell den
Elektrolytkupferpreis cif europaische Hafen erst am
Freitagnachmittag der vergangenen Woche von
758 auf T Genf ermäßigt hat, ist am 2. Pebruar
mit sofortiger Wirkung eine weitere Senkung
von T auf 69)6 Cent vorgenommen worden. Der
Verkaufspreis von 67 Cent ist der niedrigste, der
bisher seit Bestehen des Internationalen Kupfer-
Kartells offiziell festgesetzt wurde.

Direktoren- Abbau beim Stahlverein.
Seit Gründung der Vereinigten Stahl

wer Ke, AG. ist die Auffassung vertreten worden,
daß dieses Riesenunternehmen nicht nur auf einem
übermäßig hohen Kapital sondern auch auf einer
unverhaältnismwaäbig groben Véerwal-
tung aufgebaut worden war.

Wie jetzt verlautet, soll nunmehr auch ein durch-
greifender Abbau in der über besetzten Verwaltung
geplant sein. Positive Beschlüsse sind noch nicht
Sefaßt. Immerhin sollen die Erwägungen eine Ver-
minderung von 35 auf s ordéentliehe
Vorstandg mitglieder vorsehen, Gleichzeitig
soll die Arbeitskraft des bisherigen Generaldirektors
Dr. Vögler, der voraussichtüch in den Aufsiehterat
ſbertritt, dadurch dem Unternehmen erhalten
bleſben, daß seine Delegation in den Vorstand
erfolgt.

Nur 1 Million Dollar Ford-Gewinn,
Der Abschluß des amerikanischen Stammhauses.
Wie uns aus Neuyork gemeldet wird, weist die

amerikanisehe Ford Motor Gompanyper Ende 1931 einen angesammelten unverteilten
Gewinn von rund 709 Mill. Bollar aus gegen
708 Mill. Dollar Ende 1930, 664 Mill. Dollar Ende
1929, 583 Mill. Dollar Ende 1928, 655 Mill. Dollar
Ende 1927 und 698 Mill. Dollar Pnde 1926 Daraus
folgt, daß der Ford-Konzern im vergangenen Jahre
einen Reingewinn von nur etwa 1 Mill. Dollar er-
zielt hat, gegenüber einem Gewinn von, 44 Mill.
Dollar im Vorjahre und von 82 Mill. Dollar 1929,
während in den Umstellungsjahren 1928 und 1927

vor ſich gegangen, wobei eine Jnfektion die über
führung ins Kraänkenhaus Halle nötig machte.

Gleich nach den Mißhandlungen hatte der Ehe
mann H. Anzeige erſtattel, aber erſt nach dem Tode
der Frau traf der Strafbefehl wegen geſährlicher
Körperverletzung und unbefugten Waffenbeſitzes mit
55 Mark Geldſtrafe und 10 Mark für die Frau bei
der Familie W. ein. Aus dem Umſtande, daß ſie
keinen Einſpruch eingelegt und die Sache rechtskräftig
werden ließen, wurde Schuldbewußtſein gefolgert. W.
beſtritt jetzt in die Wohnung gekommen zu ſein und
die Frau geſchlagen zu haben. Die Frage war,
der Tod durch Mißhandlungen eingekreten? Dieſe
Frage konnte der Sachverſtändige aus Halle mit
Sicherheit nicht beantworten, obwohl große Wahr
ſcheinlichkeit dafür ſpricht. Aus dieſem Grunde ſah ſich
der Staatsänwalt genötigt, die Freiſprechung zu be
antragen. Da mit dem Strafbeſehl ſchon ein Urteil
wegen Körperverletzung ergangen iſt, wurde das Ver

fahren auf Koſten der Staatskaſſe eingeſtellt und der
Angeklagte aus der Haft entlaſſen

Geſundheitspflege im Februar
DRGS. Die Abhängigkeit des Menſchen und ſeiner

Geſundheit von der Jahreszeit macht ſich in den
Winkermonaten ganz beſonders bemerkbar Das gilt
vor allem auch für den Februar, der die Krankheits-
ziffern meiſt erheblich anſchwellen läßt. Die reine,
klare Winterluft krägt dazu allerdings weniger bei
als unſer eigenes häufig unzweckmäßiges Verhalten
Viele Menſchen hocken in der Februarkäſte oft
ängſtlich in den warmen, meiſt überheigten Stuben,

Verluste von 72 bzw. von 43 Mill. Dollar zu ver
zeiohnen Waren

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Landabsatzfrage im Mittel-
deutschen Braunkohlensyndikat.

Im Reiobswirtschaftsministerium werden im Laufe
dieser Woche auf Verlangen des Handels Be-
sprechungen über die Regelung des Land-
absatzes im Aitteldeutschen Braun-
Kohlensyndikat statttinden. Der von den
Handelsorganisationen bekämpfte Werklandabsate
ist auch im neuen Syndikatsvertrag nieht beseitigt
worden. Es liegt im Interesse der Werke, im Um-
Kreis der Gruben die Konsumenten und Klein-
händler direkt zu beliefern, wodureh gegenüber dem
Bahnabsatz ein Preisabschlag von 10 bis 15 Pf. je
Doppelzentner gewährt wird. Das für den Land-
absatz in Frage Kommende Absatzgebiet hat durch
den UWerlandkraftverkehr eine erhebliche Erweite-
rung erfahren, worin die Händler eine weitere Beein-
trächtigung erblicken.

Mälzerei AG. vormals Albert Wrede in Köthen.
Dividendenlosen Abschluß. Die Gesellschaft, die
Ende 1930 ihr Aktienkapital um 500 000 Mark auf
1.75 Mill. Mark zum Zweck der Erweiterung ihresInteressenkreises erhöht hatte, bleibt laut Beschluß
des Aufsichtsrates für das Ende August abgelaufene
Geschaftsjabr 1930/314 mit Rüecksieht auf die unge-
wisse Wirtschaftslage dividendenlos, nachdem in
den letzten sechs Jahren 10 Prozent Dividende ver-
teilt worden waren.

Kali-Chemie AG. in Berlin. Das Kaliwerk
Friedrichs all in Sehnde nahm am Dienstag
die Arbeit wieder auf, nachdem die Lager
nahezu durch den hauptsächlich in der letzten Zeit
erfolgten gtarken Versand geleert sind. In der
letzten Woche wußte schon mit 20 eingestellten
Arbeitskräften im Mischdüngerschuppen am Hafen
in zwei Schichten gearbeitet werden. Die Nach-
frage nach e bochwertigen Dünge-
salz en, darunter 80 prozentigen, die innerhalb des
Konzerns nur hier verarbeitet werden können, war
groß. Obgleich auch vorläufig nur vier Tage in
der Woche gearbeitet werden soll, so bedeutet doch
die Wiederinbetriebnahme des Werkes nach vier-
monatiger Stillegung eine PBrleichterung der Ge-
meindefinanzen von Sehnde und erwähnte Arbeits-
mögliehlkeit für die Belegschaft.

Neue Wirtschaftsliteratur
H. Wie lest man eine Bilanz Leichtfaßliche

Einführung in das Verständnis der Bilanzen nebst
giner Anleitung, das Geschaftsergebnis am Ende
jedes Monats ohne Bilanz und Gewinn- und Verluet-
reohnung zu ermitteln. Von Prof. Th. Huber. Mit
3 Bllanzbeispielen in Mappe. 23. bis 24. Kuflage,
85. bis 89. Tausend. Muthsche Verlagsbuchhand-
lung, Stuttgart. Preis 1,65 RM. Porto 15 Pf.
Bilanzen zu les en ist eine Kunst, die selbst denen,
die in ihrem Berufe Bilanzen zu machen haben
nicht immer ganz geläufig ist. Die hier vorliegende
gehaltvolle Bilanzkunde von Prof. Huber bietet in
ihrer anschaulichen und leichtverständlichen Dar-
ſtellung alles, was zum Verständnis einer Bilanz
notwendig ist. Daß das Buch bereits im 85. bis
89. Tausend vorliegt, läßt erkennen, daß es zum
Besten und Klarsten gehört, was über die Erklärung
des Bilanzaufbhanes und das Büanzwesen vorliegt.
Aufsichtsräten, Aktionären, Direktoren, Geschatts-
führern, Kaufleuten, Bucehhaltern, Bankbeamten,
Finanz- und Verwaltungsbeamten wird das trett
liche Buch Hubers weiter gute Dienste leisten.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse,

hoae Gewshbr in Keehemark Ohne Gewähe

22 2. 22 12Suenos 1 Peso 1.045 1.043 Jugos!. 100 D 463 7.465
Japas Jen 1.494 1.469 Kopenhb 100 K 80.12 79.77
Konst 1 t Pid LEiesab 100 Esc 13.24 13.19Dond Pfd St. 14.53 14. 46 Oslo 100 K. 79.02 738.62
Jeuyork t Doll 4.2091 S 209 Paris 100 Fr. ig.ss los
Rio ſ. Milr o.257 Sehwerz 100 Fr. g2. 9 62.11Amsterd 100 G i89. 169. Sofis 100 Tewe, 4687 3.087
St 100 Drehm 5.39 5. 396 j Span 100 Pes 34.22 34.62
Brüss 100 Belg 58.71 56.71 Siockb I00 Kr 3142 v1.22
Daaz 100 Guid 62.02) 51.97 Budepest 100 5694Hels 100 t M 9.384 6.374 Wien 100 Schill. 49 49.95
ltalies 100 Lir

betreten die Straße nur eingemummelt in Tücher und
Pelze und gehen jedem kalten Lüftchen fürſorglich aus
dem Wege Das iſt grundverkehrt! Gerade in kalten
Tagen ſollten wir durch einen Fußmarſch unſer Blut
in Umlauf e oder durch ein wenig ſportliche
Betätigung, z. B. beim Schlittſchuhlaufen, Appettt,
Verdauung und Schlaf zu fördern ſuchen Ganz köricht
iſt im allgemeinen die Angſt vor der Zugluft: „Um

ottes willen, es zieht!“ Ein kurzer, friſcher Windſtoß
bringt Poren und Blutgefäße der Haut zunächſt zur
Zuſammengziehung, der alsbald eine Wiederöffnung
und damit ein wohliges Wärmegefühl folgt. Das iſt
n nur förderlich. Wirkt dagegen langſamchleichende Zugluft, wie bei und ſchließenden
Fenſtern oder Türen, auf uns ein, ſo findet kein vlötz
licher Hautreiz ſtatt, ſondern es kommt zu Fröſteln,
g örtlicher Abkühlung und den hierdurch bedingten

rkältungserſcheinungen wie Schnupfen, Huſten, Hexen
ſchuß und Muskelrheumatismus.

Ein rechtes Sorgenkind iſt der Februar für unſere
eſundheitsgemäße Ernährung Friſches heimiſches
bſt und Gemüſe, die Träger von Vitaminen und

Salzen, fehlen faſt völlig. Auch die Milch für unſere
Säuglinge iſt von minderer Qualität, da ſte von Kühen
ſtammt, die gleich den Menſchen Luft und Sonne ent
behren müſſen. Da heißt es alſo auf der Hut ſein!
Um unſere Kinder vor Mangelkrankheiten zu ſchützen,
empfiehlt ſich die Zugabe von Gemüſe Obſt Zitronen
oder Karottenſaft zur Milchnahrung Der Erwachſene
wird ſich zur Not durch Fruchtſäfte, durch vermehrten
Genuß von Kartoffeln die zur Vermeidung von Nähr
wertverluſten aber ſtets mit der Schale zubereitet
werden müſſen, durch Gemüſe onſerven uſw. ſchon
leichter helfen können.

Von großer Wichtigkeit iſt reichlicher Fettgenuß in
Geſtalt von Butter, Fett, Margarine, Speck, l oder

Berliner Produktenbericht vom 2. Februar.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich Kaum etwas geändert. Das inländische Offerten-
material blieb in beiden Brotgetreidearten spärleh,
und obwohl der Meblabsatz Keine Belebung erfahren
Rat, nahmen die Mühlen Weizen zu etwa 1 Mark
höheren Preisen aus dem NMarkte, und auch für
deutschen Roggen wurden gegenüber den Offerten
von Russenroggen weiterbin Kufgelder bezahlt. Am
Lieferungsmarkte setzte Weizen 1 Mark kester ein,
wobei größere Umsätze zustande Kamen. Für Aärz-
roggen bestand auf ermäßigtem Preisstande Nach-
frage für etwa 1200 Tonnen, da aber die staatliebe
Gesellschaft zu dem niedrigeren Preise nicht Ab
geber war, kam die amtliche Notiz bei mäbigen Ab-
sehlüssen auf unyeränderter Höhe zustande. Mai
roggen eröffnete 1 Mark sehwächer. Weizen- und
Roggenmehle hatten kleines Bedarfsgeschäft, wobei
billigere Provinzroggenmehle bevorzugt wurden. Die
Horderungen für Weizenmehl waren wieder erhöht.
Hafer wurde nur in guten Qualitäten vereinzelt be
achtet, sonst war der Konsum, ebenso wie am
Gerstenmarkte, mit Anschaffungen sehr vorsiehtig.
Weizen- und Roggenexportscheine hatten unver-
änderte Marktlage.

Berliner Produſctenbörse.

Für 100 kg 2 2 Für 100 kg) 2 2
i a 241.0 243.0 I Speigeerbsen 21. 00- 28. 50et Art e Futtererbses ſ. 00 17. o0Kaskeerste 155 168 Peluschlken 16.00 18. 00

industrie andh Kekerbobnen 14.00 16. o0
Futtergerste 153 157 Wiekes 16. 00-19. 00

Neue Vinterg Blaue Lupinen 10.00—12. 90Hafer märk 138.00-146. 00 Gelbe Lupinen 14.50 16.00
Mais lok Berl Serradella. alteFür 100 cg) Serradells 23,00 29.00
Weizenmehl 29.00-33. 00 Rapekuekes S o
Roggenmen] 27.50 29.75 Leinkuches u. so 1.Weizen leie 9160 00 Trockenechnitz 6. O 7. 00Roggenbleio 9.60 10. 00 Sojs-Schrot 10.50-- 10.80
Raps 1000 kg Tortmelasse
Leinsaat. 1000 h Kartotfelllocken 12.50 12.69Viltoriagerbsen 21.00--27.50 Rüber

Leipziger Produktenbörse,
(Fär 1000 kg in Reichemark.

252 28. 1. 2. 2 26. 1.
Weizen, in 222-224222-224 Hater, neuer F SRoggen in 205--212209--212 Mais, amer 185--190 185--180
Sommerg 170--185 170185 do cinquan 200--205 200--205
Winterg 160-168 160-168 Raps, rubi
Hafer alter 140-150 140 150 Erbs inl 190--220 180 220

Berliner Rauhfutternotierungen vom 2. Februar.
Roggenstroh, drahtgepreßt 0,80 bis 1,00, Weizen-stroh, rn eprest 0,60 bis 0,70, Haferstroh, drahbt-

gepreßt 0,70 Wis 0,85, Gerstenstrob, drahtgepreßt 0,65
bis 0,75, gebundenes Roggenlangstroh 0,85 bis 1,00,
Roggenstroh, bindfadengepreßt 0,75 bis 0,85, Weizen-
stroh, bindfadengepreßt 0,60 bis 0,70, Häcksel 1.,35
bis 1,55, Heu, bapdelsüblich, gesund und trocken
1,20 bis 1,40, 1. Schnitt (neu) 1,70 bis 2,00, Luzerne,
löse 2,40 bis 2,70, Timothee, lose 2,35 bis 2,65, Klee-
heu, lose 2,25 bis 2,55, Heu, drahtgeprebt, 0,80 über
Notiz. Alles für 50 Kilo

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg o RM 2. 2. I. 2.
Elektrolytkupter (180 kg) 84.50 66. 75

e die r V.) Smelted-Plattenzinrig tiattenglumie 98——99 160.s0 160. o0
do i. Walz u Drahtbarr. 99 2 164. 00 164. 00

Reinnickel 98——99 350.00 350. 00Antimop-Regulus 50.09-52. o 59.00-62. oSilb. i Barr ca 900 ein ſ. 1 kg) 42. 75-48. 00 43.00-44.75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Februar.
Auftrieb: 1369 Rinder (davon 349 Ochsen,

394 Bullen, 626 Kühe und Pärsen), do. 33 zum
Sehlachthof direkt; 71 Auslandrinder; 2690 Kälber,
do. 5 zum Sehlachthof direkt; 2547 Sohbafe, do. 273
zum Schlachthof direkt; 13 304 Sehweine, do. 3102
zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkts
270 Auslandschweine.

Heute Heute HeutsOchsen h Käbe 3 18-19 Schafe 3) 28 1
do. 23234 do 4 11--14 do. 33do. 325-31Färsen 30--82 do 5 23do. 4 24-2 do 227—29 do sdo. s do. 3 20—25 Schweinedo. s Fresser 15-22 do 2Bullen i 28 Kälber do. 40do. 2 25-27 do. 2 35-42 do. 4 35do. 3 2324 do 3 26—35 do. s 3224do. 4] 20-22 o 4 18--25 do. 6Kähbe 1 24--26 Schafe 1 39--41 Saues 34
do. 2 2023 o 2 38 38
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig; Kalber

und Schweine ruhbig; Sehafe glatt

dergleichen. Denn im Februar verlangt der Körper
nicht nür äußerlichen Schutz gegen die Kälte, ſondern
auch genügende innere Heizung. Unter allen Nah
run h ttohn iſt dabei der Heizwert der Fette am
größten
„„„Die im Februar beginnende Faſtenzeit in katho
liſchen Kreiſen weiſt uns auch auf ſteigenden Fiſch
verzehr hin. Jm Fiſchfleiſch, ganz beſonders in den
billigen, fettreichen Seefiſchen (Hering und Bückling),
aber auch im Schellfiſch, Kabeljau u. a., ſind einerſeits
Vitamine und Salze reichlich vertreten, andererſeits ge
ſtattet die chzubereitung reichliche Zugabe von Fetten
und Kartoffeln.

So laſſen ſich alſo mancherlei Geſundheitsſtörungen
auch im Februar leicht vermeiden, und weiterhin mag
die Ausſicht auf den nahenden Frühling vielen zum
Troſte dienen.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsqutttung, ſowis80 Pfenni t n beigefügt erh ne 6e

währ für erteilte Aysknft wird nicht ſhernommen.

W. St. Scheintodpiſtolen und Schreckſchußwaffen
kann man ohne Waffenſchein erwerben und bei ſich
führen, ſofern ſie ihrer Konſtruktion nach e zum
Verfeuern von Gas und Knallpatronen, die keine
See beſitzen benutzt werden können.
Schießen darf man jedoch auch mit ihnen nur in
Notwehr.

Hochfrequenzler!
Wehmt Räeesn

auf die Racdfohörer?
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Kammerlichtspiele
Der größte n. getwaltigſte aller Kriegsſfelme?
Dieſer JFilm iſt eine Wiedergabe des heldenh. Ringens um das Fort

Dougaumont
(Her Hölle worn Berdeate)

Er benutzt echte Dokumente, Jilmaufnahmen aus der Berdunzett U.
läßt ſogar einen großen Teil der Tapferen die die Grſtürmung
des Forts mitgemacht haben, perſönlich im Bild erſcheinen, u. g.
Hateptrracgeter Hort und TDerttssgest Radtke.
Der Geiſt der alten Kriegslieder vom guten Kameraden, vom Sterben
im Morgenrot kehrt in dem Film wieder.

Mittwoch und Donnerstag, nachmittags 8 Uhr
gGe. Küerber- u. Fant. Borſtellg. m. Dongeenogng.

KAsmo-DIExr
Freitag, Sonnabencl, Sonntag,
den 5., 6. und 7. Februar, 20 Uhr
Ein Bord -Fest gut einem
deutschen luxuscdampter
unt. d. Kommando des Kap. Heli
Großer Schiffsbail, 2 Schiffs-

Kapellen, Schiffs-Bar
Große Veberraschungen!

Der Saal ist vom Lloyd und
der Hapag festlich geschmückt!

Eintritt und Tanz frei
Sonvabend bis 3 Uhr

Kleingäriner Rerſeburgs

im Reichsverband der Deutſchen Kleingärtner
Freitag, den 5. Jebruar, abends 8 Uhr,
findet in Wieſes Feſtſülen, großer Saal, ein

LIchthilder-Vortrue
üher Das Beerenobst Im Kleingarten“

ſtatt. Redner Macherauch, Weimar, und
Bez. Verb.Vorſitzender Ppenicke, Halle
Einiritt frei. Gäſte herzlich willkommen

S SLichthider- Vortrag
Freitag, abends 8 Uhr, Strandſchlößchen
Merſeburg, über. Krankheiten, deren Ver
hütung und Bekämpfung auf giſtfreiem
Wege Rheumatismus. Jschias, Herz
Magen, Darm, Nieren und Nervenkrank
heiten, Blutarmut uſw.
Eintritt frei. Perſonen unter 18 Jahren
haben keinen Zutritt.
Referent: Biologe M. Müller, Leipzig.

Rumba-T d Tanzabend

Neue Kapelle Wiener Blut

Sensationelle Neuhelt!
Fahrradrahmen.
Guter Schlauch
Touren- Decke
1 Paar Pedalen
Rennlenker
Bowdenbremse
Hebelbremse
Paar Kettenspanner
I Dose Lack, schwarz
Kompl. Freilaufnabe
Felgen, schwarz Stck.
Fahrradständer.
Gummigriffe Paar
Gespanntes Vorderrad

Ein Bleistiftrettet Ihnen das Leben
Der schießencde Blelstift!

Ein unauffälliger Dauerbleiſtift, elegant vernickelt, 13,5 cm lang,
bequem in der Taſche zu tragen, gleichzeitig die wirkſamſte, unbedingt
zuverläſſige Verteidigungswaffe! Einzig daſtehende Vorzüge auto

matiſche Entladung, die vollkommene Sicherheit bietet, und Patronen
Auswerfer.
Ein Druck, und die Waffe ſchießt!

Er iſt unbedingt zuverläſſig und ſelbſt in der Aufregung von jedem ſofort richtig zu
bedienen. Sie brauchen keine Sorge mehr vor einem Hötzlichen Ueberfall haben, der

Fahrradsattel in Leder 2.60 Bleiſtift ſchützt Sie ſicher vor jeder Gefahr Der Angreiſer wird auf der Stelle detäubt
und kampfunfähig gemacht, aber nicht verletzt. Der idealſte Schutz fur jedes Haus und
Geſchäft, für Kaſſterer, Damen, Geldboten uſw.

Wird mit Schreckſchuß oder Gaspatronen geladen und iſt ſoſort gebrauchsfertig.Nur s Tage! Greifen Sie zu
W Für jedermann vhne Waffenſchein zugelaſſen! Tauſendfach bewährt.S Vertreter und Wiederverkäufer überall geſucht!

Zwecks Einführung Vorzugspreis ſtatt 6,50 RM nur 3,25 RM
Bahrradb an z vortofreil Nachnahme 40 Pf. teurer.

Sangerhausen, Aschersleben, Bisleben Selbſtſchutzwaffen Vertrieb A 19, Berlin SW 48, Schließfach 34.

i Merseburg, Bahnhofstrabe 17

Rahmenpumpen 049
Oel in hlaschen 0.13

Heute Mittwoch

Burgerhof
Am Sonnabend, dem 6. Februar 1932
ökkentl. VolkrmaskenhallSchuhe bie

Damenschnürschuh 3.90

Volksschuh 3.90
kaufen Sie bei

Richard Schmidt r.

Wohne Sancf 5
I. Hauarstrich, Hehammenschwester

Die Kosten einer Werbung zahlt nicht der
Käufer. Er erhält seine Waren infolge des
gröberen Vmsatzes billiger. Die Kosten einer
Werbung zahlt auch nicht der Verkäufer,
denn er hat trotz geringer Preise infolge des

gröheren Umsatzes einen höheren Gewinn
Die Kosten einen Werbung zahlt der RKon-
Rurrent, der auf die ReRhlame verzichtet, und
dadurch mit der Zeit seine RKundschaft
verliert.

ſavednn

Jähres-Hauptwersummlung
Donnerstag, den 4. Februar, Reſtaurant

Eintritt 50 Pf. Tanz frei. Masken 30 P.
Anfang 8 Uhr. Demaskierung und
Preis verteilung 10 Uhr.

Alle Kommen u. vergessen die Alltagssorgen.

„Goldene Kugel“. Der Vorſtand

mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend
Günſtige Teilzahlung

Tivoli Mersehburg
Ein Variete- Programm von Spitzen-
leistungen mit

II internatfonglen Vartete-Heuheſten
D. Tommy, Mensch oder Affe
Und Moran, das Musik-Unikum, der
deutsche Groch, y. der Plaza Berlin
Kommen am
Sonntag, d. 7. Febr., nach dem Tivoli
Was sie bringen, ist alles neu f. Mersebe.

4.

23- man

MöbelHarniſch
Oelgrube 1.

Werschen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Hilfe auch bei Nichtanmeldung!

e enorm billig

Th. Enax Sohn, Gera 7 Billige Preise von 0 70-—1.20. Arveitsl. 0.50
Anf. 8 Kasse u. Saal ab 7 Uhr abds. offen

z

Hedwig Ritzer, Rr. 3.

duneh sehr tiete Preissenkung

Dobk oWit C
e

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Naumburg
Herm. Friedrich, 72 J.
Paul Hennigke, 47 J.

Beuditz.
Frau verw. Marie
Knof geb. Steinert,
74 J.

Webau.

Artur Beyer, 13 J.

Saub Schlafstelle frei

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei

Brühl 18.

Zleer Sümmerz verm

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

in ſchöner Lage,
Zimmer mit Zubehör
per 1
Leute zu vermiet. Ang.
u. 799 an die Gſt. d. Bl.

Vaumburga. S.
J. Naumburg S. hochh.
Zitnmer- Wohnung
1.Etg.,Bad, Veranda, v.
Zubeh. z. I. 4. od. früh z.
verm. Angeb. u. O. 159
a. Tageblatt Naumburg

Schöne große
4Zimmer-Mohpung

mit Balkon, Bad. u all.
Zubeh. z. I. 4. zu verm.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

3., an ruhige

Puhigesmöhl Zimmer

ſep. Eing. (mögl. m. Kla
vier, jed. nicht Beding.)
Nähe Stadt Café ſof.
geſucht. Off. m. Preis u
431 an die Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle
2 Bett. m. Kochg.z.verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mobnüngotausch

Stube, Kammer, Küche
J Friedrichſtraße 15.

Gut möbl. Zimmer
m. Telefonbenutz. ſof. geſ.

Angeb. mit Preisang.
u. 433 a. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer
m. Kochg. 18-20.Miet.
Ang. u 452 and. Geſchſt.

Leuna
Kl. Wohnung

in Leung z. mieten geſ.
Ang. u. 430 a. die Geſch.

MAN SCHREIBT HEUTE A. OLVMPIAI

die stab

Olympſa-Buchungsmaschine m. Saldomat

i

Erleſchterte Zahlungsbedingungen!
Schreſbmaschinen miehwelsel

Gelegenheſtskaufe

Europa Schreibrmascehinen A. G.

Augustusplatz 7
(Europahaus)

über unsere

Gerauschlose Olympia

e und formschöne
Gebrauchs-Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Reparaturen

Tel. 20 735

Schreibmaschinen- Kombination

2-wmer-Mohnn.
(Altwohnung) geſ. Ang.
m. P. u.434 a. d. G. d. Bl.

zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Alleinſt. Dame ſ. ſonnig.

wer Wannung
möglichſt Stadtinneres.
Ang. u. 826 a. d. G. d. Bl.

e. 12 000als 1. Hypothek aus
Privath.a Landwirtſch.
zum 1. 4. geſucht. Ang.

425 a. d. Geſch. d. Bl

4-4-3immer-
Wohnung

geſucht.
Ang. u 426 an d Geſchſt.

253000 Mark
v. Selbſtgeb. a Hypoth.
auf Grundſtück geſucht.
Off. u. 428 a. d. G d. Bl.

Möbl. Büro
mit Garage und Lager
raum ſow 2 leere Zimm.
im Zentrum bill z. verm.
Off. u. 435 a. d. G. d. Bl.

Hausgrundſtück
in gutem Zuſtande be
findlich, bei großer An
zahlung in Merſeburg
zu kaufen geſucht. Off
u. 436 an d Geſch. d. Bi.

Wieder friſch z. Ver
S kauf eingetroffen aus

d. RotthalerViehzucht
von RNiederbayern

junge, ſchwere

Rälberkühe
mit pa Kälbern, ſowie

et ge Jugochfene, ſchon angel, Farbe
rote und gelbe Schecken, zu ſehr billigen Preiſen

Verkäufer Gg. Färber,
bei Ewald Heyne, Zeuchfeld Nr. 46.

J Ratenz Off. u. 429a. d. G.

mit fr. Wohnung nebſt
Stallg. u. Toreinf, i. gut.
Lage zu verk. Delitz a. B.
Z.erf. MühleNockendorf.

Verkaufe mein
Cehöft in Jaucha

Z. erfr. i. Schafſtädt b H.
Perlich. Markiſtr. 198,1

1Brutapparat
für 400Eier, 1Sommer-
Laube, faſt neu, ca 100
pa. Legehennen (Rhode
länder) zu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 67/71

hadlo Anlagen
neue

verk. 209 u. Pr., evtl. a.

Eimérundetüch a 7 Se
Kchäferhüngn

zu verk. Off. u. L'201
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Keenee hat
jeden Donnerstag von

10 11 Annahme
v getr. Kleidungsſtücken
evtl. gegen Entgelt,

Gröſt.
Steuerfreies Motorrad
(Sünd.), neuw. M. 1929
billig zu verkaufen.
Alfred Heyde, Gröſt.

Ein ſehr gut erhalten.

Piano(Elfenbeinbel.) preis
wert zu verkaufen.
C Hoelling &Spangen

jeden Freitag von
15--16 Verkauf.

Gebr. Schrefhwaschlne

z. kauf. geſ. Ang. m äuß.

Preisang. H. Gerlach,
Halle S. Huttenſtr. 18, p.

2 Hofrägene
zum Unterſtellen von
irgendw. Gegenſtänden
nebſt leerer Raum ſteht
zur Verfügung.

berg, Pianoſortefabr.
Zeitz

Preußerſtr. 10, Hof.

ehr Kiderfahrrat

zu kaufen geſucht.
Off. u. 427 a. d. G. d. Bl.

Langendort-
Ohergreißlau
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellüngen,
ſchwerden uſw. bei

Paul Tepper, Unter
greißlan 41.

d
r Schlachtetent

D. VollesPreußerſtraße 4.

Be

Morgen Donnerstag

Schlachtekert

en wenWellſleiſch Wellkloß
Keſſelwürſt,

e würſt,

warſt a Port 80
Beſtgepflegte

Getränke

Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr Funkgymnaſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr
09.00--09.40 Uhr: Schulfunk:

entſteht.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.50--10.55 Uhr Schulfunk: „Der Mann, der Gold

ſuchte und Erde fand.“ Ein Lehrſpiel.
11.00 Uhr. Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10--14.00 Uhr: Milkagskonzert.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und

Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Wie man in Amerika

die Arbeitsloſigkeit bekämpft.
14.30 Uhr:
15.00 Uhr:

Frühkonzert (Schallpl)
Wie eine Landkart

Filme der Woche
Experimentierſtunde für die reifere Jugend:
Bau eines Lebensrades mit Micky- Maus
Filmen.

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr Konzerk.
17.30-17.35 Uhr. Wetkervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Hygienefunk: Soll auch der körperlich

Arbeitende Leibesübungen treiben?
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Umbau des Arbeitsverhältniſſes: Leſen Sie

einmal den Tarifvertrag nach!
19.30 Uhr: Meißner Porzellan

20.00 Uhr: Berlin zurFontane-Zeit.
22.00 Uhr Nachrichtendienſt.

Stunde der großen Städte:

Funkſtille

Rundfunk Programen
Donnerstag A. Februar,

Deukſche Welle
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter.

06.30 Uhr Aus Berlin: Funk aſtik.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr Frühkonzerk
Dazwiſchen, 06.45 Uhr. Aus Hamburg. Wetterdienſt

für Landwirte.
09.00 Uhr: Wie eine Landkarte entſteht
10.10 Uhr: Schulfunk: Ein Beſuch in den Buddha

Klöſtern der Diamantberge Koreas.
1035 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend „Zur Unterhaltung
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Übertragung aus Köln: Konzert.
15.00 Uhr: Kinderſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Die Diätköchin.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk:. Zuſammenarbeit von

Schulmuſik und Privatmuſiklehrern.
16.30 Uhr: Ubertragung aus Berlin Sonaten.
17.10 Uhr: Lieder zur Gilarre.
17.30 Uhr: Vom Geiſt und Weſen der Freien Stadt

Danzig.
Vier Kapitel Himmelskunde.
Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Wetterdienſt für Landwirte

19.00 Uhr: Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
19.30 Uhr: Stunde des Landwirts.
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.
20.00-20.20 Uhr: Berufsberatung für Abiturienten
20.25 Uhr Übertragung aus Köln. Abendkonzerk-

Tänze aus aller Welt.
21.15 Uhr: Dichterſchickfale: Friedrich Hebbel.
2215 Uhr: Wetterdienſt Nachrichten, Sport.
Danach, bis 00.30 Uhr. Tanzmuſik

18.00 Uhr
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
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